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DIB KOMMENTARE DER POLNISCHEN PRESSE. — GRUNDSÄTZE DER POL­
NISCHEN AUSSENPOLITIK: OUTE NACHBARSCHAFT MIT DEN NACHBAR­
STAATEN, UNABHÄNGIGKEIT UND INTEGRITÄT POLENS SOWIE ABLEH­
NUNG JEGLICHEN DRUCKES VON AUSSEN HER. — DIE LONDONER BERA­

TUNGEN GEGEN KEINEN DRITTEN STAAT GERICHTET. 

Bei'ak-LoM 

gewannen in der letzten Zeit folgende grO-
ere Treffer: 

nin 2.006.000^ Lot Nrnnmer 68^26 
Din 1,002.000^ Lot Ntrnimer 99.071 

Dln 301.000^ Uw Nummer 83JS26 
Dln 200.000.^ Lot Nummer S4J10 
Dhi 100.000^ Lot Nummer 88.t92 
Dfai 100.000w— Lot Nummer 8Ö.831 
Dln 100.000.— Lot Nummer 77.004 
Dln 100.000.— Lot Nummer 7.S36 
Dln 100.000«— Lot Nummer 4iM8 

Und zahlreiche andere Treffer zu Din 80.000^ 
60.000, 30.000, 40.000, 35.000, 30.000 utw. 
Am 14. d. beginnt wieder 
NEUE SPIELRUNDE DER STAAT­
LICHEN KLASSENLOTTERIE! 
Wer noch kein Loa betitzt, wende alch un-
venttglich und vertrauensvoll an untere 
Olücktttelle und Hauptkollektur der Staats-
klastenlotterie 2935 

BANKQEtCHXFT BiZJAK 
Maribor, GoapjMlu «Iim 25 * Tel. 2097 
Etti canzet Lot kottat Dln 200.—, dn luitim 

Dln 100.— md Jin VltrttOot Dta 90^« ' 

(£m 
Wie wir an anderer Stelle berichten, 

trifft der Ministerpräsident und Innen­
minister Dragila Cvetkoviö, dessen 
Regime im kj^tischen Lager eine bei­
fällige Aufnahme verzeichnen konnte, 
am Palmsonntag in Zagreb ein, um mit 
Dr. Vladko Madek zu einer Bespre­
chung zusammenzutreten. Die Tatsache, 
daß der Ministerpräsident nach Zagreb 
konmit, stellt einen ungemein wichtigen 
und ernsten Schritt in der Lösung der 
kroatischen Frage dar, die von 
der Regierung Dragila Cvetkovic nicht 
nur in der Regierungserklärung, son­
dern auch in allen späteren EÄunzia-
tionen des Ministerpräsidenten und In­
nenministers als ein Teil des Staatspro-
grammes erklärt worden ist Die An­
kündigungen, denen zufolge eine rasche 
und zufriedenstellende Lösung der kroa­
tischen Frage- zu erwarten sei, scheinen 
nun ihrer Verwirklichung entgegenzu­
gehen, obwohl noch keine Mitteilung 
darüber erfolgt ist, in wdch^ Stadium 
sich die bisherigen Kulissenverhandlun­
gen um die Beilegung dieses innerstaat­
lich so wichtigen Problems befinden. 
Die Ankündigung, daß Ministerpräsi­
dent Dragila Cvetkovic in direkten 
Kontakt mit Dr. Maöek tritt, beweist 
nunmehr, daß man sich angesichts der 
G e s a m t l a g e  f ü r , d i e  b e s c h l e u n i g t e  
Prozedur zur Lösung der kroatischen 
Frage entschieden hat Darüber gibt uits 
übrigens ein Artikel des Zagreber „Ob-
zor" — er wird vom heutigen „Slove-
n e c*' auszugsweise zitiert — die er­
forderliche Auskunft. Der ,^bzor' 
schreibt darüber u. a..: 

„Wenn wir die politische Lage ob­
jektiv und genau überprüfen und da­
rüber hinaus auch allesy was ^ mit der 
Lösung der brennenden Innenprobleme 
zusammenliüngt, so ergibt sich die klare 
Schlußfolgerung, daß vor einer klaren 
Versländigunp zwischen den Hauptfak­
toren eine Hoffnung vorhanden ist, auf 
Grund einer Kombination auf demokra­
tischem Wege zu einer richtigen Rcge-

W a r s c h a u ,  1 .  A p r i l .  ( A v a l a ) .  Die 
gesamte polnische Presse befaSt sich aot-
führllch Bilt der bevorstehenden Abreise 
d e s  A f l B e n m I n i s t e r s  O t > e r s t  J o s e f  B e c k  
nach London. In dleseffl Zusammenhange 
wird atif die Kommentare der Weltpresse 
hhigewlcsen, die die Rolle und Position 
Potent In der Internationalen Politik her-
vorheben. Die Blätter weisen daraufhin, 

daB die Grundsätze der (Minischen 
AiißenpoHHk ohnehin bekannt ^en. Sie 
lauten: gute Nachbarschaft mit den Nach« 
barstaaten, Unabhängigkeit und Integrität 
Polens und Ablehnung Jeifllchen Druckes 
von außen her. Die Londoner Beratungen 
des Attfienmlnlsters seien jedoch gegen 
keinen dritten Staat gerichtet 

Sranfreid  ̂ fauft üon und 
440.000 Olletersentner TRald 

DIE AUSWIRKUNGEN DES NEUEN HANDELSVERTRAGES. 
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P a r i s ,  1. April. (Avala). Im Zusam­
menhange mit der Unterzeichnung der 
Handelsverträge, die Frankreich mit Ru-

Krtlien, daß Frankreich In Rumänien 
1,100.000 Meterzentner Mais und in Ju­
goslawien 440.000 ^eterzentner der glel-

mänlen und Jugoslawien zum Abschluß | chen Getrekleart kaufen wird, 
gebracht hat, verlautet in informierten U 

Miiitolini wieder In Rom. 
R o m ,  1 .  A p r i l .  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  M u s ­

solini bereiste gestern Kalabrien ent­
lang der Meerenge von Messina und be­
sichtigte verschiedene öffentliche Arbei­
ten. Abends kehrte er mit seiner Beglei­
tung-nach Rom zurück. 

WflhehnMven Im Zeichen des Hltler-
Besttches. 

W i l h e l m s h a v e n ,  1 .  A p r i l .  D i e  
Stadt Wilhelmshaven und besonders die 
zum Hafen führenden Straßen sind fest­
lich geschmückt In der Stadt waren be­
reits gestern viele Tausende Menschen 
eingetrofen, um dem heutigen Stapellauf 
des Sclachtsdiiffes »G<, da'S den Namen 
»Tirpitz« erhalten wird, einem Schwester 
schiff der »Bismarck«, beizuwohnen. Für 
den Empfang des Führers und Reichsicanz 
lers Hitler wurden umfassende Vorberei­
tungen getroffen. Bisher sind bereits 50 
SonderzUge mit auswärtigen Festgästen 
angekündigt. Mit großer Spannung wird 

der angekündigten Rede Hitlers entgegen 
gesehen. Die Feierlichkeiten anläßlich des 
Stapellaufes werden heute abends als 
Reichssendung zwischen 19 und 20 Ulir 
von allen deutschen Sendern übertragen 
werden. 

B e r l i n ,  1 .  A p r i l .  ( A v a l a ) .  D e r  F ü h r e r  
und Reichskanzler ist gestern abends 
nach Wilhelmshaven abgereist, wo er, 
wie bereits berichtet, dem Stapellauf des 
Schlachtschiffes »Großadmiral von Tlr-
pitz« beiwohnen wird. Nachmittags be­
gibt sich Hitler nach Hamburg, wo er in 
einer Manifestationsversammlung der 
NSDAP der Hansastadt sprechen wird. 

Auch auf SiG 
wartet das Giück! 

Die neue Ziehung der staatl. Kiassenlotte-
rie beginnt schon am 14. April. Kaufen 
Sie noch heute Lose bei der »Glücks­
quelle« PUTNIK, Maribor, Trg svobode, 
Burg. Offiz. jugosJ. Reisebüro mit eigener 
Bankabteilung, Hauptkollektur der staatl. 
Klassenlotterie. 2572 

Justizbeamtenschaft« und den Komman­
deur des sogenannten rotspanischen »Ge-
rechtigkeits«-Bataillons. 

Arstrong besiegt Devide. 

N e w y o r k ,  1 .  A p r i l .  ( A v a l a ) . .  I m  B o x  
match, welches im Madison Square Gar­
den in Newyork zwischen dem Weltmei­
ster im Leichtgewicht Henry Armstrong 
und Devide aus Chicago ausgetragen 
worden war, siegte Armstrong durch tech 
nischen Knockout in der 12. Runde. 

Weidmann zum Tode verurteilt. 
P a r i s ,  1 .  A p r i l .  D a s  S c h w u r g e r i c h t  

verurteilte den Massenmörder Weidmann 
upd seinen Komplizen Million zum Tode. 
Die mitangeklagte Coiette Briet wurds 
freigesprochen. 

60 Waggons Kriegsmaterial für Rumänien. 
B u k a r e s t ,  1 .  A p r i l .  ( A v a l a ) .  A m t ­

lich wird berichtet: Aus Deutschland ist 
ein aus 60 Waggons bestehender Trans­
port von Heeresbedarfsmaterial eingetrof­
fen. Es handelt sich im Sinne des neuen 
deutsch-rumänischen Handelsvertrages 
um die Durchführung der Bestel'ungen, 
die Rumänien schon früher bei den ein­
stigen tschechischen Rüstungsindustrien 
in Auftrag gegeben hat. 

'räflingslnsel von Japan besetzt. 
P a r i s ,  1 .  A p r i l .  Z u r  B e s e t z u n g  d e r  

Sträflingsinsel im Südchinesischen Meer 
durch die Japaner wird in Pariser politi­
schen Kreisen erklärt, daß sich die fran­
zösischen Stellen damit beschäftigen. Es 
wird hervorgehoben, daß die Sträflings-
Insel schon einmal im Besitze Frankreichs 
gewesen sei. 

Todesurteile In Madrid. 
M a d r i d ,  1 .  A p r i l  ( A v a l a ) .  D a s  n a -

tionalspan'sche Militärtribunal hat einen 
gewissen Alcazar Montez zum Tode 
verurteilt. Der Genannte hat den General 
Lopez Oja persönlich den Kopf abge­
schlagen. Das gleiche Schicksal ereilte 
einen gewissen Abel Apa N e s i a, den 
Chef der Abteilung für »Säuberung der 

Z ü r i c h ,  d e n  1 .  A p r i l .  D e v i s e n :  B e o -
grad 10, Paris II.8OV1, I.ondon 20.87, 
New York 44578, Brüssel 75, Mailand 
23.45, Amsterdam 236.60, Berlin 178.80, 
Stockholm 107.60, Oslo 104.87\/2, Kopen­
hagen 93.I2V21 Sofia 5.40, Warschau 
83.75, Budapest 87.30, Atlien 3.90, Istan­
bul 3.60,Bukarest 3.37, Helsinki 9.20, 
Buenos Aires 102Vi-

lung der Beziehungen zwischen Serben, 
Kroaten und Slowenen zu gelangen. Es 
ist eine schwierige Sache und benötigt 
^it, um eine Uebereinstinunung der po­
litischen Hauptfaktoren zu erzielen. Das 
ist, wie es scheint, auch die Hauptur­
sache, warum man in der Einigung zwi­
schen den Kroaten und der serbischen 
Vereinigten Opposition 1937 der Konsti­
tuante überließ, eine Einigung durch­
zusetzen. Wenn man heute dieses (par­
lamentarische) Verfahren anwenden wür­
de, so würde irgendein Erfolg besten­
falls in einem Jahre möglich sein. Diese 
Frist ist jedoch zu lange. Darüber hi­
naus dürifen wir nicht vergessen, daß 
es; durchaus möglich wäre, daß die Kon­
stituante nicht die erforderliche Mehr­
heit aufbrächte. In diesem Falle würde 
selbstverständlich die bisherige .Verfas­
sung in Kraft verbleiben, wie sie in den 
Beschlüssen von 1937 erwähnt wird und 
wie dies in der Budgetdebatte von Dr. 
Lazar Markovic aufgezeigt wurde. Dies 
würde aber die Rückkehr in Unklarheit 
und eine Verschlechterung der Lage mit 
sich bringen. 

Da jedoch von allen Seiten betont 
wurde — schreibt der „Obzor" — daß 
die kroatische Frage aus Gründen des 
Staatsinteresses rasch gelöst werden 
müsse, entstand die Notwendigkeit, eine 
andere Methode zu finden, auf 
Grund deren die richtige Lösung auf 
die rascheste und zuverlässigste Art und 
Weise gefunden werden könnte. Gegen­
wärtig ist nach unserer Auffassung vor 
allem die Uebereinstimmung der wich­
tigsten politischen Faktoren über die 
neue Grundlage erforderlich, auf der 
die Beziehungen zwischen dem serbi­
schen, dem kroatischen und dem slo­
wenischen Volke geregelt werden sollen. 
Es ist klar, daß diese Grundlagen we­
der zentralistisch,' noch unitaristisch sein 
könnteh, denn es handelt sich jetzt da­
rum, daß das jetzige System abgeän­
dert wird, da es sich als unüberbrück­
bares Hindernis in der Regelung der 
Verhältnisse erwiesen hat. Es ist des­
halb vom grundsätzlichen Standpunkte 
aus erforderlich, daß zur genauen Aus­
deutung und Feststellung der Ansichten 
jener politischer Faktoren übergegangen' 

wird, die sich für eine rasche Lösung 
der kroatischen Frage ausgesprochen 
haben. Wenn sie sich geeinigt h .ben, so 
wird auch die Frage der Prozedur ein­
fach sein." 

• 

Wie aus den obigen Tatsaclien er­
sichtlich ist, geht die Lösung der wich­
tigsten innerstaatlichen Frage l>ereits 
rasch vor sich. An der Entschlossenheit 
der maßgeblichen Faktoren, das kroa­
tische Problem zwccks definitiver Kon­
solidierung des Staates zu lösen, ist 
jetzt nicht mehr zu zweifeln. Das ganze 
Land ist einig in der Auffassung, daß 
durch die bevorstehende Neuregelung 
der innerstaatlichen Fragen die \'oraus-
setzungen für eine Zufriedenstellung d. 
Volkes und für den Wohlstand geschaf­
fen werden, dalier auch die grossen 
Hoffnungen, die sich an die Verhand­
lungen zwischen den berufenen Ver­
tretern der Kroaten u. Serben knüpfen. 
Aus diesen Verhandlungen wird und 
soll der Staat gefestigt hervorgeljen. 
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^Dam&erloine ijnterl̂ aud-
(Srflärung ü&er Idolen 

(Snglati» unO SranTrrldD fl6friie^men Oie <S^arant(rbrrDfii(Mung im Salle efnr« 

atnariffM auf Dolen / <S6oni6rrloin Ormentiert öir OlttlOuiiptii abtr Deul|({i( 

2Crtippensuiomincn)f(|>unscii / a3erHn: „3>ie firtlärungen <S0am6eriaiiM 

nIcDt« TtmiV 

eingelangten Meldungen wird, die spani­
sche Regierung dem Antlkomi iternpakt 
beitreten. 

L i s s a b o n ,  1. April. (Avala). Spa­
nien und Portugal haben einen Freund­
schafts- und Nichtangriffspakt gcsen'os-
sen. Der Vertrag ist gestern in Kraft ge­
treten. 

L o n d o n ,  1 .  A p r i l .  ( A v a l a ) .  Reuter! »Ich habe gesagt, daß wir d!e Verwirk-' 
meldet; Kurz vor 15 Uhr trat gestern lichung des Maximums der Zusammenar-
Premiermlnistcr C h a m b e r I a i n in den beit als willkommen begrüßen werden. 
Sitzungssaal des Unterhauses, um eine in Die Frage der Konferenz ist'für un» eine 
politischen Kreisen mit Spannung erwar- praktische Frage und eine Frage des. Ar­
tete Erklärung abzugeben. Chamberlain beitstempos. Wir habend keine tiieoreti-
orkiärte wörtlich: sehen Vorurteile darüber, und Sollte es 

»Wie ich bereits heute vormittags ge- a'ch erweisen, daß dies der kürzeste Weg 
sagt habe, besitzt die Regierun^^ keine ist, werden wir nicht zögern,, ihn zu be-
^.-ntiiche Bestätigung der Stimmen über treten. So!lte es sich, aber zeigten, daß an­
einen geplanten Angriff auf Polen. Sie jere Wege zur Erreichung unseres Zieles 
dürfen daher nicht denken, daß die briti- entsprechender sind, dann werden wir 
sehe Regierung diese Nachrichten für der Konferenz n!cht bedienen.« 
wahr hält Ich benütze jedoch gerne die <]arauf folgenden kurzen Aus­
Gelegenheit, um die allgemeinen Rieht- spräche, die — einschließlich-de Erklä-
linien der britischen Außenpolitik neuer- rungen Chamberlains — nur'17 Minuten 
^ngs festzustellen. Diese Politik hat sich bete ligten s'ch die Abgeordne-
immer dafür eingesetzt, daß die Dinge Danman, Htirderson und Morgan.,Auf 
d u r c h  f r e i e  B e s p r e c h u n g e n  z w i s c h e n  d e n  F r a g e  M o r e a n s ,  o b  e s  z w i s c h e n  E n g  
betroffenen Parteien beigelegt werden, - " * . . -
mögen nun die entstehenden Mißstimmig 
keiten wie immer aussehen. Diese Politik 
ist der Ansicht, daß ein natürlicher Ver­
lauf der Dinge ist, wenn solche MIßstim- ... . 
migkeiten entstehen. Nach Ansicht der « . _. s . 
britischen Re^fierung dürfte es keine 
Frage geben, für die es die Möglichkeit 
einer friedlichen Regelung nicht gäbe. 

. a n d  u n d  S o w j e t r u ß l a n d  k e i n e  
weltanschaulichen Hindernisse gebe, er­
klärte Chamberlain, er könne ohne Zau­
dern sagen, daß es solche Hindernisse 

penzusammenziehungen an der polnischen 
Grenze, daß es sldh offensichtlich um die 
Vorbereitungen für eine neue englische 
Agitationskampagne gegen Deutschiana 
hand-lt:' Man schreckt englischerselts 
nicht einmal vor Verlieumdungen zurück, 
um sein Ziel zu erreichen. In den erwähn­
ten Meldungen, ist nicht ein Wort wahr, 
was bereits aus der-Art und Weise er­
sichtlich ist, in der die Nachrichten von 
der englischen Presse aufgemacht wur­
den. - . . .. 

B e r l i n ,  1 .  A p r i l .  I m  Z u s a m m e n h a n g e  
mit den gestrigen IJnterhauserklärungen 
C h a m b e r l a i  i s  s c h r e i b t  d a s  D e u t s c h e  
N^a c h r i c, h t e n b ü r 0, es sei völlig 
unverständlich, wie der englische Premler­
minister mit einer solchen Erklärung an 
den Tag kommen konnte..Im Übrigen ent­
halte diese Erklärung nichts Neues, dMn 
die ganze Welt wisse es, daß Englaind 
und Frankreich auf Grund ihrer BMndni^ 

Oltinifterpräfi&ent 
(otnntt ani 2> ^pril na# 

verpflichtet sind, Polen hn Falle eines 
Angriffes automatisch zu Hilfe zu eilen, 

B e r l i n ,  1 .  A p r i l .  D a s  a m t l i c h e  D e u t - ' i n  d e r  E r k l ä r u n g  d e r  e n g l i s c h e n  R e g i e -
sche Nachrichtenbüro berichtet im Zu-]rung könne tiian daher h'Chts sonst er-
sammenhange mit dem im Ausland ver-,blicken als einen lächerlichen Versuch, 

etaer iriemicheii «egeiuns "'cni 8»«. Meldungen über deutsche Tmp-'Unfrieden zu stiften 
und es gäbe auch keine Entschuldl*j«ng " • 
dafür, daß d'e Methode der Verhandlun-' 
gen durch Gewalt oder Androhung <Jer 
Gewalt abgelöst würde. 

Das hohe Haus — fuhr Chamberlain 
fort — weiß, daß soeben Besprechungen 
mit anderen Staaten und Regierungen im 
Gange sind. In dem Wunsche, den Stand­
punkt der britischen Regierung vollkom­
men klar darzustellen, bevor diese Ver­
handlungen abgeschlossen sind, bin ich 
mir bewußt, die Regierung darüber in EINER WICHTIGEN AUSSPRACHE MIT DR. VLADKO 1MA6EK. — ÄUS-
Kenntnis setzen zu müssen, daß die bri- gicHT AUF BERSCHLEUNIOTE LÖSUNG DER KR^ATISCHl^N FRAGE. ' 
tische Regierung im Falle eines Vorge- . . « ^ j v* o i 
hens, durch welches die Unabhängigkeit Zagreb, 1. A^ü. D i e  » N o v o s t i « |  Bezeichnend ist, daß ein odw zwei 
Polens offenkundig bedroht würde und in veröffentlichen folgende Mitteilung; Alle Tage nach Feststellung der gemeinsten 
dem die polnische Regierung eine Gefahr Anzeichen deute daraufhin, daß sich die-, Ansicht die Aussprache "»j* J®*" Minister­
erblicken würde, gegen die sie skU mit ser Tage in Zagieb wichtige polltische Präsidenten Cvetkovia stattfinden ^wlrd. 
allen Kräften auflehnen müßte, sich ver-! Ereignisse abspielen werden. Nach einem Man verspricht ^ich Mhr viel von diesen 
pflichtet fühlt, der polnischen Regierung, kurzen Aufenthalt des Dr. S u t e j in^Beo- unmittcMren u" hIIIII 
mit allen zu Gebote stehenden Mitteln zu igrad kommen nun die Vertreter,der Ver- Das wichtigste ist,.daß sich durch di^ 
Hilfe zu Itommen. Ich habe diesbezüglich e i n i g t e n  Opposition 1" 

um am Samstag mit Dr. MaCek In Be- bestrebungen nach beklerseitigem Wun-
sprechungen zu treten. Der Zweck dieser sehe beschleunigen ließen. 
Besprechungen soll, wie versichert wird,' L j u b 1 j a n a, 1. April. »Der »Slo ve-
darln bestehen, daß die Vereinigte Oppo- n e c« berichtet heute, daß Ministerpräsi-
sition und die Bäuerlich-demokratische dent DragiSa Cvetkovlö morgen, 
Koalition einen einheitlichen Standpunkt Sonntag, den 2. April in Zagreb elnh-effen 
hinsichtlich einer rascheren Lösung der ^ wird, um eine wichtige Unterredung mit 
kroatischen Frage einnehmen» 1 Dr. Vladko *M a £ e k abzuhalten. 

eine Versicherung der polnischen Regie­
rung abgegeben. Ich kann auch erklären, 
daß* mich die französische Regierung zu 
der Erklärung ermächtigt hat, daß sie 
den glsichen Standpunkt einnimmt wie die 
englische Regierung.« 

In der Debatte, die nach ditser Erklä­
rung folgte, erwiderte Premienninistcr 
Chamberlain auf eine Anfrage des 
Labour - Abgeordneten 0 r e e n w n o d 
folgendes: 

»Ich glaube, daß man aus meiner Er-
klärun:* klar ersieht, daß das, was ich 
sagte, für dasjenige gilt, das in diesem 
Augenblick entstehen könnte. Wie bereits 
mitgeteilt, ist die britische Regierung mit 
verschiedenen Staaten In Besprechungen 
eingetreten, darunter freilich auch mit der 
Sowjetunion. Der Minister des Aeußeren 
hatte heute vormittags eine längere Un-
terredun'i mit dem Sowjetbotechafter» 
Ich zweifle nicht, daß die Sowjetregie­
rung die Grundsätze, auf denen Ich arbei­
te, richtig wertet und versteht. Das hohe 
Haus ist informiert, daß wir in der kom­
menden Woche den Besuch des polni­
schen Außenministers Beck erwarten. 
Dann wird sich die Gelegenheit bieten, 
mit Oberst Beck auch andere Maßnahmen 
durchzudebattieren, die zu diesem Zweck 
getroffen werden könnten, d. i., um sich 
der Worte Greenwoods zu bedienen: daß 
ein Maximum der möglichen Zusammen­
arbeit in der Richtung der möglichen Be­
mühungen geschaffen werde, um dem An 
griff ein Ende zu machen, falls es dazu 
käme und daß der Angriff vernünftigeren 
and zweckmäßigeren Diskussionsmetho­
den Platz macht.« 

BezügVch einer Anfrage Grecnwoods 
über d'e Konferenz, an der auch Sowjet-
ruRl^'nd teilnehmen würde, erklärte Cham 
berlain: 

forlinte S t̂ntfdi<'S£^Sr 
lanp »0« ^golcn? 

Eine Erklärung des Senators Oberst Mied-
zinsky. — Miedzinsky verneint den Cha­
rakter einer ultimativen Form der deut­

schen Forderungen. 

.die deutschen Vor-
da sie gleichwertig 

und gleichberechtigt verhandeln wolle. 

®r. 300 - 3uao-
ffatpitne <9rfanN(r fn Striin 

B e o g r a  ä , '  l .  A p r i l .  ( A v a l a . )  A u f  
Grund eines königlichen Dekrets ist der 

^JJJuffoIiniö Slntroort 
an f̂ ranfreicti 

»Italien jeden Augenblick bereit.« 

R e g g i o . d i  C a l a b r i a ,  1 .  A p f i l  
(Avala). D e Agenzia S t e f a n i berich­
tet: Unter ungeheuren Ovationen der Be­
völkerung hielt Mu s s o 1 i n i in Regg'o 
di Calabria die nachstehende Rede, die 
als Antwort auf d e Rede Daladiers be­
zeichnet wird: »16 Jahre habt ihr auf 
mich gewartet und eine Geduld bewiesen, 
die einem Zivilisat'onsvolke zueigen ist. 
Ich bin schon zwei Tage unter Euch. O e­
ses Volk stellt eiti solides Metall vor, aus 
dem Schaufeln, Schwerter, Pflüge und 
Gewehre erzeugt werden. Eurer Organi­
sation nach seid Ihr in der gleichen Reihe 
mit den anderen Menschen Italiens; Wenn 
der Mensch dieses Land betritt, empfin­
det er die absolute Sicherheit, daß unser 
Vaterland ewig unangetastet bleiben 
wird. Das muß allen denenigen gesagt 
werden, die den schlechten Einflüssen der 
exot'schen Methode unterworfen sind. 
Starke Nationen sind nur diejenigen, die 
Ihre Fruchtbarkeit demonstrieren, die un­
fruchtbaren Völker bleiben schwach, ich 
b'n gekommen, um zu sehen, was ge­
schaffen wurde. In der ersten faschisti­
schen Periode ist sehr viel geschaffen 
worden. Das ist sehr bedeutsam, doch 
wird das Kommende noch viel bedeutsa­
mer sein. Wir sind immer bereit, weil nur 
ein Volk vorbereitet sein kann, welches 
genügend Waffen und starke Herzen be­
sitzt. Vier Jahre schwerer Prüfungen sind 
hinter uns. Viele Opfer s'nd gefallen, 
doch erhielten sie ihren Siegespreis mit 
der Schaffung des Imperiums,' das die 
Nat'on zu Lande« ztir See und in der Luft 
gegen ' wen: 'verteid gen: wird,. Ge­
nosse Idioten jenseits .4er Alpen, die ihre 
Einfälle m t der Wirklxhkeit vermischen, 
verbreiten die Fabel, daß sich das italie­
nische Volk immer mehr von seinem.Re­
gime d'stanziere. Wir. werden ihnen zei­
gen, daß es ganz anders steht. Nation 
und Regime s'nd eins. Die italienische 
Wehrmacht bildet e'ne Einheit mit dem 
iailenischen Volke und dieses Volk ist 
jeden Augenblick bereit, den Tornister 
auf den Rücken zu schwingen.« . 

Deutschland steHt einen neuen Weltge-
schwlndlgkeltsrekord zur Laft auf, 

B e r l i n ,  1 .  A p r i l .  ( A v a l a . )  D e r  d e u t ­
sche Flieger D i e t e r 1 e stellte mit einem 
einsitzigen Jagdflugzeuge Type'»Heinkel« 
einen neuen Welt-Geschwindigkeitsrekord 
auf, den bisher der italienische Militär­
flieger Angelo hielt. Dieterle erreichte mit 
der genannten Maschine die phantasti­
sche,'bisher noch von keinem Flugzeug 
der Welt erzielte Geschwindigkeit von 
756 Stundenkilometer, wobei er den »Re­
kord Angeios um 37 Kilometer schlug. 

W a r s c l i a u ,  I .  A p r i l .  I m  polnisclien Wshetige Oeliilfe des Außenministers Dr. 

Senat hat der Senator Oberst Miedzin­
sky die deutschen Forderungen darge­
legt, die zu den deutschfeindlichen Kund­
gebungen und zur Teilmobilmachung des 
polnischen Heeres geführt haben sollen. 
Miedzinsky, der auch Präsident des re­
gierungsparteilichen Senatorenklubs ist, 
erklärte Deutschland habe an Polen fol­
gende Forderungen gestellt: 

1. Die Lage Danzigs ist in der Welse 
zu ändern, daß diese Stadt unmittelbar 
unter die Souveränität des Deutschen Rei­
ches tritt 

2. Polen stimmt der Errichtung von 
zwei Automobilstraßen über den polni­
schen Korridor zwischen Preußlsch-Pom-
ntem und Ostpreußen zu. 

3. Polen tritt dem Antlkommintemver-
trag (Deutschland, Italien, Ungarn, Japan 
und Manschukuo) bei. 

Miedzinsky gab in seinen Erklärungen 
zu, daß von ultimativen deutschen For­
derungen keine Rede sei^ doch habe die 

W o  A n d r i ö  z u m  G e s a n d t e n  u n d  b e v o l l  
mächtigten Minister in Berlin ernannt wor 
den; 

3ulM eauertDtfn in 3u60* 
tiatoitn 

Z a g r e b ,  1 .  A p r i l .  J u l e s  S a u e r ­
wein, der bekannte außenpolitische Mit 
arbeiter des >Parls-Soir« ist gestern in 
Zagreb eingetroffen, Vormittags wurde 
Sauerwein von Dr. Vlako M a C e k emp­
fangen, nachmittags hatte er Unterredun­
gen mit anderen Führern der Bäuerlich-
demokratischen Koalition. Snnerwp'i wird 
noch einige Tage in Zagreb verbleiben, 
um sich dann nach Beograd zu begeben. 

6vanien (ritt dem ^ntt-
tom^nlfhibfrlraq 

Nichtangriffspakt Spanien—Portugal 

R o m ,  1 .  A p r i l .  ( A v a l a ) .  D i e  A g e n c e  
Havas meldet: Nach hier aus Burgos 

Stmt Ttad r̂idlitfn 

B u r g o s ,  3 1 .  i M ä r z .  ( A v a l a )  I n  d e m  
nationalspanischen Liquidationsl)cricht 
der Heeresleitung. wird festgestellt, daß 
allein jn Valencia sich 35.000 Mann fot-
spanischer Miliz den Truppen Quiepo 
de Llanos ergeben haben. 

Nach hier eingelangten Mitteilungen 
hat sich General l\f i a j a, der sich be­
kanntlich in Französiscli-Marokko be­
findet, entschloßen» nach Mexiko aus­
zuwandern. 

M e x i c o - C i t y ,  3 1 .  M ä r z .  I n  a e r  
Stadt Mexico ist ein Bäckerstreik ausge­
brochen. Zwischen den Streikenden und 
den Arbeitswilligen ist es bereits w'eder-
holt zu Zusammens-ößen pfek^mmcn, so-
daß Militär eingesetzt werdei mußte, um 
die Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhalten. 

L o n d o n ,  3 1 .  M ä r z .  D e r  s p a n i s c h e  
Botschafter in London Herzog von Alba 
wurde zur Berichterstattung nach Spa­
nien berufen. Der neue englische Bot­
schafter ist gestern von London abf^erelst, 
um seinen neuen Posten in Spanien an-

I zutreten. 
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2)er etaot fl&rrnaDm die 
„S)almaltenne"-QDerfe 

OER KAUFSCHILLINQ BETRAGT 200 MILUONEN DINAR, ZAHLBAR IN 11 
JAHREN 

S p l i t ,  1 ,  A p r i l ,  hl der letzten Zeit 
wurden zwischen detn Staat und den Ei­
gentümern Verhandlungen bezfiglkh dee 
Ankaufes der groQen »Dalmatienne-Wer-
ke« gefffihil Wie bekannt wird, Mad die­
se Verhandlungen an 29. Mirz beendigt 
worden. Der jugoslawische Staat bezahlt 
der Gesellschaft 4,150.000 Dollar*, d. L 
ca. 200 Mflltonen Dinar. Diesen Betrag 

wird der Staat im Zeitraum von 11 Jah­
ren erlegen. Der Staat übernimmt da3 
gesamte VermAgen der OeaeOSchaft mit 
den Wasserkraftwerken an der Krka und 
Cethia mit den Konzessionen, die die ge­
nannte Gesellschaft zwecks Nutzon«( der 
Wasserkräfte auf die Dauer von 50 Jah­
ren erworben hatte. 

3ranfreid^0 33alfan-ĵ anöel 
auf nrurn QSßeoen 

INKRAFTTRETEN DES NEUEN JUGOSLAWISCH-FRANZÖSISCHEN UND DES 
NEUEN FRANZÖSISCH- RUMÄNISCHEN HANDELSVERTRAGES 

P a r i s ,  3 1 .  M ä r z .  ( A v a l a ) .  H a v a s  m e l ­
d e t :  A m  S a m s t a g  t r i t t  d e r  f r a n z ö ­
s i s c h -  r u m ä n i s c h e  H a n d e l s ­
vertrag in Kraft, der gestern abend 
von den Chefs der Delegationen para­
phiert wurde und heute amtlich an Quai 
d*Orsay unierzeichnct wird. Gleichzeitig 
wird der am 12. Februar in Paris unter­
z e i c h n e t e  f r a n k ' ö s i s c h - j u g o -
slawische Hanaelsvertrag durch ein 
Dekret in Kraft gesetzt werden. Die Ver­
handlungen. die fast sechs Monate dau­
erten, stießen auf mehrfache Schwierig-
iteiten: 

1. In Rumänien wie in Jugoslawien sind 
die Preise wegen der Wirksamkeit der 
deutschen Konkurrenz weit höher als in 
Frankreich. 

2. Die jugoslawische Ausfuhr und fast 
die ganze rumänische Ausfuhr (mit Aus­
nahme von Petroleum) stammt von der 
Landwirtschat. Daher kann Frankreich 
als Agrarland den beiden Ländern nur 
einen beschränkten Absatz b'eten. So hat 
sich die jugoslawische und die rumäni­
sche Ausfuhr nach Frankreich, statt, wie 
es in den vorhergehenden Abmachungen 
gedacht war, c:nen Überschuß zu bringen 
in einen Einfuhrüberschuß auf selten 
Frankreichs verwandelt, zumal auch der 
in Frankreich Übliche relativ niedrige 
Preis Anlaß gab zur Nachfrage nach Iran 
zös'schen Produkten auf den Märkten 
Mitteleuropas. 
, üm nun dem französisch-rumänischen 
und dem fränzös'sch-jugoslawischen Man 
delsverkehr sein früheres Aussehen wie­
derzugeben, galt es, die rumänischen und 
jugoslawischen Produkte den französi­
schen Käufern zugänglich zu machen. Das 
wurde nach einem System erreicht, das 
in Frankreich neu ist und das in erster 
Linie in der Herabsetzung der Zölle zum 
Ausdruck kommt, die Jugoslawiens und 
Rumän'ens A«»rarprodukte zu 60 Prozent 
belasten. Außerdem regelt das Handels­
abkommen den Ankauf einer großen 

P a r i s ,  3 1 .  M ä r z .  D e r  I 3 j ä h r i g e  E n k e l  
r r o t z k i s, Vsevoiod V o 1 k o w Solln 
der Tochter Trotzkls, Sinaida, die im 
Jahre 1933 in Berlin einem Lungenleiden 
erlag, ist seit einigen Tagen aus einem 
Sanatorium in der Umgebung von Paris 
spurlos verschwunden. Nach dem Tode 
der Mutter des Jungen hatte sich Frau 
Jeanne Martin-Despaleres mütteriich des 
Kindes angenommen. Man vermutet nun, 
daß der Junge, die von Verwandten und 
Freunden mit dem familiären Vornamen 
Ceva gerufen wurde, von Freunden seine'' 
Großvaters nach Mexiko, wo Trotzki be­
kanntlich in der »Verbannung« lebt, ge­
schafft wurde. Trotzki selbst leugnet 
nicht, daß er die Hände bei dieser »Kin-
desentfülirung« im Spiele hat, bahaurttt 
aber, es sei Unsinn und könne nur einer 
hysterischen Frau einfallen, in diesem 
Falle von einer »Entfüiirung« zu sprechen 
und sogar eine Klage bei Gericht einzu­
reichen. Frau Despaleres habe gar kein 
gesetztliches Anrecht auf das Kind und er 
werde in Zukunft selbst für sein einziges 
Enkelkind sorgen. Der Junge dürfte sich 
bereits auf der Fahrt nach Mexiko befin­
den. 

Menge Petroleum. Frankreich wird 1939 
um 200 bis 300 Millionen Francs Petrole­
um kaufen, während es dieses 1938 nur 
um 150 Millionen Francs gekauft hatte. 
Der Petroleumpreis ist in Frankreich hö­
her als in den anderen Ländern und wird 
herabgesetzt werden. Frankreich wird 
auch in der Lage sein, zahlreichen Ange­
boten des rumänischen Marktes zu ent­
sprechen. 

Was das Handelsabkommen mit Jugo­
slawien betrifft, wird d'esem Lande durch 
das Abkommen eine bedeutende Ausfuhr 
auf den französischen Markt, namentlich 
von Mais, ermöglicht werden. 

D'ese beiden Handelabkommen, die ei­
ne Ergänzung bilden zum Handelsabkom­
men mit Bulgarien und zum Arran­
gement mit Ungarn, werden Frank­
reich seinen herkömmlichen Platz im Gü­
teraustausch sichern, ohne daß h'ebei ir­
gend etwas versucht worden wäre, um 
einen anderen Konkurrenten auszuschal­
ten. 

" I I  I H l l l i i i i i i i  
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Reportage aas FlcnMa: 

2>{e iOel&rntat rined !7llggfr̂  
Der Todesritt auf dem Alligator. 

Die heiße Sonne Floridas brannte er­
barmungslos auf die kürzlich gerodete 
Waldstrecke, die vielleicht in kurzer Zeit 
schon von lärmenden Touristen belebt 
sein wird. Gruppen von Holzarbeitern 
saßen an dem See, der am Rand der neu 
entstandenen Lichtung lag. Madon, der 
Aufseher, spielte mit seinem Hündchen. 
Rufe, der Nigger, blinzelte schläfrig in die 
Sonne, kleine Wölkchen erhoben sich 
überall dann, wenn die Waldarbeiter ihre 
unvermeidlichen Pfeifen rauchten. Nur 
Bobs, der Foxterrier, rannte, unbeküm­
mert um die Sonne, aufgeregt umher. 
Mehrmals hatte ihn der Herr vom Rand j vvütend gewordenen Tieres in Sicherheit 

Aufseher Madon, In den Fängen des 
Tieres 

und in der größten Gefahr. Nun brauchte 
er selbst einen Retter. A/lan warf mit 
scharfen Beilen und Äxten nach dem Rep­
til, aber sie prallten an dem harten 
Schuppenpanzer wirkungslos ab. »Ball«, 
ebenfalls ein Herkules an Stärke, sprang 
mit einer Axt ins Wasser und versuchte, 
sie ins Genick der Alligatoren zu jagen. 
Er hätte ebenso gut auf Granit schlagen 
können. Die Axt brach beim zweiten Ver­
such ab und Ball hatte die größte Mühe, 
sich vor den Schwanzschlägen des nun 

des Ufers zurückgepfiffen, wußte man 
doch, daß es in dem schmutzii:en Wasser 
voii Alligatoren wimmelte. Wenn auch 
kleiner als die afrikanischen Krokodile, 
sind es doch äußerst gefähriiche Tiere. 

Plötzlich hörte man einen kurzen 
Schrei aus der kleinen Hundekehle. Wie­
der einmal hatte er sich zu nahe an das 
mit Farn und Moos bewachsene Ufer 
herangewagt. Mit Blitzesschnelle war 
einer der Alligatoren herangekommen und 
hatte das Tierchen ins Wasser gezerrt. 
Was nun geschah, war ebenfalls das 
Werk eines Augenblickes. Madon, sein 
Herr, ein Hüne von Gestalt, und der beste 
Schwimmer nach dem Nigger Rufe, hätte 
sich, wie er war, in das trübe, schlam­
mige Wasser geworfen, um seinen Lieb­
ling von dem Alligator zu befreien. 

Damit war Leben in die Lichtung ge­
kommen. Von allen Seiten strömten die 
Arbeiter herbei, um dem Schauspiel zu­
zusehen, und soweit das möglich war, 
selbst zu helfen. Rufe schaute ebenfalls 
interessiert zu. Zunächst sah man nichts, 
nur das peitschende Schwanzende des 
Tieres, das Moos und Farn aufwühlte. 
Inzwischen war Bobs, der Terrier, frei, 
und kroch mit wildem Gekläff und blu­
tend ans Ufer. Dagegen war jetzt sein 

Herr, der 

zu bringen. Sollte man Madon im Stich 
lassen? 

fn diesem Moment bemerkte man den 
Nigger, der auf einen überhängenden 
Baum geklettert war und von dort die 
Bewegungen des Untieres genau ver­
folgte. Solange sich der Alligator bedroht 
glaubte, konnte Madon gerettet werden, 
sobald er aber sein Opfer nach der an­
deren Seite des Sees abschleppen würde, 
war der Aufseher verloren; denn bis man 
ihm drüben Hilfe bringen konnte, könnte 
ihn das Tier getötet haben. 

Nach dem Regen von Äxten und der 
Episode mit Balls Beil war zu erwarten, 
daß der Alligator wegschwimmen würde. 
Auf diesen Moment aber hatte der Nigger 
Rufe gewartet. Als sich der Alligator ge­
rade unter ihm befand, ließ er sich wuch­
tig herabfallen und landete mit viel 
Geschick 

rittlings auf dem Rücken des Tieres. 

Es mochte sich wehren, wie es wollte, 
diesen . schwarzen Reiter loszuwerden. 
Fest klammerte sich Rufe mit den Beinen 
an die Schuppen des Alligators und ließ 
sich durch den Morast schleifen. Mit 
Staunen sahen die am Ufer stehenden dem 

I sonderbaren Reiter zu. Was würde er be­
iginnen? Er hatte nicht enmal eine Waffe 

bei sich. Wollte er mit den Händen das 
Untier erwürgen? Wollte er die mäclitigen 
Kiefer auseinanderreißen und Madon au( 
diese Weise befreien? 

Rufe war ganz ruhig geblieben. Abe^ 
während er sich mit den Beinen festhielt, 
fühlten seine Hände langsam, aber sicher 
vorwärts. Endlich lag er mit ausgestreck­
tem Oberkörper auf dem Schuppenpan­
zer. Weiter griffen seine Hände, bis sie 
an der Seite des Kopfes einen Halt fan­
den. Dann geschah etwas Wunderbares. 
Rufe, dem selbst vor Anstrengung fast 
die Augen aus dem Kopf quollen, preßte 
«eine beiden« 

Daumen In die Augenhöhlen 

des Alligators. Er schien die Stelle ge­
funden zu hat)en, die bei Alligatoren 
empfindlich ist. Madon kam sofort frei 
und wurde alsbald von mehreren Arbei­
tern, die ihre Geistesgegenwart behalten 
hatten, in Empfang genommen und an 
Land gebracht. Rufe aber ließ nicht los. 
Wild bäumte sich der Alligator. Schlamm 
und Moos spritzten umher, der See wurde 
zum Morast. Endlich gelang es ihm, das 
Tier in die Nähe des Landes zu navigieren 
und mit einem mächtigen Satz 

das Ufer zu erreichen. 

Noch eine kurze Zeit tobte das Tier im 
Wasser herum, peitschte aufgerej^t den 
aufgewühlten Morast und verschwand 
dann. 

Madon war ohnmächtig aus dem Was­
ser gezogen worden. Glücklicherweise 
aber hatte er außer einigen Fletschwun­
den an den Beinen keine erheblichen 
Verletzungen davongetragen. Auch die 
Verletzungen des Hundes waren nicht 
gefährlich. Rufe, der Nigger, war aber der 
Held des Tages geworden. Bescheiden 
lehnte er das vielseitige Lob ab, das ihm 
gespendet wurde. »Was ist das schon<s, 
meinte er, »einen kleinen Al!li:ator mil­
dem Daumen im Auge zu beherrschen. 
Es ist die einzige Art und Weise, wie man 
einem Alligator beikommen kann«. — 
Und er fuhr fort, das Hündchen, das ihm 
dankbar die Hände leckte, zu verbinden. 

Heller Kopf! Praktische! Sinnl 
Inserieren bringt Oewinal 
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gibt no$ f(i>öne 
^aupar»nen 

TM STADTZENTRUM WEOEN DER HORRENDEN PREISE ALLERDINGS NICHT. 

Wir erhielten nachstehende Zuschrift,' fen wollen, die aber nicht abgeneigt wä-
die wir hiemit Rcrne zum Abdruck brin­
gen, da sie ja eine Ergänzung des von 
unserem Blatte unlängst gebrachten Ar­
tikels darstellt, 

»Vor kurzem brachte Ihr gesch, Blatt 
- - besagt diese Zuschrift — eine Ab-
Iiandlun{( darüber, daß Baulustige in Ma­
ribor, deren es trotz der mißlichen Wirt­
schaftslage gottlob noch immer gibt, in 
der Draustadt kaum auf ihre Rechnung 
kommen können, da es an schönen und 
vor allem billigen Baugründen 'mangelt. 
Sie bemerkten ganz richtig, daß es im 
Weichbilde der Stadt wohl noch sehr vie­
le Parzellen gibt, die jedoch nur in den 

seltensten Fällen verbaut werden, da 
übertrieben hoho Preise verlangt werden. 
Die »Mariborer Zeitung« brachte als Eht-
^-ifignung auf diesen Satz eine Zuschrift 
.lus den Reihen Ihrer Leser, worin dar­
auf verwiesen wird, daß die Stadtgemein-
de zur Hebung der Baulust bedeutend bei 
tragen könnte, wenn die verschiedenen 
Hautaxcn, -gebühren und andere Abga­
ben ausgiebig gesenkt würden. Sie wür­
de ja dadurch keinen Ausfall in ihrer 
Einnahmen, deren sie natürlich nicht ent­
behren kann, wenn die Gemeindeverwal­
tung pjut funktionieren soll, erleiden, da 
ja an Gemeindesteuern noch größere Suni 
nien entrichtet würden. Durch eine ziel­
bewußte Reform der Bautaxen würde die 
(lemeinde nur profitieren. 

Ich möchte heute darauf verweisen, 
daß die Behauptung, es gebe nur noch 
wenige schöne und billige Baugründe, 

den Tatsachen nicht panz entspricht. Es 
i«;1 wahr, allzu viele Parzellen gibt es 
fürwahr in Maribor oder an der Periphe­
rie nicht, es sind jedoch Baugründe erhält 
lieh, wenn man die Sache richtig anpackt. 
In meinem Bekanntenkreise gibt es ei­
nige Besitzer an der Stadtperipherie, die 
zwar ihre Gründe nicht gerade verkau-

ren, sie an Interessenten zu einem an­
nehmbaren Preis abzutreten, wenn sie 
nette Wohnhäuser als Nachbarn erhalten. 
Als Beispiel will ich anführen, daß in 
KrCevina, gleich jenseits der Stadtgrenze, 

60010(00. {^tn l.3ljprll 

für die HOtte am »Klopni vrh«, Drago 
S e n i c a fOr den »Senjorjev dorn« und 
Ludwig Z 0 r z u t für die Hütte bei Sv. 
Pankracij. Die einzelnen Sektionen wer­
den leiten Drago S e n i c a (Wintersport), 
L o r g e r  ( a l p i n i s t i s c h e  S e k t i o n ) ,  H r i -
b a r (Markierung^ektlon), Ing. Arch. 
J e 1 e n e c (Vergnügun^ssektion) und 
Dr. MeSko (Aljaz-Klub). 

Sar Me 9«neruni Oer 
9groilQ'rtl(0aft 

Der Verband der Absolventen der Land 
wirtschaftsschulen hielten dieser Tage in 

* Strümpfe, Socken aller Art am billig-1 Maribor seine Jahreshauptversammlung 
sten bei F. KramarSiC, Gosposka 13. 2957 [ab, in der Welnbaulnstruklor D r o 1 c 

den Vorsitz führte. Der Schriftführer D o-
der Mariborer Kaufmann • Branko M e -
j 0 v s e k nicht abgeneigt wflre, einen 
Teil seines Grundstückes zwischen der 
Bahn und der neuen Straße, also sozu­
sagen an der RelchsstraBe, wenn neben 
seiner Villa solche Häuser errichtet wür­
den, die seinen Besitz nicht »verschan: 
dein«. Da er kein Geschäft damit verbin­
den will, würde auch der Preis sicherl. an­
nehmbar sein. Auch unterhalb des Kal-
varienberges wären Baugründe noch zu 
haben, desgleichen an einigen anderen 
schönen Punkten, auch direkt'an ver­
kehrsreichen Straßen, am Rande des 

* Hübsche Bluseri und Kombinees neu 
eingelangt zu den billigsten Preisen bei 
F. KramarSiC, Gosposka 13. 2957 

b e r S c k  b e h a n d e l t e  z u n ä c h s t  v e r s c h i e ­
dene Standesfragen und kam dann auf 
die Organisation der ständigen Bauernhö­
fe zu sprechen, wobei er als Beispiel das 
amerikanische, deutsche und russische Sy 
stem anführte. Er setzte sich für verschie­
dene Erleichterungen bei der Uebernah-
me der Bauerngüter ein. Welnbaulnstruk-
tor D r 0 I c besprach die Notwendigkeit 

Weichbildes der Stadt. Direkt angetra- der Reorganisation des Agrarschulwesens 
gen werden allerdings nur wenige Bau­
gründe. Man muß sich eben etwas um­
sehen und Erkundigungen, am besten an 
der Quelle, einholen. 

Als alteingesessenen Mariborer freut es 
mich, wenn ich meine Vaterstadt wach­
sen und sich in der Richtung einer mo-

und forderte die Einberufung einer Enque 
.e der Fachleute. 

rm weiteren Verlaufe der Tagung wur­
de insbesondere der Umstand bemängelt, 
daß sich die Obstbäume entlang den Land 
Straßen in einem jammervollen Zustand 
befinden, da sie von niemandem gepflegt 

hiesigen Unternehmer sowie die Vertreter 
der Arbeiterschaft schon im Vorjahre im 
.{ahmen. einer Konferenz ihre Bereitwil-
igkeit ausgesprochen haben, den Antitu-

berkulosenwochen wegen ihrer hervorra­
genden sozialen Bedeutung die gröRtmög 
liehe Unterstützung angedeihen zu lassen, 
dann darf man schon jetzt der angeneh­
men Erwartung Ausdruck verleihen, daß 
auch die heurige Propagandawoche unse­
rer Antituberkulosenllgen, die im Laufe 
des Monats stattfinden wird, den von al­
len gewünschten Erfolg zeitigen wird. 

m. Die Osterschulferien verlängert. Der 
Unierrichtsmlnister hat einen ErlaR her-
lusgegeben, wonach die heurigen Os er-
•erien an allen Volks-, Bürger- und Mit­
telschulen vom 7. bis elrischlleßlich 16. 
4. M. dauern. Der regelmäßlqe Unterricht 
endet an allen Schulen am Gründonners­
tag, den 6. April und wird Montag, den 
17. April wieder aufgenommen. 

m. Anzeigen für die Osternummer un­
s e r e s  B l a t t e s  b i t t e n  w i r  s o  z e i t i g  w i e  
möglich* aufzugeben. Die geeignetste 
Zeit zur Entgegennahme von Anzeigen u. 
Reklamen jeder Art ist der Anfang der 
Woche vor dem Osterfeste. Wir beraten 
und geben gern jede gewünschte Aus­
kunft. Besuchen Sie bitte unsere Ge­
schäftsstelle! 

Ulifn I Drflnn tiiriiflfbs IC Eiffe'ifl'trc«f|ii2'iinar|[n:Fnt.̂ U.iro FDCKEl, PICHIER PRHIQi. 
nUllS lülüydl» Iu}|!uaII(I IQ PICtnitllY in necntm Fm nnd Fiibn. KoiiVan«inln miii 

dem angelegten mittelgroßen Stadt ent- und fachgemäß behandelt werden. Die 
wickeln sehe. Deshalb würde ich es be- verwilderten Bäume sind eine Brutstätte 
grüßen, wenn sich Baulustige finden lie- für verschiedene Schädlinge, die sich auf 
Ben, die das »steirische Meran« um die übrigen Obstanlagen verbreiten. Fer-
pchmucke villenartige Ein- oder Zweifa- ner wurde hervorgehoben, daß viele 
milienhäuser bereichern würden. Aus die- Fleischhauer minderwertiges Vieh von den 
sem Grunde freut es mich doppelt, wenn Landwirten einkaufen und das Fleisc^ 
ich sehe, daß sich unsere öffentlichen dann als erstklassig verkaufen. Um die-
Sprachrohre bemühen, auf ihre Weise das sem Uebelstand abzuhelfen, müssten im 
Interesse für Baufragen zu wecken.« Viehpaß die Güte des Rindes angegeben 

sein und der Viehpaß müßte im Fleischla-

Warengeschäft auf der Aleksandrova ce- ^^{1 Kontrolle aufliegen, 
.ta «nd wurde, sein einstiger Uhrllng. P'« Tagung vorgebrachten Be­
Herr Hiiber, auch sein Nachfolger. Die schwerden und Anregungen wurden m 
Kaufmannschaft Maribors gedenkt heute «^'"er Entschließung niedergelegt, die den mm 

Wieder hat der Tod aus den Reihen der des crimen Mannes, der sich durch sein zuständigen Faktoren vorgelegt werden 
itiar1(anten Bürger unserer Stadt einen Werk ein sichtbares Denkmal gesetzt * 
Mann Rerisscn, der sich zeitlebens in halte. In einigen Kreisen ist auch der —~— 
allen Freundes- und Bekannte ikreisen Wuns';h ausgesprochen'worden, daß-die SQUffllfCQtlR 1)0111 
der besten Wertschätzung zu erfreuen Kaufkutevereinigung durch eine IWarmor- wenn es reenet am" Ostertae so ree-
-ermochte: Mag. Pharm. Alois Sirak, 'afel auf gestifteten Hause den Na- , 
der lansjahrige Inhaber der »Schutzengel- men des Stifters verewigen möge. I Ostertag wenig regnen, so wird dir 
.Apolhel<e«, ist gestern nach langem, — 
schweren l eiden im Alter von 74 Jahr, ge- === am Ostertag eine Trän', wird das Korn 

"Ä't 6ii<»tüflsa um 
Je früher im April der Schlehdorn blinkt, wird ihn nicht vergessen. Friede seiner ,1-111. 

Asche! Den schwer betroffenen Hinter- |3nl(0f ull'IIIVIIP» 

Marlbor, jnfHIeva 11I.8 
bliebenen unser innigstes Beileid! 

Verkauft: 

Imbaidiilifn mi Dil 70,-
RQtliiiiiilnM m Dil IV-

Tiid'niiiHei m Dis 3V-

Wiikitilinii VOR Bin 38*-

20. XD^edtoQ (fnee) edlen 

!7Ronite0 

Heute jährt sich zum 20. Male der Tag, .mmutm mm ^ 
an dem der damals im 72. Lebensjahre |SCIfflFFIlWSEli. LOffGIIIES, (IMEiiI, BUIR BtL WHiflSlI 
stehende Mariborer Kaufmann Simon ^ 
N o V a k in einem Gasthaus bei der Über­
bringung einer fröhlichen Kunde einem 
Herzschlage zum Opfer fiel. Simon Novak 
war der edle und uneigennützige Mann, 
der schon vor seinem Tode der schuldlos 
verarmten Kaufleute gedachte, indem er 
den Grundstein zu einer Stiftung legte, 
die heute seinen Namen trägt. Zu diesem 

3>ic neue fieftunq Cer 

Ottoribor 6IoId. Sltptn-
Dtninr« 

Die neugewählte Leitung der Filiale 
Maribor des Slowenischen Alpenvereines 
hielt gestern abends ihre konstituierende 

Zweck hinterließ Novak bekanntlich sei-!Sitzung ab. Den Vorsitz führt, wie berlch-
ne beiden, in der Slovenska ulica 22 ge-|tet, Dr. Bergoc, Obmannstellvertreter 
legenen Hausnbjekte eher Stiftung für sind Dr. O r 0 z e n und Dr. R 0 s i n a, das 
verarmte Kaufleute, wobei er die Bedin- ' Sekretariat wird Bah'ioberkontrollor 
gung anknüpfte, daß dieser Realbesitz G a j § e k leiten und mit den Agenden 
nach dem Tode der letzten seiner damals der Flnanzgebarung wurden Bankka«s'cr 
noch lebenden drei Schwestern zu Ober- lanko Dekleva und Oberrevident 
geben sei. Dieser Umstand ist Anfang, Ferdo SorSak betraut. Zu Hüttenwarte 
Juli 1931 bezw. Oktober 1934 eingetreten. | wurden ernannt Dr. Leo Kac für diCjl^rfolg zu sichern. Wenn man die erfroii-
Dec edle Götmer frthrtc sein Gemischt- -^^Mariborska kofa«, Willy Forstncriö licl>c Tatsache in Betracht zieht, daß die 

desto eher vor Jakobi die Ernte winkt. 
— Ist der April auch noch so gut, er 
schickt dem Bauer den Schnee auf den 
Hut. — Aprilenblut tut selten gut. —• April 
warm, Mai kühl, Juni naß, füllt dem 
Bauer Scheuer und Faß. — Aprilregen 
ist dem Bauer gelegen. — Auf nassen 
April ein trockener Juni folgen will. — 
Kalter April bringt Brot und Wein viel. 
— Nasser April des Bauern Will'. — 
Kommt Aprilsturm schon beizeiten, ist 
das Ende wohl zu leiden. — Bringt der 
April viel Regen, so deutet das auf Segen. 
— Der April kann rasen; nur der Mai halt 
Maßen. 

m. Großzügige Vorbereitungen für die 
heurige Antituberkulosenwoche 
sind bereits im vollen Gange. Unsere rüh 
rige Antitubei'kulosenliga wird auch in 
diesem Jahre alle Mittel anwenden, um 
auch der diesjährigen Propagandawoche 
zur Bekämpfung d. Tuberkulose den denk 
bar größten moralischen und materiellen 

* Handschuhe, Hemden, Krawatten in 
sortierter Auswahl zu tiefsten Preisen bei 
F. Kramar&i^, Gosposka 13. 2957 

m. Aus der alt-katholischen Kirchen-
gemeimte. Am Gründonnerstag um 18.30 
Uhr feierlicher Gottesdienst mit gemein­
schaftlicher Beichte und Hl. Kommunion. 
Am Karfreitag um 8 Uhr früh Kreuzent­
hüllung mit folgender Karfreltags'iturgie. 
Am Karsamstag um 18.30 Uhr Christi-
Auferstehungsfeier und Segnung des 
Osterlammes. Am Ostersonntag und 
-montag um 9 Uhr feierlicher Gottesdienst 
mit Predigt. 

m. Der »Deutsche Hilfsverein Ljubljana 
Zweigstelle Maribor« versendet gegen­

wärtig Werbesch reiben mit der Auffor­
derung zum Beitritte an deutsche Reichs­
angehörige« Da dem Vereine nicht alle An 
Schriften bekannt sind, werden jene deut­
schen Reichsangehörigen, die ein Werbe­
schreiben nicht erhalten haben, gebeten, 
sich beim Obmanne Ing. Hans E n d I, Ma-
ribor, Tyr§eva ul. 4 (Tel. 2797), zu mel­
den. Die Mitglieder des Deutschen Hilfs­
vereines treffen sich jeden Dienstag ab 
20 Uhr im Hotel »Meran« zu einer zwang 
losen Zusammenkunft. 

m. Hauskonzert. Die älteste und größ­
te hiesig^ Klavierverkaufs und -leihan-
stalt, die im Jahre 1850 gegründete wohl-
renomm'erte Firma M. B ä u e r 1 e veran­
staltet Dienstag, den 4. April um 20 
Uhr ein Hauskönzert, zu dessen Besuch 
hiemit alle Interessenten freundlichst ein­
geladen werden. Das Programm des Kon­
zertes, das ungefähr eine Stunde dauern 
dürfte, wird von dem ausgezeichneten 
heimischen Künstlerpaar Dr. Elfe und 
Rom an Klasinc bestritten werden 
u n d  v e r b ü r g t  g e w i ß  s c h o n  a n  u n d  f ü r  
sich einen hohen künstlerischen Genuß. 
Der Hauptzweck der Veranstaltung aber, 
die bei freiem Eintritt stattfindet, ist 
neben der Zurschaustellung des ganzen 
ungemein reichen Klavierlagers vor allem 
die künstlerische Vorführung zweier von 
der unternehmungslustigen Firma zuletzt 
erworbener Instrumente, e'nes englischen 
»Aeinway«- und eines deutschen »För-
ster<K-FlÜgel5, zweier Kab'nett.. und Mei­
sterstücke ihrer Art, wie sie in gle'cher 
Erlesenheit und Schönheit hierorts wohl 
kaum anderswo anzutreffen sein dürften. 
Die Veranstaltung von Hauskonzerten, 
»n Großstädten längst eingeführt und be­
liebt, stellt für Maribor ein begrüßens­
wertes Novum dar und steht daher auch 
seitens der musikbeflissenen Kreise unse­
rer Stadt hiefür ein besonders reges In­
teresse zu erwarten. 

m. Junges, gebildetes und bereistes 
Ehepaar, welches erst kürzPch nach lang­
jähriger Abwesenheit nach Iu.q;o<?lawien 
zurückkehrte, ist unfreiwillig in eine 
furchtbare Notlage geraten und wendet 
sich an alle cdclflenkendei Menschen um 
Hilfe. Vielleicht besteht die Möqiiciikeit, 
dem vielsprachigen Manne, irgend eine 
VerdicnstmHnrlirhkeit zu b<»schnffen. 'ede 
Hilfsbereitschaft wird mit wflrmsten Drin-
ke entgegen,fTcnonmien. Adresse in der 
Redaktion des Blattes. 
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Der Mariborer Billardklub hielt vorigen 
Donnerstag im Cafe »Jadranc telne Jah­
restagung ab. Der Vorsitzende Direktor 
Drago KlobnCar verwies mit beson­
derem Nachdruck auf die initiativenreiche 
Tätigkeit des Klubs und wUrdigte mit an­
erkennenden Worten die schönen Erfolge 
der Mitglieder. Einen eingehenden Tätig­
keitsbericht erstattete sodann Schriftfüh­
rer Florian Bender, der auch die Fi-
nanzgebarung des Klubs beleuchtete. Der 
Klub zählt gegenwärtig 36 Mitglieder. Ab 
solviert wurden drei Wettkämpfe gegen 
den Ljubljanaer Billardklub, ein Match 
gegen Cakovec und ein interessantes 
Qualifikationsturnier. Die Einnahmen be-

finle Herrenwäsche 
von Texlilana BUdeffeldl 

trugen 1415 und die Ausgaben 364 Dinar. 
In den Vereinsausschuß wurden folgende 
Herren entsandt: Obmann Direktor K1 o-
b u £ a r; Obmannstellvertreter Florian 
Bender; Ausschußmitglieder: Prof. Si-
la, Willy VoSinek, Franz Weißensteiner, 
Alois Gajäek, Hermann Hobacher und Fe 
lix Strohmeier; Ersatzminner: Oskar Po-
toöan. Albin StemiSa, Johann Lepej, To-
mo BatlniS, Slavko Ceri6, und Cyrill Zu-
panj^i6. Das Schiedsgericht setzt sich zu­
sammen aus Dr. IrgoliC, Dr, Danev, Lud­
wig Uhler, sowie aus den Stellvertretern 
Franz Haas, Hubert Komauer und Adal­
bert Koser. Bei den Allfälligkeiten ver­
wies Vizeobmann B e n d e r auf die Not­
wendigkeit einer propagandistischen Gel­
tendmachung des Billardspiels als wert­
vollen Sportzweig, worauf alle maßgeben 
den Faktoren, aufmerksam gemacht wer­
den sollen, da endlich auch bei uns dem 
Billardspiel Tür und Tor geöffnet wer­
den, wie dies bereits in allen anderen Kul­
turstaaten der Fall ist. 

m. Evaogefiiches — RlchtlgsteUimg. 
Per für Sonntag, den 2. April anberaumte 
Gottesdienst wird ausfallen. 

m. TodeMI. In Sv. Lovrenc na Poh. ist 
gestern der Gendarmerlepostenführer i.R. 
und langjährige frühere Gastwirt Herr 
Anton Oder im hohen Alter von 83 Jah­
ren gestorben. Friede seiner Asche! Der 
5chwergetroffenen FamÜle unser innigstes 
Beileid! 

m. Promotiofi. An der Zagfreber Univer­
sität wurde Herr Janko D r 2 e S n i k aus 
Ribnica n. Poh. zum Doktor der gesam­
ten Heilkunde promoviert. Wir gratulie­
ren! 

m. Schnitter Tod. Gestern vormittags 
ist die Gattin des hier im Ruhestande le­
benden Oberlehrers Herrn Koderman, 
Frau Maria Koderman, nach langem, 
schwerem Leiden im Alter von W Jahren 
gestorben. Die Verstorbene, eine vorbild­
liche und fürsorgliche Mutter ihrer Kin­
der und Lebensgefährtin ihres Gatten, er­
freute sich als Dame von edler und vor­
nehmer Gesinnung in allen Kreisen, mit 
denen sie irgendwie In Berührung kam, 
d, besten Wertschätzung. Frau Koderman 
war die Schwiegermutter des hiesigen 
Kreisgerichtsrichters Herrn Dr. Rudolf 
AdamiC und des bekannten Ljubljanaer 
Journalisten und Schriftstellers Herrn Da-
vorin Ravljen, Friede Ihrer Asche! Der 
schwergetroffenen Familie unser innig­
stes Beileid! 

m. Ortfgruppe Maribor des Schwäbisch 
deutichen Kulturbundci. Alle in Maribor 
wohnhaften Deutschen, die dem Schwä­
bisch-deutschen Kulturbund bereits bei­
getreten sind, werden hlemlt zu der am 
Montag, den 3. April um 20 Uhr in der 
Gambrinushalle stattfindenden gründen­
den Wahlversammlung der Ortsgruppe 
Maribor eingeladen. Sie mOgen vollzählig 
erscheinen! 

* 

m, Blitzturnier um die Schachmeister­
schaft von Marit>or zu Ostern. Die 
Schachsektion des Sportklubs' »2elezni-
Car« veranstaltet am Ostermontag ein 
Blitzturnier um die Schachmeisterschaft 
von Marlbor 1939. Der Sieger erhält Hne 
Erinneruneisplakette. Die Anmeldung be-
trSjsft 5 Dinar pro Person und i*t bis spfi-
testens 7. d. vorzunehmen. Die Anmel­
dungen werden vom KhibseVr^tarint täß-
lich von 15 bis 19 Uhr entgegengenom­

men. Der Zeitpunkt des Tumlerbeglnns 
sowie der SpMort werden rechtzeitig be-
kafmtgegeben werden. 

m. Aus dttn .PotizddlNiste. Mit gestri­
gem Tage Obemahm Polizeirat Stanke 
Kos, der bislang bei der Polizetdirektion 
in Ljubljana in Diensten stand, die Agen­
den des Chefs der Mariborer Stadtpolizei-
vorstehung. Der bisherige Polizeichef 
Dr. Alois Trstenjak ist zur Banats-
verwaltung nach Ljubljana versetzt wor­
den. Ebenso wurde der Pollzeibeamte 
Kasimir Kukoviö zur Polizeidiirektion 
in Ljubljana versetzt. 

m. Die nichtte Operette, die im Mari­
borer Theater zur Aufführung gebracht 
w i r d ,  i s t  M i l l ö c k e r s  » B e t t e l s t u ­
dent«. Das Stück wird unter der Leitung 
des Kapellmeisters Herzog und in der 
Regie von Harastoviö eifrig einstu­
diert und wird zu Ostern zur Aufführung 
gebracht. 

m. Die flrztüche Inspektion In dringen­
den Fällen versieht Sonntag, den 2. d. 
der Arzt Dr. Karl ZakrajSek in der 
GregoröiSeva ulica 4/11. 

m. In der Volksunlversltflt in Maribor 
veranstaltet Montag, den 3. d. um 20 Uhr 
der Jugend-Sängerchor aus RaCe unter 
der Leitung des Lehrers Josef Zorn ein 
Konzert, in dem ausschlleBUch slowe­
nische Kunst-Jugendlleder zum Vortrag 
gebracht werden. Der agile Jugendchor 
trat schon wiederholt mit großem Erfolg 
auf und sang u. a. am 19. März auch im 
Sender Ljubljana. Das Programm umfaßt 
Kompositionen von Kogo|, AdamiJ, Tome, 
Premrl, Cvetko, Osterc und Pimlk. Es ist 
zu erwarten, daß das Publikum die idea­
len Bestrebungen der Jugend am flachen 
Lande durch zahlreichen Besuch unter­
stützen wird. — Am selben Tag wird 
n a c h m i t t a g s  u m  1 6  U h r  d a s  K o n z e r t  f ü r  
die Schuljugend wiederholt. 

m. Mit dem erwachenden FrühKng er­
wachen in unseren Herzen wieder neue 
Hoffnungen und Erwartungen und ebenso 
läßt auch jede neue Spielrunde der staat­
lichen Klassen l.otterie un6ere 
Herzen höher schlagen in der Erwartung, 
daß auch uns einmal das Spielglück zu­
teil werden wird. Wir stehen wieder vor 
dem Beginn einer neuen Spielrunde und 
deshalb ist es empfehlenswert, sobald als 
möglich an den Ankauf der neuen Lose 
zu denken, di« bei uns in großer Aus­
wahl in unserer besteingeführten Glücks­
stelle und Hauptkollektur Bankgeschäft 
Bezjak, Marlbor, Gosposka ulica 25, • 
aufliegen. Ohne R'siko gibt es im Leben 
keinen außerordentlichen Erfolg, greift 
daher rasch nach den neuen Losen, so­
lange diese noch vorrätig sind! Die von 
der Hauptkollektur Bezjak bereits'zuge­
schickten, aber nicht angenommenen Lo­
se mögen so rasch als möglich retouniert 
werden, damit sie anderen Interessenten 
überiassen werden können. Die Nach­
frage nach neuen l-osen ist nämlich dies­
mal umso größer, als der heurige Spiel­
plan der Kla»senlotterie sehr zu Gunsten 
der SpielteHnehmer verbessert wurde. 

m. Die Bühnenmusik für das Stück 
»Nr. 72«, die zwischen den einzelnen 
S z e n e n  z u  G e h ö r  g e b r a c h t  w i r d ,  h a t  f ü r  
dieses Schauspiel der Militärkapellmeister 
Josef J i r a n e k geschrieben. Auf diese 
Weise wird dieses neueste tchechlsche 
Schauspiel, das allgemeinen Anklang ge­
funden hat, durch dde Musik sinnvol er­
gänzt. 

m. Das GlOek ruft Sie! Die »Gla^bena 
Matica« veranstaltet ab l. April alU 
abendlich zwischen 20 und 24 Uhr im 
Cafi-Restaurant des Burg-Tonklnos eine 
Tombola, die durchwegs mit ansehnlichen 
Geldpreisen dotiert Ist. Schon um einen 
minimalen Betrag können Sie Ihr großes 
Glück machen. Jeden Abend kommen bis 
30 kleinere und größere Oeldtreffer zur 
Verlosung. Die Gesamttreffer stellen 
einen Wert von 50.000 Dinar dar. Der 
gesamte Ertrag wird der »Glasbena Ma-
tica« zufließen. 

m. Eine Veranstaltung, wie »ie Mari­
bor noch nicht eriebtel Das Rote Kreuz 
in Maribor Ist bereits mit den Vorberei­
tungen für eine Großtombola beschäftigt, 
wie sie In unserer Stadt noch n'cht statt-
(»efunden hat. Sowohl was den Umfang 
der Tombola anbetrifft, als auch hinsicht-
l'ch des Wertes der ausgesetzten Treffer 
sollen alle bisher stattgefundenen Toni-
bolaveranstaltungen bei weitem über­

troffen werden. Diese Oroßtombo^a, für 
die bereist in allen Kreisen das regste 
Interesse herrscht, fmdet am ersten Sonn­
tag des Monats Juni statt, was die übri­
gen Vereine zwr KenntniB nelwnen mö­
ge^ 

m. Das Wochenende fan Theater. Mor­
gen, Sonntag, den 2. (Palmsonntag) wer­
den im Mariborer Theater zwei Vorstel­
lungen gegeben. Nachmittags um 15 Uhr 
gelangt zu ermäßigten Preisen die unter­
haltende Operette »Alles zum Scherz« 
zum letzten Mal in der Saison zur Auf­
führung. — Abends wird Bernhard 
Shaws interessantes Lustspiel »Pygma-
üon« wiederholt. 

» Verkaufe Im Kleinen ausschließlich 
mjr Trbovlje-Kohle in plombierten Säk-
ken. S. Tlöar, Jezdarska 19, Tel. 25-17. 

• Foto Japelj, Gosposka 28. Lichtbilder 
für Arbeitsbücher von Din 10.— aufwärts. 

m. In Tezno findet heute, Samstag, um 
20 Uhr Im Gasthaus Pukl die gründende 
Vollversammlung einer Zweigstelle des 
Roten Kreuzes statt. Alle sozial-
fühlenden Bewohner sind eingeladen. 

m. Für die Osterfahrt des »Putnlk« 
nach Wien, die vom 8. bis 10. d. vor sich 
geht, sind im Autocar noch einige Plätze 
frei. Die Anmeldung ist unverzüglich vor­
zunehmen. 

m. Das Glück steht vor der Türl Die 
erste Ziehung der Staatlichen Klassenlot-
terie ist berel-ts für den 14. d. angesetzt. 
Beschaffen Sie sich die Lose an der 
Glücksquelle »Putnik« in Maribor! 

m. Wundervolle Seefahrten mit dem 
Luxusdampfer »Kraljica Marija«. Pro­
spekte, eingehende Informationen und 
Kabinenreservierungen bei »Putnlk« in 
Maribor. Entscheiden Si-e sich rechtzeitig, 
damit Ihnen gute Kabinen sichergestellt 
werden können! 

m. Die Radfahrer In Studend werden 
darauf aufmerksam gemacht, daß mor­
gen, Sonntag, den 2. d. M. vormittags in 
der Gemeindekan2lei in Studenci die 
Radfahrer-Verkehrsbüchel eingehändigt 
werden. Jene Personen, die aus Maribor 
oder anderen Bezirken zugereist sind und 
bei der Anmeldung des Fahrrades die 
neuen Evfdenztafeln nicht bezahlt haben, 
wollen auch den entsprechenden Betrag 
mitbringen. 

» Sanatorium Marlbor, TyrSeva 19, Tet 
23—58. Modernst eingerichtet namentlich 
für Operationen. Tagesgebühr: L Klasse 
Din 120.—; II. Klasse Din 80.—. San<ito-
riumsleiter Spezialist für Chirurgie Dr. 
C e r n 15. 7273 

• Bei Stuhl Verstopfung und Vertfau-
ungsstörunsen nehme man morgens 
nüchtern ein Glas natüHlches »Franz-
Josef«-B1tterwasser. — Reg. S. br. 
I5.485'35. 

Aus fUiti 

p. Evangelisches. Sonntag, den 2. April 
wird um 10 Uhr im Betsaale des Luther-
Hauses der Palmsonntaggottesdie ^st statt 
finden. Anschließend um 11 Uhr Kinder­
gott esdiemst. 

p. Ehrendes Lefchenbegftngnis. Unter 
ungemein starker Beteiligung der Bevöl­
kerung des gesamten Draufeldes sowie 
auch Vertretern aus allen übrigen Teilen 
seines Heimatlandes wurde Donnerstag 
nachmittags der Realitätenbesitzer und 
Gastwirt August Penn in Sv. Vid bei 
Ptuj zur letzten Ruhe bestattet. Wer 
Zeuge dieser Trauerkundgebung war, 
konnte erst so recht ermessen, wie sehr 
geachtet und beliebt der Verstorbene zeit 
seines Lebens bei allen seinen Mitmen­
schen war. Die Freiwillige Feuerwehr, 
deren Gründungsmitglied der Heimgegan­
gene war, nahm an der Trauerfeier teil. 
Für die Freunde des Toten nahm der 
Industrielle Herr Josef K i r b i s c h aus 
Gel je am offenen Grabe das Wort, um 
dem Jugendfreund zu danken, der sich 
durch seinen Frohsinn in vielen Herzen 
einen Platz zu sichern gewußt hatte. Mit 
August Penn ist ein Muster von männ­
l i c h e r  W a h r h a f t i g k e i t  u n d  G e r a d h e i t ,  e i n ;  
arbeitsamer und biederer Mensch von uns 
gegangen. Seine Musterwirtschaft und 
seine mit großer Vorliebe aufgesuchte 
Gaststätte sprechen für sein Körnen und 
seine segensreiche Arbeit. Sein Tod hat 

i i i i !  
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in diesen Erdenwinkel eine tiefe Lücke 
gerissen. Friede seiner Asche! 

p. Am Schweinemarkt In Ptuj twjlici 
sich Mittwoch die Zufuhr auf 442 Stück, 
wovon 107 abgesetzt wurden. Es koste­
ten: 6—12 Wochen alte Jung:chvveine 
70—160 Dinar pro Stück, Mastschweine 
7—7.25 und Zuchtschwcine 6—^.50 Dinar 
pro Kilo Lebendgewicht. 

p. Einbruch. Am Weingut des Besit­
zers Wilhelm Elsbacher am Mestni 
vrh in Ptuj wurde dieser Tag ein Einbruch 
in den Weinkeller verübt. Die Gendar­
meric hat die entsprechenden Nachfor­
schungen eingeleitet. 

p. Den Apothekennachtdienst versieht 
bis einschließlich Freitag, den 7. d. die 
Apotheke »Zum Roldenen Hirschen« (Ma,«? 
Leo B e h r b a 1 k) 
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Cc I j e, 31. März. 
Das erste Finalspiel im heimischen Be-

sverb findet am Sonntag, den 2. Aprij auf 
dem Sportplatz beim »Feisenkeller« awl-
schen aem Sportklub »B r a t s t v p« aus 
J e s e n i c e  u n d  d e m  h i e s i g e n  A t h l e t i k -
Sportklub statt. »Bratstvo« ist soeben 
Meister des Fußballgaues Ljubijana ge­
worden und kommt am Sonntag znin 
ersten Male nach Celje. Das sonntägij»e 
Finalspie! bedeutet also jedenfalls ein 
.»portliches Ereignis. Der Athletik-Sport­
klub, seit letzten Sonntag Meister des 
Fußballgaues Celje, tritt mit diesem Spiel 
nach langer Zeit wieder einem Gegner 
von Ruf entgegen. Wenn er der hohen 
Klasse auch nicht gewachsen sein wird, 
ist doch zu erwarten, daß er den heimi­
schen Fußball ehrenvoll vertreten wird. 
MH der Größe des Gegners wird auch 
sein Können wachsen und die Überliefe-
ru Igen dieses Klubs geben genügend Bei­
spiele, daß »Athletik« imstande ist, auch 
einen solchen Gegner zur Aufbietung sei­
nes ganzen Könnens zu zwingen. 

Beginn des Spieles um J^14 Uhr beim 
.>FelS€!nkener«. 

c. Evangejjscher Oottesdienst. Sonntag, 
den 2. April, findet um 9 Uhr vormitatgs 
der Kindergottesd'enst im Gemeindesaal 
und um 10 Uhr der Gemeindegottesdienst 
in der Christuskirche statt. 

i". Amtliche Nachricht. Rekruten, die 
•/war in Celje wohnen, aber nach anderen 
Gemeinden zuständ'g sind und hier tn 
Celje zur Stellung geben möchten, haben 
die diesbezüglichen Bittschriften bis zum 
15. April bei der Stadthauptmannschaft 
einzureichen. Die Gesuche sind mit einer 
10- und einer 20-Dinar-Stempelmarke zu 
versehen. Alle jene, die auf Seine Majestät 
König Peter II. noch keinen E'd geschwo 
ren haben, haben sich ebenfalls bis zum 
15. Apr'l bei der Stadthauptmannschaft 
(Zimmer Nr. 19) zu melden. Alles Nähe­
re ist von den Amtstafeln abzulesen. 

c. Bestattung. Im Friedhof von Gomil-
Mko im Sanntal wurde die Oberlehrers­
witwe Karoline Z Ott er, geb. Bauer­
heim, in das Grab gesenkt. Eine statt­
liche Schar von Leidtragenden aus dem 
Sanntale und aus Hrastnik erwies der ge­
achteten Frau den letzten Liebesdienst, 
Blumengebinde bedeckten Sarg und Ru­
hestätte. • 

c. Der Ladenschluß am KarSam^tag. 
Die Vereinigung der Kaufleute in Celje 

teilt mit, daß am 8. April (Karsamstag) 
alle für den Kundenverkehr offenen Ge-
schaftsrflumlichkeiten (Laden) im gesam­
ten Kleinhandel u ml7 Uhr (5 Uhr nach­
mittags) zu schi eßen sind. Die Engros­
betriebe haben den ganzen Nachmittag 
über geschlossen zu bleiben. — Allen 
Käufern möchten wir aber besonders ans 
Herz legen, ihre E'nkäufe nicht auf den 
letzten Tag und die letzten Stunden zu 
verschieben, damit auch die an diesem 
Tage vielfach über Gebühr in Anspruch 
genommenen Angestellten rechtzeitig zu 
'hrer Auferstehungs- und Osterfeier kom­
men. 

c. Personalnachricht. H. Boris K a 1 a n, 
Sohn des Rechtsanwaltes Dr. Ernst Kalan 

|in Celje, hat an der juridischen Fakultät 
|der Universität Ljubijana die Schlußprü-
jfungen abgelegt und die Hochschule als 
Diplom-Jurist verlassen. 

c. Schach." Aus dem Klubturnier des 
Schachklubs in Celje ging überlegen Herr 
Slavko Cijan unter siebzehn Teilneh­
mern als S'eger. hervor. Ihm folgen der 
Reihe nach bis zur fünften Stelle die Her­
ren Ing. Sajovic, Ing, PipuS, Detiöek und 
Schneider. 

c. Der Fremdenverkehr Im März. Nach 
den Aufzeichnuigen des Meldungsamtes 
waren im März insgesamt 1061 Fremde 
in Celje. Davon waren 938 In- Urtd 123 
Ausländer. Im voriährigen März waren 
1153 Fremde in Celje gewesen. 

c. Kino Union. Von Samstag bis Mon­
tag Willy Birgel, Theodor Loos und 
Hilde Weißner in »Gehelmzeichen L. B. 
17«. Handlung und Darstellung ganz vor­
züglich. Ein Spio-agefilm In auFgezel^'h-
neter Regie, voll Spannung. In deutscher 
Sprache. 

c. Kino Dom. Bis einschließlich Sonn­
tag »I n g e h e i m e r'M i s s i 0 n«: mit 
Camilla Horn, Gustav Fröhlich und Paul 
Wegener. — Ab Montag "das Musikdrama 
»D a s Li e d V 0 m Strom« mit Irene 
Dünne, Allan Jones und Paul Robeson, , 

c. Kino Metropol. Von Samstag bis 
Montag ein Großfilm, der uns in'die kom­
mende Karwoche hinüberleiten soll: »Der 
König der Könige«, ein Passionsfilm, der 
das Leben und Leiden Christi zeigt. In 
den Hauptrollen H. B. Warner und losef 
Schildkraut unter 'Mitwirkung der New-
yorker Philharmonie. 

fküaUut IkiAißt 

REPERTOIRE 
Samstag, 1. April um 20 Uhr: 

Uon«. Ab. A, 
Sonntaig; 2. April .um 15 Uhr: »Alles zum 

Scherz«. Ermäßigte Preise. Zum letz­
ten Mal. — Um 20 Uhr: »Pygmalion«. 

Montag, 3. April: Geschlossen. 
Dienstag,«!. April um 20 Uhr: »Nr. 72«. 

Ab. ^ . V 

Sonntag, 2." April Um 1030 Uhr Afgha­
nistan, das Herz Asiens, Matinee. 

Montag, 2. April: Vokalkonzert des 
Kinderchores aus Ra£e. 

Jjßk'Him 

EsplanaderToitklno. Der zweite, weit 
spannendere Teil des großartigen Filmes 
von den Olympischen Spielen 1936 zu 
Berlin. In bpnter, nahezu atemberauben­
der Folge wechseln -die , Bilder von den 
kraftraubenden Kämpfen,, die sich diesmal 
auf. die Vertreter der verschiedensten Di­
sziplinen verteilt. Die Weltbesten-der Tur 
ner, der Wititersportier, der Ruderer, der 
Fechter usw.. erscheinen, am flimmernden 
Band und lassen uns noch einmal das 
stolze Fest der bisher größten Olympi­
schen Spiele "miterleben., 

I Burg-Tonkino. ' Der deutschsprachige 
I Großfilm ' »l'raii Sylvelln«, ein hervor­
ragendes Drama nach dem berühmten 

' gleichnamigen RÖiiian. Mitwirkeide: Ma­
ria v. Tasnady, Heinrich George und 

! Paul Richter. ' ' 

Unlon-Tonklno., 
, Bis einschließlich Mittwoch »Di^ Skla­
ven der,Frelf^!t«, mit Warner Baxter und 
dem . kleinen Fredy Bärtholomev. Der 
Film — in deutscher'Sprache i-st ein 
Abenteuerschlager uiid Meisterwerk der 
Filmtechriik. Am Donnerstag und Frei­
tag bleibt das Kno |[cSchIossen.. 

Mit dem - tfster-Überraschungspro­
gramm beginnen .wir '^m'Samgtag um 
H 9 Uhr abeh^- tlncr ^war bringen wir 
den besten ShiNeyrTempl,e-FiliTi Der Hfl-
ter von Indleik in deutscher Sprache. 

Ton-Kino Pobreije. Am I. und 2. April 
der spannende Qroßfüm »Die. Häftlinge 
der Todesinsel«. 

Willst du etwas Nettes kauten, 
Brauchst du nicht nach auswärts laufen; 
Deine 'Zeitung jMgl dir an, 
Was man hier gut kaufen kann. 

06erledrer 9Ro|>orfo: 

Qlud Der 6chIoMronif bon 
@in 0tü(! êiniotQefdjtĉ te (Fortsetzung.) 

Vinzenz Bachler 1 (1898—1918) 

Dieser vermehrte, ja verdoppelte den 
Schloßbesitz und kaufte namentlich auch 
5>Drauhof« wieder zur Herrschaft zurück, 
in Podova erbaute er eine neue Meierei, 
ein besonders guter Griff war aber die 
Errichtung der »Spiritus- und Preßhefe-
fabr k«. Vom 1. September 1910 bis En­
de 1918 waren die Komplexe Gomila, 
Wartenheim, Drauhof, dann die großen 
Wiesen an der Straße zum Bahnhofe an 
die Militärverwaltung verpachtet, die sich 
h er eine Remonten-Station einrichtete. 
Vinzenz Bachler, ein geborener Mährer, 
war aber auch besorgt um das öffentliche 
Wohl und brachte für dieses viele und 
«roße Opfer. Er war durch seine ganze 
Zeit Mitglied der Gemeindevertretung, 
Ortsschulaufseher und e'nige Zeit auch 
Obmann des Orts.schulrats. Vinzenz Bach­
ler erkrankte im August 1918 und starb 
am 13. September 1918 um 5 Uhr früh 
im 75. Lebensjahre. 

Die Aufhahrung erfolgte iin der Schloß 
kapelle. Das Lc'chenbegängnis fand am 
16. September statt, unter großer Betei-
ligun,'? der Zivilbevölkerung und der Mi-
litä'behörden, Vertretern ailer Stände aus 
Stadt und Land, welche den edlen Schloß 

Herrn zu seiner letzten Ruhestätte auf den 
Ortsfriedhof nach Slivnica begleiteten. 
Wer den edlen, liebenswürd'gen, vorneh­
men und mun'fizenten Schloßherrn Vin­
zenz Bachler I nur einigermaßen näher 
gekannt hat, wird ihn für immer im be­
sten Angedenken behalten. 

* 

Das Schloß RaCe ging im Jahre 1938 in 
den Besitz des »Pokojninski zavod« in 
Ljubijana über, während die zum Schloß 
gehörigen umfangreichen Felder, Wiesen 
und Waldungen von der »Ljubljanska kre 
ditna banka« käuflich erworben wurden. 
Wegen oftmaligen Wechsels der jewei­
ligen Schloßbesitzer wurden die kostbar­
sten Kunstschätze teils von denselben 
weiter verkauft, oft auch verschleppt, so 
daß heute nur noch die nackten Mauern 
an die einstige Pracht und den Wohl­
stand einstiger Schloßherren erinnern., 

3lu0 &er &(f^lo6(l6ronH tion 
Jiait 

Zur Folge vom 19. d. der von Oberleh­
r e r  I v o  M 0  h  0  r k  0  v e r f a ß t e n  S c h l o ß ­
chronik von RaCe übersandte uns 
Oberstleutnant d. R. Otto v. 0 a r i b o 1-

di nachstehende ergänzende Berlchtl-
gungi »Goltlieb Rainer R. von und 
Lindenbühel erbte den.Besitz der Herr­
schaft RaCe von seiner Tante Thereisia 
Freiin v. W o 1 k e n s p e r g nach deren 
am 6. Juli 1810 erfolgten Tode und ver­
kaufte seinerseits diesen Besitz am 5. 
Jänner 1824 (Verkaufspreis fl. 70.750) an 
H e r r n  J u l i u s  K o n r a d  W i l h e l m  D e n l k e .  
Somit stand Rainer nicht, wie angeführt, 
bloß 2, sondern 14 Jahre Im Besitze von 
Raie. Ich entnehme diese Daten aus dem 
in meinem Familienarchive erliegenden 
seinerzeitigen Kauf- und Verkaufverträge 
zwischen meinem Urgroßvater Gottlieb v. 
Rainer und Julius Wilhelm Denike. Mit­
hin muß auch die Gründung des Dorfes 
Braunschweig zu einem etwas späteren, 
als dem angegebenen Zeitpunkte erfolgt 
sein. Die von mir angeführte Berichtigung 
ist ja im allgemeinen ganz belanglos; sie 
soll lediglich den Zweck verfolgen, die 
von Herrn Oberlehrer Ivo Mohorko in so 
anerkennenswerter und vorzüglicher Wei­
se verfaßte Schloßchronik von Raße zu 
ergänzen.« 

. i 

Schluß; 

Sonntag, den 2. April 1930. -

wird noch immer'-alljährlich durch die 
Motten angerichtet, da die bisherigen 
Schutzmittel nicht genügend wirksam 
waren. Die* moderne Chemie hat ein 

' neues Mitte!, MOLTIN genannt, erfun­
den, Dieses wird für den Hausgebrauch 
in kleinen Säckchen in den Handel ge­
bracht. Diese MOLTIN-Säckchen wer­
den zwischen den Kleidern, Pelzwerk, 
Wollsachen, Teppiche, Fauteuils und 
dgl. eingehängt oder eingdegt. Durch 
die Verdunstung des MOLTINS werden 
die schädlichen Motten samt deren 
Brut vollständig vernichtet,' bevor iW 
noch einen Schaden anrichten können. 

1775 

QlpolDtTtnnatiMen t 

Bis Freitag, den 7. April versehen die 
Mar'ahilf-Apotheke (Mag. pharm. Kö-
n'g) in der Aleksandrova cesta l, Tel. 
21-79, und die St. Antonius Apotheke 
(Mag. pharm. Albaneze) in der Franko­
panova ulica 18, TeL'27-01 den Nacht­
dienst. 

AusttUitWeU 

Was Deutschland In den Protektörats-
iflndem mllltflrtoch gewann. 

L o n d o n ,  I .  A p r i L  D e r  M i l i t ä r f a c h ­
mann der »Times« berichtet, daß 
Deutschland durch die Besetzung. Böh­
mens und Mährens folgende Kriegsma­
terialmengen gewann: 3000 Geschütze 
(davon 1200 schwere), 600 Bomber, 400 
Jagdflugzeuge, 200 Erkundungsflugzeuge, 
800 moderne Tanks, 450 Panzerwagen, 
5000 KraftfahrrSder, 8000 Lastkraftwa­
gen, 18 Panzerzüge, 10.000 Maschinenge­
wehre, zirka eine Million - Infanteriege­
wehre und 30.000 leichte Maschinenge­
wehre. Es handelt sich insgesamt um Ma 
terial zur kompletten Ausrilstung von 
40 Divisionen. Beim gegenwärtigen Stand 
der englischen Rüstungsindustrie werde 
England ein Jahr benötigen, :um die Waf­
fen; und die Ausrüstung, für 40^Dfvisiontn 
herzustellen, welches Material Deutsch­
land Uber Nacht gewonnen habe. , 

* Bei dicken Leuten erweist sich das 
natürliche »Franz-Josef«-Bitterwasser als 
ein sicher und angenehm wirkendes Ab­
führmittel, welches'— ohn'^ besondere 
Diät zu erfordern — auch dauernd ange­
wendet werden kann. Das Pranz-Josel-
Wasser ist in Apotheken, Drogerien und 
Mineralwasser - Handlungen erhältlich. 

Reg. S. br. 30.474{35, 

Schfiler als Graphologen, 
In den oberen Klassen des Gymnasiums 

in Norwich, England, Wurde Graphologie 
als Unterrichtsfach eingeführt. Mit dieser 
Neuerung dürfte die Norwicher Schulc itt 
der ganzen Welt einzigartig dastehen. 

Menschen im Näturscliutzpark? 
Der von einem Senator in Washington 

gemachte' Vorschlag, einen Naturschutz­
park für »zivilisationsmüde Menschen« zu 
schaffen, hat in USA einigen Beifall ge­
funden. An eine praktische Durchführung 
des phantästischen Planes ist aber selbst 
in Amerika nicht zu denken. 

ökM ßĵ cßimrdux 
_ wirkt dai belisbl» AbfOhrmitlal 

A Oarmol.Dabal die Ann«hinHchka<t 
r im Gebrauch: kainlMkochen, kein 

PiUanKhIuöket), kein blftar«! Salz. 
Darmol schmecxt wlo Sdiokolado. 

•••IMn Machen Sie keine Versuche mit 
unerprobten PrSparelan.Nehmen 

Darmol bekommen Sie in allen Apotheken. 

Das versicherte Lächeln. 
In Hollywood wird behauptet, das Wich 

tigste an einem Filmstar sei das Lächeln. 
Damit bezaubert man das Publikum, mit 
dem Lächeln verdient man Geld, kurzum, 
das Lächeln sei ausschlaggebend für je­
den Erfolg. Eine englische Filmschauspie 
lerin hat nach der gleichen Ueberzeugung 
ihr Lächeln mit 20.000 Pfund versichern 
lassen. Sollte durch einen Unfall der son­
nige Gesichtsausdruck verloren gehen, so 
hat sie doch immer noch Anspruch auf ein 
kleines Vermögen 
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^or&erritungen fOr öir neue 
MdudfuOr 

DURCH DIE POLITISCHEN VERÄNDERUNGEN IN MITTELEUROPA BEDINGT. 
— JUGOSLAWIEN SUCHT NEUE ABSATZGEBIETE. — SPANIEN FÜR UN­

SER HOLZ AUFNAHMSFAHia 

Die großen politischen Umwälzungen 
in Mitteleuropa, die in den letzten drei 
Wochen die Landkarte stark verändert ha 
ben, bringen es mit sich, daß Jugosla­
wien nach neuen Absatzgebieten Umschau 
halten muß. Vor allem sind es drei Mo­
mente, die hiebei ins Auge gefaßt wer­
den. 

Die Aufteilung der T s c h e c h o-S \ o-
wakei vor allem bringt in der künfti­
gen Holzausfuhr Jugoslawiens große Aen 
derüngen mit sich. Schon im vergange­
nen Sommer nahm die Holzausfuhr nach 
Deutschland ab, da durch die Einbezieh­
ung Oesterreichs in das deutsche Reichs­
gebiet auch große Forstbestände Bin­
nenlieferanten wurden. Oesterreich belie­
fert fortan Deutschland mit seinem Holz­
reichtum, fällt dagegen am italienischen 
Markt als Exporteur aus. Es sind Maß­
nahmen in Vorbereitung, die Italien in 
g r ö ß e r e m  A ^ s s e  z u m  A b s a t z g e b i e t  f ü r  
unser Holz machen sollen. Als das wald­
reiche Sudetenland Deutschland einver­
leibt wurde, sicherte sich das Reich wei­
tere Holzmengen u. braucht deshalb noch 
weniger ausländisches Holz als bisher. 
Nun sind jetzt noch Böhmen und Mäh­
ren hinzugekommen, die ebenfalls bedeu­
tende Forste besitzen, die ausgezeichne­
tes Nadel- und Harthols liefern. Dem­
nach sind die Aussichten unserer Expor­
teure, größere Holzmengen in Deutsch­

land unterzubringen, weiterhin verrin­
gert worden. 

Durch die Besetzung der K a r p a t h o-
Ukraine erhielt Ungarn waldreiche 

Gebiete, aus denen es bedeutende Men­
gen Bau- und Brennholz beziehen kann 
und somit wenig auf das Ausland ange­
wiesen ist Jugoslawien erscheint auch 
hier nicht wenig betroffen, besonders da 
sich in den beiden letzten Jahren die 
Handelsbeziehungen zwischen beiden 
Staaten zufriedenstellend entwickelt ha­
ben und größere Holzmengen nach Un­
garn rollten. • b 

Die Veränderung der Landkarte bringt 
es mit sich, daß die jugoslawischen Holz­
exporteure ihren Blick nach anderen Staa 
ten richten, um ihre Ware soweit als 
möglich an den Mann zu bringen. Vor 
allem sind es jene Länder, für die Oe­
sterreich und die ehemalige Tschecho­
slowakei als Holzlieferanten nicht mehr 
i n  B e t r a c h t  k o m m e n ,  a l s o  u m  I t a l i e n .  
Frankreich, Nordafrika und 
Palästina, aber auch einige klei-

Uusne HMtMukUkU 

2)er alte unD kr juntic 
Sehrer 

Von Arthur M. Fraedrich. 

Nun also soll das freie und unterhaltsa­
me Leben in der Klasse für immer ein 
Ende haben? Nun soll es nur noch auf­
passen und gehorchen lernen und noch­
mals lernen heißen? 

Ach, wieviel ergötzliches hatte doch 
der Schulgang bei dem alten Evermann. 
der, weil er es mit den Nerven zu tun hat­
te, sich beide Ohren zuzuhalten pflegte, 
wenn sie in der Gesangsstunde einmal 
aus voller Kehle loslegten, und wie spaß­
haft war es, wenn er nach dem von hnen 
weit versteckten Rohrstock überall su­
chen mußte, auf und unter dem Schrank, 
auf und unter dem Pult und weiß Gott 
wo: oder wenn das Ding beim ersten 
Schlag barst und in zwei Hälften ausein-
anderpfing durch die spaltende Kraft eines 
Stückchens Zwiebel, das man in einer un­
bewachten Minute an einem Ende des ein 
geschnittenen Stockes eingefUö:t hatte! 
Und wie verlockend und verheissungsvoll 

nere Abnehmer. Hier handelt es sich dar­
um, festen Fuß zu fassen und soweit als 
möglich den Holzausfall beider obgenann 
ter Länder zu ersetzen. 

In den letzten Tagen tritt nun noch ein 
anderes wichtiges Land für unseres Holz 

und überhaupt für die jugoslawischen 
P r o d u k t e  i n  E r s c h e i n u n g .  E s  i s t  d i e s  S p a ­
nien, in dem der fast dreijährige Bür­
gerkrieg sogut wie beendet ist. Spanien 
wird jetzt riesige Mengen Waren be­

nötigen, In erster Linie handelt es sich um 
Bauholz, gilt es doch. Tausende von Ge­
bäuden, die der Bürgerkrieg vernichtet 
hat, wieder aufzuführen und darüber hin­
aus in baulicher Hinsicht das einzuholen, 
was das Land in den vergangenen drei 
Jahren versäumt hat. Hier wird man zu­
erst die Handelsbeziehungen wieder auf­
frischen müssen, die schon früher zwi­
schen beiden Ländern bestanden und die 
den jugoslawischen Handel mit Spanien 
sehr aktiv gestalteten. 

In Spanien liegen noch gegen drei Mil­
lionen Peseta b 1 o c k i e r t, die die 
jugoslawischen Exporteure für die seiner-

Aber auch mit Deutschland wer­
den in den nächsten Tagen die Bespre­
chungen zwecks Regelung des Holzbezu­
ges aufgenommen werden. Sonntag tritt 
in W ü r z b u r g der deutsch-jugosla­
wische Holzausschuß zusammen, 
um einige strittige Fragen zu bereinigen. 
Vor allem handelt es sich darum, die 
Uebernahmspreise für unser Holz und die 
Sortiments festzusetzen. Erst nach Be­
endigung dieser Besprechungen wird der 
ständige deutsch-jugoslawische Wirt­
schaftsausschuß zu seiner Tagung zusam­
mentreten, um die Zahlungsbedingungen 
endgiltig zu bestimmen und den endgilti-
gen Kurs der Clearingmark festzusetzen. 

9ttue S)(bifenbtftimmunoen 

Zwei Drittel der Schalterdevisen für 
Warenzahlungen. 

Wie man aus Beograd erfährt, hat die 
Nationalbank beschlossen, die Vorschrif­
ten über die Verwendung von Schalter­
devisen abzuändern. Bisher waren die 
Banken verpflichtet, ihre Schalterdevisen 
an der Börse anzumelden und sie im 
Notfalle anderen ermächtigten Geldinsti­
tuten zwecks Verwendung zu überlassen. 
Mit anderen Worten, die Banken durf­
ten nicht über die Schalterdevisen frei 
verfügen. Nunmehr hat die Nationalbank 
diese Bestimmungen, sofern sie sich auf 
die Schalterdevisen beziehen, abgeän­
dert. 

Nach den neuen Bestimmungen, die 

DIE WlRRHHBSmiE MODBRNG ZAHNPREfiE. 

P € B e c o  

PDASAK lA /UBt 

Wenn Sie morßens und 
abends Ihre Zähne niH 
PEBECO. dem neuen 
schäumenden Zahnpfle-
Eemittel putzen, betrei­
ben Sie moderne ratio­
nelle Zahnpflexe. PEBE> 
CO schäumt ohne Seife 
und enthält PEBECIN. 
darauf beruht seine un­
übertroffene Wirkung, 

ASPIRINI 
T A B L E T T E N  

in der neuen 

»Cellophan«-Packung 

Bei Erkältungen, Rheunio, 

Grippe und Fieber. 

Oflas reg. pod S. br. 5839 ). III. 1939. 

Monate alte 200—280, 5 bis 7 Monate 
alte 330—450, 8 bis 10 Monate 470-
510 und über 1 Jahr alte Schweine 730 
—980 Dinar pro S.tück. Das Kilo/rramm 
Lebendgewicht notierte 6—8 u. Schlacht­
gewicht 8—11 Dinar. 

zeit gelieferten Waren zu erhalten ha­
ben. Diese Waren, zumeist Holz, wurden 
gegen gesunde Valuta geliefert und die 
Peseta hatte damals den annähernd 
g l e i c h e n  W e r t  w i e  d e r  S c h w e i z e r  
Franken. Deshalb geht unsere Forde­
rung darnach, die rückständigen Rech­
nungen, sobald die Blockierung unserer 
Forderungen aufgehoben sein wird, in 
Schweizer Franken zu bezahlen. Pflicht 
unserer maßgebenden Stellen ist es, die 
Vorbereitungen für die Aufnahme der 
Handelsbeziehungen mit Spanien rasch zu 
beenden, damit uns nicht irgend ein Kon­
kurrent den Rang streitig macht. 

Samstag in Kraft treten, sind die ermäch­
tigten Geldinstitute nunmehr befugt, von 
den Schalterdevisen zwei Drittel für Wa­
renzahlungen und ein Drittel für sonsti­
ge Zahlungen ihrer Komitentcn zu ver­
wenden. Diese Transaktionen bzw. den 
Verkauf dieser Schalterdevisen haben die 
ermächtigten Banken natürlich über die 
Börse vornehmen zu lassen. 

X Mariborer Stechviehmarkt vom 31. 
März. Zugeführt wurden 171 Schweine, 
wovon 119 Stück verkauft wurden. Es 
kosteten S—ö Wochen alte Jungschweine 
80—110, 7—9 Wochen alte 115—150, 3 

Gftuitiondberfd^t auti 6?r 

6|terrti(lftlt(f>m ©rSußinöiiftrle 

W i e n, 31. März. 
Vom Betriebsluhrer einer angesehenen 

ostmärkischen Schuhfabrrk erhalten wir 
folgenden aufschlußreichen Situations­
bericht: 

»Am Beginn der l'-rühjahrs-Sommer-
Saison 1939 stehen wir folgender Lage 
gegenüber: Der Bedarf ist in ganz au­
ßerordentlichem Ausmaß gestiegen: Die 
Ursachen sind vor allem auf die stark 
vergrößerte Kaufkraft und auf das verrin­
gerte Anbot ostmärkischer Erzeugnisse 
zurückzuführen. Der Auftragsc'n^ang ist 
daher sehr stark und tlemf^emäß nuc'i 
schon seit längerem die Fabriksbeschäf­
tigung eine sehr gutf. 

Die Art der Nachfraj^^e weist im Ver­
hältnis zu den voranrjegangenen Jahren 
'nsoferne eine Veräntlcruiij^ auf, als ein 
s t a r k e r  Z u  i g  n a c l i  b e s s e r e r  
Ware bemerkbar ist und die Sekunda-
Sorten geringer gefragt werden. In die­
ser besseren Ware ist ein auffaliendei' 
Zug nach S p o r t ni o d e 1 1 e n bemerk­
bar; sie werden von den oinachstcii bis 
zu den yeschmücktesien ;:4le"cherniasson 
^erne auff^enomnieii. 

Der Verkauf von .lusg^sproclientn 
S 0 m m e r a r t i k e 1 n ( S , ' 'ndalett': 'n) hat 
sich im Verhältnis zu den Jahre i 1037 
und 1938, trotz .starken und bilüj^eren An­
gebots aus dem Altreich, verdreifaclit. 

Was die Materir.lbeschaffung betrifft, 
so sei festgestellt, daß wir Verhältni?se 

war die Aussicht auf einen schulfreien 
Nachmittag, wenn man Wintertags heim­
lich das den eisernen Vorsetzofen mit dem 
Kachelofen verbindende gekrümte Rohr 
mittels eines nassen Lappens verstopft 
hatte, so daß der hustenreizende Qualm 
die ganze Klasse anfüllte und somit an 
Unterricht nicht eher zu denken war, bis 
Töpfer Bolt dagewesen und die Verstop­
fung nach einem lustigen Augenzwinkern 
aus der Welt geschafft hatte! Das alles 
soll von jetzt ab endgültig vorbei sein? 

Vor dem Pult steht statt des alten, 
grauen Lehrers Evermanq, der tränenden 
Auges seiner Amtszeit Ende hat kommen 
sehen, der neue, junge Lehrer. — Sein 
Antlitz ist ernst, sein Blick streng und 
zwingend. 

»Jungen«, erklärte er gleich am ersten 
Morgen, *wenn wir Freunde werden wol­
len, müßt ihr zunächst einmal Zucht und 
Ordnung als das Höchste ansehen lernen, 
dessen keiner entraten kann, will er spä­
ter als ein ganzer Kerl angesehen wer­
den!« 

Das verstehen sie nicht sogleich, viel­
mehr wollen sie es nicht verstehen. — 
Zudem behagt ihnen der kernige Ton 
nicht. Sie grienen. Sie grienen, überlegen 
und ein wenig hinterhältig: dem alten u. 
deshalb schon mit allen ihren Ränken 

vertrauten Lehrer gegenüber wußten sie 
sich zu behaupten — und jetzt Zucht und 
Ordnung? 

Üebrigens hinkt der »Neue<s:. Pah! 
Doch als sie erfahren, daß der junge 

Lehrer deshalb hinke, weil er unter Ein­
satz des eigenen Lebens ein Kind von 
der Bahn eines heransausenden Autos riß. 
wobei er selbst zu Schaden kam, gilt 
zwischen ihnen das unn:eschriebene Ge­
setz, wonach niemand einen Hinkenden 
des Hinkens wegen geringschätzig be­
handeln darf. Aber einmütig sind sie wei­
terhin willens, ihre vermeintlichen Rechtc 
in der Schule bis zum äußersten zu ver­
teidigen. 

Sie alle bäumen sich wie ein Mann ge­
gen das, was nach Zucht und Ordnung 
aussehen könnte, und so ist von Seiten 
des Lehrers größte Strenge vonnöten, um 
die ins Schwinden gekommene Autorität 
des Erziehers wieder aufrichten zu kön­
nen. Es vergeht kaum ein Tag, an wel­
chem nicht dieser oder jener der Rangen 
vor das Pult beordert wird, um hier eine 
verdiente, mehr staunend als widerwillig 
hingenommene Strafe zu empfangen. 

»Es weht ein anderer Wind«, meint 
Franz, der ansonsten nichts von Einsicht 
kennen will. Doch gleich fühlt er sich 
wieder obenauf? »Nur keine Bange! Der 

Alte hat sich an uns die Zahne aus:;ebis-
sen, und dem Neuen wird es auch nicli^ 
anders gehen!«: 

Niemand widerspricht, niemand stimmt 
zu, aber sie alle gedenken wehmütig un 'l 
trauernd der »schönen« Zeit unter den« 
Regiment des alten Lehrers. 

Bis der Tag da ist, wo aus dieser 
Trauer um das Verlorene Freude an dem 
Gegenwärtigen wird. Und das icommt so: 

Es schneit. Die Jun^jen stehen un:l 
hocken während der Pause höchst sitt­
sam, unbewußt noch dem Befehl des alten 
Lehrers Evermann befolgend, vor ww 
Klassenfenstern, erfreuen sich an den tan­
zenden Schneeflocken und sehnen im 
übrigen den Schulschhiß zu, um sich end­
lich wieder einmal gegenseitig in einer 
Schneeballschlacht messen zu können. 

Da kommt der Lehrer herein. AVas ist 
denn dies?« fragt er erstaunt. »Raus mit 
euch an die fri?che Luft! Stubenhocker 
gibt es in meiner Klasse niclit, verstan­
den?« 

Einen Auirenblick lang stehen die hin­
gen wie angenagelt da. Daß ein i^ehrei 
so zu ihnen spricht, ihnen kurzerhand di-' 
wilde Freude einer Schneebnlls^chlac!'' 
erschließt und kein Wort von Erk.lMi 
•jnd Erfrieren sagt — das können si 
nicht so schnell begreifen. Fassungslos 
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haben, die die Produktion im Altreich so 
bestimmend beeinflussen und regeln. Die 
Verteilungsorganisation entwickelt sich, 
im Verhältnis zu der starken Nachfrage, 
zu langsam. Das Funktionleren ist jedoch 
eine Voraussetzung einer geordneten Fa­
brikation. 

Der Umstellung unserer Abnehmer auf 
die vorgesehene Werkstoffverarbeitung 
wird eine gründliche und individuelle Er-
ziehungs- und Aufklärungsarbeit voran-
fjjehen müssen, da die ostmärkischen Ver­
braucher konservativ eingestellt sind. 

Die Zahlungsweise des Einzelhandels 
ist sehr stark fühlbar besser geworden 
und auch die Einführung der Zahlungsbe­
dingungen des Altreichs brachte keine be­
achtenswerten Schwicrir*keiten. Die jUngs' 
LTlasscne Verordnung betreffend die Fes* 
Setzung von H-^ndelshöchstspannen für 
den Schuheinzelhandel in Oesterreich hat 
p'ich vor allem in Wien in bestimmten Ar­
tikeln verbilligend ausgewirkt. 

Zusammenfassend kann gesaf2;t werden 
Wir blicken mit angespannten Kräften. 
Ruhe und Zuversicht in die kommende 
Saison, die wir mit neuen Modellen und 
Ausfiihrungsverbesserungen schon las* 
7iir Gänze vorbereitet haben.« 

Sport 
£iga!anl)i&aifn trdrn Dor 

DIE FUSSBALLMEISTERSCHAFT VON SLOWENIEN IN NEUBtt AUFMACHUNO. 
^ »MARIBOR« UND »HERMES« (LJUBLJANA DIE AKTEURE DES ERSTEN 

LOKALEN FINALKAMPES. 

Z a g r e b ,  3 1 .  Mfirz. S^aatswerte: 
Kriegsschaden 466—470, 6% Begluk 
89.50—0, 6% dalmalinische Agrar 89.50 
—89.50, 7% Stabirsat^onsrnl "he 9'^ "'S 0 
7% Investitionsanleihe 100—102, 7% 

L  j u b l j a n a ,  3 1 .  A A ü r z .  D e v i s e n -
Berlin 1779.82—1797.58, Zürich 995— 
1005, London 207.20—210.^0, Newyork 
4408—4468, Paris 116.95—119.25, Triest 
233.05—236.15; deut?c]ic Clearingscheckr 
13.80, engl. Pfund 238, % ^ 

/: Von der inneren Staatsschuld Jugo­
slawiens wurden in dem am 31. März ab­
gelaufenen Finanzjahr 186.1 Millionen Di­
nar des Nomin"lbctrogcs ab"C'®tn^tot, so-
daß die Schuld gegenwärtig 6494 Dinar 
bcti'äjlt. Da mehrere Anleihen im Rah­
men der erteilten Ermächtigung nicht vö' 
lig aupf^cnützt wurden, vcbliehen noch 
fi494 Millionen Dinar, die der Staat noch 
aufnehmen kann und auf die er gegenbe-
nonfalls zurückkommen wird. Besonders 
l^üt dies für die 3Vo Obligationen zur Ab­
tragung der Bauernschuldcn, die in der 
Hohe von 800 MHionen Dinar ausgege­
ben werden konnten, bisher jedoch nur 
270 Millionen Dinar ausmachen. 

X Die Priv. Agrarbank hatte im Vor­
jahr einen Reingewinn von 18.3 Millionen 
I^inar zu verzeichnen. Es wird eine Divi­
dende von Sr/o wie im Vorjahr zur Ver­
teilung gelangen. Da jedoch der Staat 
und die Klassenlotterie keine Dividende 
erhalten, wird dadurch der Reservefond 
noch mehr gestärkt werden können. Die 
(iesamtreserven erhöhen sich auf 45 Mil­
lionen Dinar. 

X Für die Speditionsuntemehmungen 
sind mit 1. .\prii d. J. neue Bestimmun­
gen über die Devisenzahlungen in Kraft 
getreten. Die Vorschriften weichen teil­
weise von den bisherigen nicht unbedeu­
tend nb. 

Im »Rapid«-Stadion geht Sonntag nach­
mittags um 15 Uhr der erste FinalkampT 
der Fußballmeisterschaft von Slowenien 
in Szene. Die Gegner dieses bedeutsamen 
lokalen Treffens sind »M a r i b o rc und 
»Hermes« aus Ljubljana, die mit vol­
lem Ernst berechtigten Anspruch auf dei 
Enderfolg erheben. Die Gäste verfügen 
heute nach dem Liga'eam des SK. Ljub­
ljana über das spielstärkste Spieler­
ensemble von L'ubl'ana und haben auch 
unseren Mannschaften schon wiederholt 

hart zugesetzt. »Maribors« Aufgabe ist 
daher ni^ht nur bedeutungsvoll, sondern 
auch genug sdiwlerlg, zumal sich auch 
nach dem aj'gemeinen Maßstab die 
Mannschaften die Waagschale halten. 
Zum ersten Male wrd auch die Frage 
nach dei neuen Llgakandidaten gelUfte' 
werden, da diesmal nicht nur die Chancen 
für iie erste, sondern zum ersten Mal in 
noch größerem Maße auch für die zweite 
S t a a t s H g a  w i n k t . '  

rl In 6T 2. ftlofft 

Mit zwei Spielen wird am morgigen 
Sonntag die Frühjahrsmeisterschaft der 
zweiten Klasse des Mariborer Fußball­
kreises aufgenommen. Die Gegner sind 
^Gradjanski« und »Drava« in Cakovec so­
wie »Ptuj« und »Lendava« In Ptui. Bei­
de Treffen sind von besonderer Bedeu­
tung, zumal die Endentscheidung schon 
an diesem Sonntag fallen kann. Gegen­
wärtig führt »Gradhnski« mit 6 Punk­
ten vor »Drava« (4), »Lendava« (2) und 
»Ptuj« (0). • 

U0Qr-JSr»>''f "»'' i!*?!! für Der 

Bei den Auslosungen für den diesjäh­
rigen Davis-Pokal, die im Newyorker Van 
derbilt-Hotel stattfanden, wurden wie all-
lährlich die üblichen Prophezeihungen für 
die wahrscheinlichen Zonensieger verlau­
tet. Für die Europazone gilt den Ame­
rikanern die deutsche Davis-Cup-Mann­
schaft als Favorit. Im Interzonenspiel rech 
net man mit einem Zusammentreffen 
Deutschland—Australien; hier werden 
den Australiern die besseren Aussichten 
zugebilligt. 

: SK. Rapid. Da alle Mannschaffen 
spielfrei sind, wird Sonntag um halb 10 
Uhr ein allgineines Training auf zwei To­
re abgehalten. Es haben sämtliche veri­
fizierten Spieler zu erscheinen. Pünktlich­
keit Pflicht? 
: )>2elezniiSar8« Protest abgeiviesen. 

Der Protest des SK. ZeleznlCar gegen die 
Verifizierung des Meisterschaftsspieles 
gegen den SK. Marlbor, das ein 1:1 er­
geben hatte, wurde vom LNP als unbe­
gründet abgewiesen. »2elezniCar« hat nun 
eine Berufung beim JNS eingebracht. 

Die Jah-estiauptver^-a^imltinff des 
SSK. Maribor findet am 20. April im Saal 
des Hotels »Novl svet« statt. 

: Maribor ohne Vertretung im ScWeds-
richterko!^e!*luni. Der Vertreter des Llub-
Ijanaer Schiedsrichterkollegiums für den 
Mariborer Kreis Rado K o p i c ist we­

gen verschiedener Differenzen zurückge­
treten. Ein Nachfolger wurde noch nich' 
ernannt. 

: Schiedsrichter am Sonntag. Die sonn­
tägigen Meisterschaftsspiele leiten die 
Schiedsrichter KoniC (Maribor-Hermes) 
Skalar (Cakovec-Celje), Mrdjen (Kranj-
ZelezniCar), Ehrlich (Athletih-Bratstvo) 
Kopie) Ptuj-Lendava), Nemec (Gradjan-
ski-Drava) und Bizjak (Maribor-Zelezni-
ear). 

: Die Jugendmelsterschaft von Marlbor 
wird am kommenden Sonntag wieder fort 
gesetzt. Die Oegner des ersten Kampfes, 
der als Vorspiel des Treffens »Marlbor«-
»Hermes« um 13,30 Uhr vor sich geht, 
sind »Marlbor« und »ÄeleznlCar«. In der 
Punktetabelle führt zurzeit »Maribor« 
mit 8 Punkten. Mit 6 Punkten folgt »Ra­
pid« und mit 2_Punktcn »2elezni5ar«. 

: Geldbusse 'für »Slavias« Fußballer. 
Die Vereinsleitung der Prager »Slavia« 
hat über die Spieler, die am vorigen Sonn 
tag das Meisterschaftsspiel gegen »Spar­
ta« mit 5:0 verloren haben, eine hohe 
Geldstrafe verhängt. 

: Der Sportklub »Mura« hat zu seinem 
I Vertreter beim Mariborer Fußtiall-Krels-
. ausscliuß den bekannten Sportsmann 
i'Riki V i d i c bestellt. 
I ; Bican, der Ex-Wiener der Prager 
, »Slavia«, bcabsichtigi nach Südamerika 

zu übersiedeln. ' 
: 400.000 Lire betrug das Inkasso des 

sonntägigen FuQballkampfes Deutschland 
—Italien in Florenz. 
: PunSec trifft in Alassio im Semfinale 

auf den Rumänen Tanasescu, der Stingl 
I mit 6:0, 6:1 geschlagen hatte. Mit dem 
, Vodiöka schUig'er Rado del-Bono mit 6:4, 
8;6 und mit Alice Florian Vido-Tonotl 
6:1, 6:2. 

; In Kairo gab es in den Endrunden 
des Tennisturniers folgende Ergebnisse: 
McNelll—Haris 6:0, 7:5, Cramm-Hughes 
gegen Brugnon-Kho Sin Kie 6:2, 8:10, 
8:6, Jarwis-Hughes gegen Marsch-Brug-
non 6:1, 6:4. 

: Die Weltlltte der alpinen Skiläufer 
führt Willi Walch an. Es folgen Helmut 
Lantschner und Josef Jennewein (alle 

aus Deutschland) sowie die Schweizer 
.Cominger und Moiitor. Bei den brauen 
itehl Christi Cranz nahezu ohne Konkur­
enz da, obwohl man heuer ein starkes 
orrücken der Französinnen beobachten 

konnte. , 
: Felix Kaspar — Berufslöufer. Austra­

lischen Meldungen zufo ge ist Felix 
Kaspar, der vorjährige Weltmeister im 
Eiskunstlaufen Berufsläufer geworden. 
Der Wiener wird sein Debüt als Berufs­
sportler im April in.Sydney Reben, er wird 
In Schaulaufen auftreten und Lehrstunden 
erteilen. 

: Die Schweizer Davis-Cup-Mannschaff, 
die vom 5. bis 7. Mai in Wien gegen 
Deutschland spielt, wird sich aus lioris 
Maneff, Hektor Fisher, Werner Stoiner, 
!ost Spitzer und Hans Pfaff zusammen­
setzen. 

i¥ 

SonntafiT, 2. April. 
Ljubljana, 8 Konzert. 9 Nachr. 9.45 

Gottesdienst. 11 Schüleiaufführung. 12.30 
Konzert. 17 Für den Landwirt. 17.30 Blas­
musik. 19 Nachr., Nationalvonrag. 19,50 
Cellokonzert (Cenda Sedibauer). 20.30 
Konzert. — Beograd, 18.30 Gesa ig. 19.30 
Nationalvortrag. 20 Lieder. 20.30 Smfo-
nlekonzert. — Sofia, 19 Volksmelodien, 
20 Vokalkonzert. — London, 18.20 Blas­
musik. 19.35 Konzert. 22 Hörspiel. •— 
Paris, 20.30 PI. 21.30 Komödie. -- Straß­
burg, 19.30 Konzert, 21.15 Kirchenmusik. 
— Mailand, 20 Konzert. 21 Operette. — 
Rom, 18.55 Konzert. 21 Sinfoniekonzert. 
— ^dapest, 17.10 Militärkonzert. 19 
Geist. Musik. 20 Hörspiel. 21 Zigeuner­
musik. — Beromünstcr, 19.05 PI. 20 Män­
nerchor. — Wien, 16 Leichte Musik. 18 
Volkslieder. 19,10 Kammermusik. 20.10 

Bunter Wiener Abend. — Berlin, 18 PI. 
19.20 Konzert. 20.10 Unterh'iltun<;smusik. 

Leipzig, 18 Hörspiel. 19 PI, 20.10 Aus 
Opern. — München, 18 Volksmelodiei. 
19,40 Sport. 22,10 Bunter Musikabend. 

Montag, 3. April. 
Ljubljana, 12 Jugendchor. 18 Ärztliche 

Stunde. 16.40 Phil, Vortrag, 19 Nachr., 
Nationalvortrag. 20 Übertragung aus dem 
Theater. Beograd, 18.20 MandoI'n:n-
konzert. 19.30 Nationalvortrag: Französi­
sche Dichter als Kunstkritiker. 20 »Faust«, 
Oper von Gounoud (aus Paris). — Sofia, 
18,45 Vokalkonzert. 19,15 Sinfoniekon­
zert. 22.55 Konzert. — London, 19 Ge­
sang. 21 »Trubadour«, Oper von Verdi. — 
Paris-Radio, 19.15 Männerchor. 21.30 
»Picaros Diego«, Oper von Dalayrac. — 
StraBburg, 18.30 Kammermusik. 20.30 
Leichte Musik. — Mailand, 19.20 PI. 21 
Kinderlieder. — Rom, 19.20 PI. 21 Hör-
spieL — Budapest, 19 Vokalkoizen. 20 
Cellokonzert. 21 Unterhaltungsmusik. — 
l^romQnater, 19.05 PI. 20.50 Vortrag. — 
Wien, 18 Reisevortrag. 19 Konzert. 21.10 
Leichte Musik. — Berlin, 18—20 Konzert. 
20,10 Bunte Musik, — Leipzig, 18 Hör­
spiel. 19 Volksmusik. 20.10 Sinfonlek'-n-
zert. — München, 17.10 Konzert. 19 Tanz 
musik. 21 Hörspiel. 

sehen sie sich gegenseitig an. Aber dann 
stürmen sie mit einem Freudenschrei aus 
der Tür, hinein in den frischen, weißen, 
glitzernd.'ri Schnee. Und diese ihre Freude 
v.'ird schier zu einem Jubel, als der Leh­
rer sie in zwei Gruppen aufteilt, in eine 
kleinere, der er sich selbst zugesellt, und 
in eine gr/ißere, und sagt: »Nun aber ran 
an den Femd! Jedoch eine Bedingung: 
Nur mit lose geballtem Schnee werfen. 
Dum-Dum-Oeschosse dürfen nicht ver­
wendet werden, verstanden?« 

0 ja, sie haben verstanden, sie wissen 
alle, was in einer Schneeballschlacht ein 
Dum-Duin-Gcschoß ist, und sie werden 
die gestellte Bedingung gern erfüllen. 

Nur Fran?, der wilde Franz, hat eigene 
ficdanken. Er sieht jetzt die Zeit gekom-
nien, wo CS zu beweisen gilt, ob sie noch 
die Alten sind. Er sinnt sekundenlang vor 
sich hin, und tritt, während zwischen den 
beiden Gruppen eine heftige Schlacht ent­
brennt, beiseite, dorthin, wo es aus der 
'^cgentraufe tropft, taucht einen Schnee-
!inll ins Wasser, knetet ihn hart und här-
' r, und erst jetzt gesellt er sich zu den 
•''impfenden, das Duin-Dum-Geschoß in 
' T hohlen Hand verbergend . . . 

Er zielt, er schießt: das Geschoß trifft 
tion Lehrer ins Oesicht. sn daß seine 
Wang^' schncll anKhwilli. 

I »Halt!« Die Schlacht erstarrt. Die Jun­
gen wissen sofort, was passiert ist. Sie 

I mustern sich gegenseitig, jeder vermutet 
in dem anderen den Täter, Franz tut sehr 
unbeteiligt, wenn es auch Irgendwo in 
seinem Innern raunt: Das hättest Du nicht 
tun dürfen! Aber er unterdrückt dieses 
Raunen, er bedauert lauter als die anderen 
diesen störenden Zwischenfall. 

»Wer war das?« Der Lehrer hält sich 
mit dem Taschentuch die brennende 
Wange. Sein Blick gleitet in die Runde. 
Franz hält wie jeder andere diesem for­
schenden Blick stand. Beide Hände hat er 
tief In den Hosentaschen. Abwarten, 
denkt er. Zwei, drei Minuten, dann Ist der 
Zorn verflogen (so war es bei dem alten 
Evermann immer), dann kommt: Wenn 
der Übeltäter sich von selbst stellt, soll 
ihm für diesmal die Strafe erlassen wer­
den . . . 

Jedoch, diesmal hat Franz sich verrech­
net; es kommt anders. — Der Lehrer 
führt die Jungen in die Klasse zurück, 
baut sich vor ihnen auf und befiehlt: »Der 
Missetäter soll vortreten! Ein Junge, der 
so hinterlistig handeln kann, wird den 
Mut aufbringen und sich selbst stellen. 
Die zu erwartende Strafe wird hart, sehr 
hart sein, aber damit soll dann auch der 
«Ungehorsam und die Hinterlist gesühnl 

sein. Also, wer war es?« 
Harten, ehernen Tones schwingen diese 

Sätze durch das Klassenzimmer und drin­
gen tief ein in die Jungen. Zum ersten 
Male in ihrem Leben lassen Ihnen diese 
Worte, die trotz der Schmerzen, die der 
Lehrer in seiner Wange fühlen muß, 
nichts von Rachedurst oder Oekränktsein 
an sich tragen, das Verwerfliche der hin­
terhältigen Tat dämmern, die sich wieder 
mal einer Von ihnen zuschulden kommen 
ließ. Und sie stimmen aus vollem Herzen 
dem Richterspruch zu. 

»Ich frage zum zweiten Male: Wer 
war es?« 

Schweigen. Die Jungen werden un­
ruhig, ein jeder von Ihnen fühlt sich Ir­
gendwie selbst schuldig. Unfaßlich und 
schmerzhaft beschämend für jeden, daß 
sich der wahre Schuldige nun auch noch 
feige zeigt. 

Franz wispert seinem Nebenmann zu: 
»Es meldet sich keiner«. Er lächelt ein 
wenig, obzwar ihn ungemein das große, 
suchende Schweigen, das die Klasse an­
füllt, das schier die Wände zu sprengen 
droht, bedrückt. 

»Bevor ich zum dritten und letzten Mal 
frage«, hebt der Lehrer wieder an, »er­
kläre ich folgendes: Wenn der Täter sich 
auch jetzt noch nicht meldet, wird die 

ganze Klasse bestraft. Damit also duldet 
der Täter, daß seiner gerechten Strafe 
wegen alle seine Kameraden leiden. Ein 
Pfui dem Feigling! Sagt selbst, ist der, 
der Hinterlist mit Feigheit paart, es wert, 
noch länger in eurer Gemeinschaft zu 
'eben? — Also, wer war es?« 

Wäre diese zu Herzen gehende morale 
Verurteilung nicht erfolgt — weiß Gott, 
ob Franz sich jemals gemeldet hätte. Er 
erblaßt, er erhebt sich, tritt vor das Pult 
hin und sagt verschämt: »Ich war es, Herr 
Lehrer!« 

Die Jungen haben richtig gefühlt: Ihr 
neuer Lehrer Ist kein rächender Richter, 
sondern ein gerechter. Denn ein feines 
Leuchten steht mit einemmal in seinen 
Augen, und eine Hand zuckt, als wollte er 
dem Täter zärtlich über den Schopf fah­
ren . 

Franz nimmt die harte Strafe ohne mit 
dem Wimper zu zucken auf sich, ja, er 
lächelt sogar ein wenig, als er auf seinen 
Platz zurückgeht. Auf dem Nachhause-
sagt er unvermittelt: »Das möchte ich 
nicht noch einmal erleben, ganz gewiß 
nicht. Ich meine, der Junge ist viel, viel 
besser als der Alte?« Keiner antwortet. 
Aber wie auf Kommando laufen sie, als 
gelte es, der soeben ausgesprochenen 
Erkenntnis näher und näher ru i^mmen* 
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kleine Srau tm ?natf(D 
MODE TRIUMPHIERT AUCH IM PRÜHLINQSREOEN. — 

Diese Wochen zwischen Winter und 
Frlihlinfj »haben es in sich«. Der Früh­
ling ist auf dem Kalender bereits einge­
zogen, in Wirklichkeit aber kämpft der 
alte Winter noch um seine dahinschwin­
dende Herrschaft. Er wartet noch mit 
Schneegestöbern auf, die aber meistens 
in Minuten schon zu Wasser werden. — 
Also müssen wir auf dieses »wetterwen­
dische Wetter«, wie es dem April Ehre 
machen würde, gerüstet sein. 

Es ist noch nicht die Zeit für Prüh-
riiigshirrchen mit Blumensträußehen, es 
ist viel eher die Zeit für Gummimäntel, 
Kapuzen, Regenschirme und Ueberschuhe. 
Gummimäntel sind eine hcrrliche Erfin­
dung, aber sie sind kalt. Darum muß 
man Wollsachen darunter ziehen, We­
sten, Pullover, warme Schals, Regenmode 
im März bei zwei oder drei Grad Ist eine 
Sache für sich, jeder geht dieser merk­
würdigen Witterung anders zulelbe. Ei­
nige schwören noch auf den molligen 
Wintermantel. Dann ärgern ste sich aber, 
wenn der Wintermantel von Regenschau­
ern und wässerigem Schnee durchnäßt 
wird. Andere, wie gesagt, sind für den 
Regenmantel. Der Regenmantel Ist glän­
zend, und braucht man die wollene Qnind 
läge. 

Und dann natürlich die Ueberschuhe. 
Frauen tragen manchmal Ueberschuhe, 
die beinahe bis ans Knie relchcn. Sie wir­
ken in diesen Stulpenstieftln außerorden­
tlich energisch. Männer tngen noch Oum-
niir)Chuhe, wie sie schon vor zwanzig und 
dreißig Jahren Mode war^'n, schwarz u. 
GOiegelblank und solide. Dann gibt es 
Männer, die sowohl Gutmiischuhe wie 
Regenschirm (diesen vor allcml) verab­
scheuen, und selbst wen.i sie keinen Re­
genmantel besitzen, lassjn sie sich lieber 
puielnaß regnen, ehe sie einen Schirm 

nehmen würden. Ein Schirm, sagen sie, 
sj; unmännlich. Daß die traurigen vcr-
rcgiv.ten Gestalten aber bcsonclirs fi-i/-
vcli wären, wird keine Fruj .«h i Dt.-ii... 

Es gibt auch Regenci.i 's. Man wickelt 
:i. h In sie ein, und nichts nnn passieren 

fUT^A UONFBKCUA 

BRINGT STETS DAS NEUESTE 

Manche haben sogar ii-ie Kapuze, man 
zi;:ht sie Uber den Kopf und sieht, von 
hinten, aus wie ein Wich*.t;im;lnnclien — 
Di'zithungsweise wie ein sehr groß ge­
ratene Wichtermann. Vi >1 nicdlicher sind 
ja c'.e V/Ichtermännchsn In %n*alürlich* f« 

n-'ilk, kleine Kinder, in Regencapes u. 
K ipuzcn winzigen Formats ei.irf^hüllt. -
Sil s ro eigendlich das Ni^di'chs^p, whe 

dir jPtgenmode« je h^r-'«ruc.'i'irht hat. 

Udei sucht auch für Ji^scs Wottor die 
ihm zweckmäßig er5:h.*n.':itle kuGi-
duni; und ^-BehOtung« lu?. .^\anchc Frau­
en s-um Beispiel schwörer. auf i;..5 l-ii" ti 
Kopituch wie es früh ir nur :iic Bnut-rs 
Ir let. im Sommer zun Schlitz gegtn dio 
S*>niii trugen. Jetzt trägt man es für alle 
Zwtt">e. Zum Winterrn»M,u m Auto aüi 
Steuo;. zum Regenmantel. M.-tn ?<anii 
i;;.h^ immer sagen, dt^ etwa 'in rrraß 
grünes Tuch mit bunten Blumen und un­
ter dem Kinn geknotet, zum Regenmantel 
die einzig passende Ergänzung sei, man 
wird auch zugeben müssen, daß das Tuch 
— ohne Schirm — In ein paar Minuten 
klatschnaß ist — eins aber ist sicher: lu­
stig sind diese Tücher. Sie spotten gera­
dezu jeder trüben Regenstimmungl — Sie 
lassen schon wieder, unter Schnee- und 
Regenschauern, Frühlingsfreuden ahnen. 
Und das ist ja eigentlich die Hauptsache! 
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DIE MODCFRISUR ZEIGT WIEDER DEN »ZUO NACH OBEN«. 

Von jeher ist die Frisur ein untrenn­
bares Stück der Mode. Und jeweils am 
Beginn einer neuen Saison, wo man nach 
Kleidermoden Ausschau hält, stellt sich 
auch die neue Frisurenmode vor, die mit 
der übrigen Mode Hand in Hand geht. 
Ganz besonders Hutmode und Frisuren­
mode beinflussen sich ja wechselseitig. 

W off« und Seldni 
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und es könnte gar nicht andftrs sain, als 
daß im Zeichen der kleinen, hoch ob-^n 
auf dem Haupte schwebenden Hüte die 
Locken in der kommenden Frühjahrs­
und Sommermode wieder die erste Rolle 
spielen. 

In den Orundzügen ist die Linie der 
neuen Frisurenmode die gleiche geblie­
ben: sie zeigt wieder die aufsteigende Li­
nie. Am Vorderkopf siml die Haare kür­
zer gehalten und werden m größeren 
Locken frisiert. Die Stirne ist im allgemei­
nen frei. Immerhin sind dem persönlichen 

Die Farbenzusammenstellung Schwarz-
Weiß war schon seit immer bei der Da­
menwelt beliebt. Wie es heißt, soll 
Schwarz mit weißen Tupfen in diesem 

Sommer große Mode werden. 

Geschmack weite Grenzen gezogen. So 
können zum Beispiel, falls es zum Oc-
sicht paßt, leichte Löckchen in Fren-^cn-
form teilweise die Stirn beclccken. 

In diesem Frühling und Sommer wird 
der Kopf der Frauen schmalp'* wirken. 
Dies kommt von der fTriiti(i-;hizlicli neuen 
Form der Frisur: die Soiteppartlen ^ind 
schmaler gehalten und die üri.'M';.' woracM 
ü b e r  d e n  S c h l ä f e n  s t r e n p ;  l u f w i i r t -  f r i ­
siert, wo sie durch besondere Soitenkä.ii-
me l'estgehaften werden. Die j^l'jicir Mii-
steigende Linie, den TuuMi (^1lC|•|v, 
zeigt der Hinterkopf. Nun ist frcilich nieiit 
für jede Frau diese strenge Linie drs Hin­
terkopfes kleidsam. Ist zum Heisniel der 
Hals sehr lag, der I^ncken unsclion oder 
im Nacken eine j^rnße Puffe oder ein pnnr 
dicke Locken /u trncien. FJn klein v.cni'. 

m 

3rfl&{Q5rdfleiöer 
und TRäntel 

Jugendliches Bolerokleid aus 
weißer Waschseide mit farbigen Bogen-
rändern. Das Kleid, siehe unten, hat kur­
ze angeschnittene Aermel. Erforderlich: 
etwa 4,75 Meter Stoff, 80 cm breit. — 
Beyer-Schn. für 88, 96 cm Oberweite. 
K 26185. Dreiteiliges Bolerokleid in zwei 
Farben. Die helle Bluse hat einen breiten 
Miederteil und kurze angeschnittene Aer­
mel, siehe unten. Erforderlich: etwa 1,T5 
Meter dunkler Stoff, 130 cm breit und 1,50 
Meter Blusenstoff, 90 cni breit — Beyer-
Schnitte für 88, 96 cm Oberweite. 
K 26530. jugendliches Kleid aus karier­
tem Waschstoff mit vorn hochansteigen­
den Miederrock und durchgehender Rük-
kenbahn. Erforderlich: etwa 3 Met. Stoff, 
80 cm breit. Bunte Beyer-Schnitte für 92, 
100 cm Oberwelte. 
K 36160. Auch für stärkere Figuren ist die 
Form dieses Kleides aus geblümter Seide 
vorteilhaft. Es kann mit langen oder kur­
zen Aermeln gearbeitet werden. Erforder­
lich etwa 3,55 Meter Stoff von 90 cm 
Breite. Beyer-Schnitte für 104, 112 cm 
Oberweite erhältlich. 
K 36161. Elegantes Nachmittagskleid aus 
bunt gemusterter Seide mit weichgeraff­
ter Passe, der die Aermel anf»eschnitten 
sind. Erforderlich: etwa 3,85 Meter Stoft. 
90 cm breit. Beyer-Schnitte fi'ir 96, 104, 
112 cm Oberwelte. 
K 26496. Dieses flotte jugondlichi' Kleid 
aus getupfter Seide zeigt den neuen, 
schwingenden Gkickenrook. Vorn Reiß-
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Verschluß bis zum Gürtel. Kragen und 
Aufschläge aus Pikee und Bogenrändern, 
Erforderlich: etwa 3,80 Meter Kleidst., 
60 cm Pikee, je 80 cm br, Beyer-Schnitte 
für 84, 92 cm Oberweite. 
M 26^. Eleganter Frühjahrs- und Som­
mermantel aus Wollgeorgette in der neu­
en glockigen Form. Weite Bündchenär-
mel, vorn gebundener Schärpengürtel. 
Erforderlich: etwa 3,15 Meter Stoff, 130 
cm breit. Beyer-Schnitte für 84, 92, 100 
cm Oberwelte. 
M 26504. Ein Kompletmantel in kragen­
loser schlichter Form, der zu vielen Klei­
dern paßt. Die Vorderbahnen sind in Gür-
telhöhe unter den Randblenden gerafft. 
Erforderlich: etwa 2,80 Meter Stoff, 130 
cm breit. Bunte Beyer-Stoffe für 104, 112 
und 120 cm Oberweite. 
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liegen andere kleine Schönheitsmängel 
vor, so kann man sich auch entschließen, 
erinnert diese Tracht an die einstmals so 
beliebte Mode des »Mozartzopfes«, der 
ebenfalls den Nacken bedeckte. 

Auch Haarschmuck wird im Sommer 
viel getragen werden, und nicht nur zum 
Abendkleid. Ein bis zwei Zentimeter brei­
te bunte Bandschleifen wirken besonders 
bei jungen Mädchen außerordentlich nett 
und jugendlich, sehr beliebt sind daneben 
schmale Spangen, die, ebenso wie die 
Bänder, die Locken zusammenhalten. 

Und nun vor allem: die Modefarbe! 
Wyr von Natur aus schönes Haar besitzt, 
wird zwar im allgemeinen nicht nötig ha­
ben, nach der jeweiligen »Modefarbe« zu 
fragen. Aber jedenfalls ist diese da, und 
die Parole heißt für Frühling und Som­
mer 1939: leuchtendes Goldbraun! Wer 
also, etwa zum Abendkleid oder zu ganz 
besonderen Gelegenheiten auch mit der 
Haarfarbe ganz auf der Höhe sein will, 
dem wird sein Friseur schnellstens mit 
ein paar kleinen Kunstkniffen zu diesem 
leuchtenden Goldbraun verhelfen. Es ist 
keine Frage, daß gerade die Lockenfrisur 
in dieser Farbe besonders gut zur Gel­
tung kommt. 

Haarfrisur ist immer eine Frage des 
persönlichen Geschmacks und des siche­
ren Urteils über die eigene Erscheinung. 
l:s gibt viele Frauen, die von jeder neuen 
Frisurenmode sofort mit sicherer Erkennt­
nis sagen können: »Das paßt für mich!« 
oder 5)So etwas kann ich nicht tragenl'r 
Niemand sollte sich dazu verleiten lassen, 
einer Mode zu huldigen ohne die genaue 
Befragung des Spiegelbildes und die 
gründliche Erwägung, ob das eigene Ge­
sicht auch zu der neuen Mode paßt. Denn 
eines schickt sich nicht für alle. Man 
muß nur die richtige Frisur für sich er­
kennen — dann wird man auch auf alle 
Fälle gut aussehen. 

2Bir färben Oflerefer! 
Ostereier zu färben, ist heute kein be­

sonderes Zauberkunststück mehr. Jede 
Drogerie liefert uns für ein paar Dinar 
alle gewünschten. Farben für diesen 
Zweck. Aber selbst,, wenn diese Hilfsmit­
tel nicht zur Verfügung stehen, kann man 
mit einfachen Mitteln den Eiern ein lu­
stiges Aussehen geben. Man schneidet aus 
braunen Zwicbelschalen Sterne und Figu­
ren, klebt sie auf das Ei und erhält an 

Hanno kennt sich nicht wieder, ein 
Fremdes hat von ihm Besitz ergriffen, 
Arbeit, Examen? Ach was, später, später, 
Er hat keine Zeit mehr für die toten Bü-
chcr, sein Tag gehört dem Leben, gehört 
Sascha Stein. 

Sie jagen im Wagen die Landstraße 
entlang, der Kompressor heult auf wie ein 
Raubfer, das vorwärts schießt, der flie­
henden Beute nach. Sascha Steins helles 
Haar flattert im Fahrwind; wenn er sich 
ein wenig zur Seite neigt, wirbelt ihm die 
seidenweiche Welle an Schläfe und Wan­
ge. Er möchte das Gesicht zu ihr hinwen­
den, um sie anzusehen, aber er darf die 
Augen ja nicht von der Fahrbahn lassen, 
die sich rasend vor ihnen abrollt. Er hält 
die Hände um das Steuerrad gekrampft. 
Die Gefahr, der Rausch der Schneirgkeit 
und die Nähe der schönen Frau vereini­
gen sich in seinem Blut zu einem Akkord 
wilder Lebensfreude. 

Und die Abende mit ihr! Kleine, enge 
Wirtsstuben mit verräuchertem Gebälk, 
ein alter Bauer, das faltige Gesicht wie 
aus Holz geschnitzt, herber, kühkr Land­
wein, der ehrbar und biedermänn'sch 
üb** die Zunge geht und doch wie Feuer 
ins Blut fließt. Laute, heiße Abende, trun­
kene Abende drüben in der großen Stadt 
mit vielen Menschen, Abende, vorwärts ge 
pe'tscht vom Rhythmus der Tanzkapellen, 
vom schrillen Klang der Gläser und jäh 
aufkreischendem Frauenlachen. Geld rinnt 
ihm durch die Finger, sauer erspartes, 
sorgfältig eingeteiltes Geld, das noch so 
lange reichen sollte. Was tut das — heu­
te 'st heut'! 

Und dann.w»e4ar pljUMteert der Neckcr 

diesen Stellen gelbe Farben. Rote Mu­
ster erzielt man durch Anwendung von 
Brasilienholzspänchen, blaue Flecken 
durch kleine Stückchen Kristallack. Das 
mit diesen verschiedenen Farbstoffen ver 
sehene Ei bindet man in ein weißes Lei­
nenläppchen, bindet einen Faden darum 
und läßt es garkochen. Dann nimmt man 
das Läppchen ab, entfernt die noch am Ei 
haftenden Farbstoffe und fettet es mit 
einer Speckschwarte ein wenig ein, da­
mit die Farben glänzen. 

In anderer Weise kann man reine fri­
sche Eeier mit Speck bestreichen, belegt 
sie mit ganzen Blättern von jungem Sau­
erampfer, Kerbel oder Petersilie, Zwiebel­
schalen und einigen Stücken Braunholz, 
wickelt jedes EI in mit Wasser angefeuch 
tetes Papier, bindet zu und kocht das Ei 
im Wasser mit etwas Alaun, Zwiebelscha 
len und ein wenig Braunholz hart. 

Mit Anilinfarbstoffen lassen sich die 
verschiedensten Schattierungen von Blau 
erzeugen. Man bestreicht die gargekoch­
ten Eier mit Eiweiß, läßt sie trocknen u. 
legt sie einige Sekunden in die aus der 
betreffenden Anilinfarbe und Alkohol her­
gestellte Lösung. 

leise und geheimnisvoll •— das Boot glei­
tet durch leichte Nebelschleier flußab­
wärts, die Uferlampen spiegeln goldene 
Inseln in d'e Flut. 

Es ist kühl. Sascha hat den roten Sei­
denschal um die Schultern gezogen, sie 
sitzt jetzt ganz zusammengekauert auf 
der Ruderbank und antwortet auf keine 
Frage. Sie ist immer wieder anders, je­
den Augenblick; eben noch hat sie ge­
lacht und gesungen und mit dem Boot ge­
wippt — nun ist sie so still geworden 
wie eine Schlafende, Hanno taucht behut­
sam die Ruder in die Flut, um sie nicht 
zu stören. Von beiden Ufern klingt das 
Gesumme der nächtigen Stadt. Eine ferne 
Glocke läutet zehn Uhr. 

Hannos Blicke und Gedanken umfassen 
die Frau, die ihm da, vom Dunkel halb 
verhüllt, gegenübersitzt. Er hat das Ge­
fühl, ihr in diesen fünf Tagen, die sie bei­
einander sind, um nichts nähergekommen 
zu se'n. Sie ist fern und fremd auch in 
der nahsten Stunde, sie lebt In einer Welt, 
die er niemals kennen wird. Das gibt ih­
rer Bziehung etwas seltsam Unbestimm­
tes; Hanno we'ß nichts darüber, wie Sa­
scha Stein zu ihm steht, was er für sie be­
deuten mag... 

Und was bedeutet sie für ihn? Heute in 
diesem Augenblick; alles! Daß er lebt, 
daß er atmet, daß er geht, daß er steht, 
da er um sich blickt, gesch'eht, so scheint 
ihm, nur durch sie, nur für sie. Sie ist die 
Kraft, die sein Leben hält und trägt; er 
muß sterben, wenn Sie Ihn — o unau.s-
denkbarer Gedanke — einmal verlassen 
sollte. Sie hat ganz von ihm Besitz ge­
nommen, '«r tst rttohts'JMlir ehne sie. 

tvort man am brfltn 
om t 

Der Gasmesser iiüt das gute oder das 
schlechte Gewissen der Hausfrau. Er 
zeigt an, ob sie beim Kochen sorgsam 
oder verschwenderisch mit Gas gewirt­
schaftet hat. Eine gute Hilfe für die sorg 
same Gasverwendung sind die folgenden 
Ratschläge: 

Der Gasherd muß sauber gehalten 
werden, außen und innen. Uebergekochte 
Speisenreste können den Brenner verstop 
fen. 

Der Haupthahn am Gasmesser muß 
stets ganz offen sein. Teilweises Schlie­
ßen verursacht länjiere Kochzeit und hö­
heren Gasverbrauch. Kl^instellen und Re­
gulieren der Flamme erfolgt lediglich 
durch die Hähne am Gaskocher. 

Die Flamme des Gaskochers muß stets 
einen scharf begrenzten grünen Kern ha­
ben, ohne beim Kleinstellen zurückzu­
schlagen. Bei neueren Kochern wird dies 
automatisch oder durch Luftschieber er­
reicht. Besitzt man einen älteren Brenner, 
der noch keinen Luftschieber hat, so kau­

Er sagt sich immer wieder, daß das 
keine Liebe sein kann. Es ist Wahnsinn, 
Rausch, Besessenheit, aber keine Liebe, 
Wie kann man einen Menschen lieben, 
von dem man nichts weiß? Wie kann das 
Liebe sein, dieses blinde H'ngegebensein 
an den anderen, das sich niemals, keinen 
kurzen Augenblick, zu einer wirkVchen 
Gemeinschaft wandeln will? Heißt »lie­
ben« nicht, aus zweien eins werden? Nein, 
es kann keine Liebe sein, dieses innere 
Müssen, das ihn unwiderstehlich zu Sa­
scha Stein hintreibt. 

Stand nicht einst das Bild eines ande­
ren Menschen Über seinem Leben, das 
B ld eines feinen, blonden Mädchens, das 
ihm der Inbegriff alles Guten und Schö­
nen war? Es ist verblaßt, dieses Bild, 
überblendet vom grellen Schein einer Lei­
denschaft, die nichts anderes neben s'ch 
duldet. Und doch fühlt er einen dumpfen 
quälenden Schmerz, wenn er an Elisa­
beth Petersen denkt, eine unbestimmte 
Sehnsucht nach der vergangenen Zelt, da 
sie alles für ihn bedeutete. Aber nie wird 
es ein Zurück für ihn geben, solange die 
dunklen, verschleierten Augen der ande­
ren sein Leben regieren. Was sollte er 
auch noch bei Quitt? 

Aber Sascha Stein — wer ist sie? Ist sie 
alt, ist sie jung? Ist sie gut oder böse? 
Liebt sie ihn oder jenen Fremden, den er 
damals in der Klinik vor ihrem Zimmer 
sah, der ihr Verlobter sein soll? 

Ich weiß n'chts von dir!, denkt Hanno 
traurig zu der Frau hin, die jetzt im Licht 
der spärlicher werdenden Uferlaternen nur 
noch als Umriß und Schatten sichtbar ist. 

»Wir wollen umkehren, es ist spät«, 
sagte der Schatten, 

Saschas Stimme ist tief und tönend wie 
eine Glocke. Das kurze, rollende ^^R« kann 
Hanno nicht anhören, ohne den drängen­
den Wunsch, sie zu küssen — In ihrer 
Sprache schon offenbart s'ch all die lok-
kende Fremdheit, die vor wen'ger als ei­

lner Woche in sehr friedliches Leben eln-

fe man in einem Installationsgeschäft ei­
nen solchen oder stelle ihn selbst aus 
dem Blech einer Konservendose her, 
wenn die Flamme zurückschlägt oder un­
vorschriftsmäßig brennt. 

Bedeckt der Topf den Ringausschnitt 
des Kochers vollständig, so müssen die 
Rippen des Ringes nach oben gelegt wer­
den. Dann können die heißen Abgase 
auch die Seitenwände des Topfes behei­
zen. Kochen auf geschlossener Kocher­
platte kostet ein Drittel mehr an Zeit und 
auch an Gas. Sobald die Speisen kochen. 
Flamme klein stellen; mehr als kochen 
können die Speisen nicht — sie werden 
bei großer Flamme nicht schneller gar! 

Das Gas erst anzünden, wenn der rye-
füilte Topf auf dem Kocher steht. Die 
Flamme darf nicht seitlich über den Topf 
boden hinausragen, sondern muß etwa 
daumenbreit vom Topfrand entfernt blei­
ben. 

Uni 1 Liter Suppe zu kochen, stelle man 
nicht 2 Liter Wasser auf. Auch brauchen 
nicht alle Gemüse im Wasser zu schwim­
men. Es genügt häufig, wenn der Topf­
boden mit Wasser bedeckt ist; die Spei­
sen werden dann schneller gar, man spart 
Nährwerte und Gas. Man koche niemals 
ohne Deckel, das verschlingt mehr als 
ein Viertel an Zelt und an Gas. 

Breite und niedrige Töpfe kochen spar­
samer als schmale und hohe. Geichgroße 
Töpfe kann man, sobald der Inhalt kocht, 
aufeinanderstellen (Turmkochen). Man 
braucht dann für alle Töpfe nur eine 
Flamme. Auf solche Weise kann man 
Wasser zum Abwaschen kostenlos erwär­
men. 

Gaskocher sind am besten mit festem 
Rohr anzuschließen. Das erspart Unbe­
quemlichkeit des Schlauches und erhöht 
die Solidität des Gerätes. Man hüte sich 
davor, »Gassparer« von Hausierern zu 
kaufen. Man nehme Immer den Rat des 
Gaswerkes In Anspruch; es hat das größ­
te Interesse daran, zufriedene Abnehmer 
zu behalten. 

Er tihtimfs genau. 

»Als ich in den Teich fiel, wäre ich bei 
nahe ertrunken.« 

»Aber Mensch — du kannst doch 
schwimmen?« 

»Freilich! Aber an dem Teich war ein 
Schild angebracht, auf dem stand aus­
drücklich: Schwimmen verboten !;< 

brach und ihn verzauberte. 
Er wendet das Boot und beginnt fluß­

auf zu rudern. Die Strömung ist nicht 
stark, aber er spürt doch den größeren 
Widerstand, der seinen Schlägen begeg­
net. 

»Ich werde morgen abfahren, Hanno«, 
sagt es langsam vor ihm. »Nicht wahr, 
du weißt doch, daß ich heirate?« 

Der Ruderschlag stockt... 

Dann sinken die Ruder müde herab, 
ihre Blätter platschen aufs Wasser... 

* 

Quitt zieht ihr schwarzes S/eidenkleid 
an, um zu Starcks zu gehen. Sie hat ei­
gentlich gar keine Lust, aber versprochen 
bleibt versprochen. Außerdem ist Barba­
ras »Mittag im Garten« noch immer nicht 
verkauft. Manchmal liegt es wie ein Ver­
hängnis über einem B Id, und gerade die 
besten Arbeiten sind es häufig, die am 
längsten die Atelierwand zieren. Viel­
leicht gelingt es, Herrn Geheimrat Starck 
mal herzulotsen. 

Barbaras Abendbrottisch steht nocii 
unabgeräumt. Sie liegt im Sessel, raucht 
ihre Zigarette und sieht den blauen Wölk 
chen nach. Sie hat Sorgen, natürlich, aber 
es liegt ihr nicht, .sich ihnen h'nzugeben. 
Eben knüpft sich ihre neue Hoffnung auf 
eine unvorstellbare Belebung des Bilder­
absatzes an einen kleinen Glaskasten, 
den sie unten neben der Haustür ange­
bracht hat. Hier stellt sie seit kurzem 
täglich eins ihrer Bilder aus, Vorüberge-
hende sollen aufmerksam werden, Inter-
ess'ert näher treten, 'raufkommen -- kau­
fen I 

»Nicht wahr. Quitt, wie kann man denn 
bekannt werden, wenn man sich nicht 
zeigt? E'nmal oder zweimal im Jahre ei­
ne Ausstellung beschicken, nützt gar 
n'chts — man muß seine B'lder den Leu­
ten nahebringen, sie für sich selber spre­
chen lassen!« 

(Fortsetzung folgt.) 

S>ie neue tocite 6Htou(tie fOr öcn Xagr^anaug 

Mantel, Bolerokleid, antveifarbiges Kostüm, Trägerrock und Jäckchonkleid 
zeigen deu neuen weiten Rock (Zeichnung Martha Sablating) 

Eil gaizK letei lim lid? 
ROMAN VON HANS JOCHEN VON PLEHWE 

Copyright 1937 by Aufwärts-Verlag. Berlin SW 68 12 
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K u l l M i r - C ß r o n l k i  

Modest Mussorgski 
(ZUM 100. GEBURTSTAG DES TONDICHTERS.) 

Am 28. März 1839 wurde in Carevo im 
Gouvernement Pskow einer , der größten 
Tondichter Rußlands geboren: M u s -
s 0 r g s k i. Bis zu seinem 20. Lebens­
jahr diente Mussorgski, der sich der Of­
fizierslaufbahn widmen wollte, Im Hre-
obraschenski-Reglment. Den Jungen Mus­
sorgski beschrieb Alexander Borodin, 
sein kompositorischer Zeitgenosse, wie 
folgt: ;!>Mussorgski war damals ein rich­
tiger Geck, der vollendete Typus ein^s 
jungen, sehr eleganten Offiziers. Seine 
nagelneue Uniform saß ihm wie angegos­
sen, seine Füsse waren klein wohlgefornit, 
seine Haare sorgfältig geglättet und ge­
ölt, seine vornehmen Herrenhände pein­
lich gepflegt. Er hatte äußerst überdach­
te, aristokratische Manieren, es schien, 
wie wenn er zwischen den Zähnen spre­
che und die französischen Sätze mit klu­
ger Abgemessenheit forme. Der gecken­
hafte Anstrich war nicht übertrieben: sei­
ne gute Erziehung und- Höflichkeit blieben 
immer noch sichtbar und machten ihn 
besonders für die Damen begehrens­
wert... Er setzte sich ans Klavier» und 
spielte mit zierlichen Gesten Bruchstücke 
aus »Traviata^ oder »Troubadour«. Rings 
um' ihn ein Geflüster: Bezaubernd — ent­
zückend! ' 

Die Offizierslaufbahn sagte Mussorgski 
jedoch nicht zu, deshalb «wandte er sich 
der Musik zu. Er uchloß sich der neurus­
sischen Komponistenschul an, die auf dem 
Mationalismus basierte und die von fünf 
Tondichtern gebildet worden war: Bala-
kirev, Borodin, Cäsar Cui, N. Rim^ky-Kor-
sakow und Mussorgski selbst. Das Ziel 
crblickten sie darin, daß die Musik in völ­
liger UebereinstinimunfT mit dem Text ße-
schrieben werden und den Geist des rus­
sischen Menschen in sich tragen müsse. 
Sie vertraten die realistische ' Richtunfj;: 
...j>dic Wahrheit so bitter sie sei, die 
kühne, aufriclitiRc Rede von Mensch zu 
Mensch, Aur' in Aug'...!« 

Mussorr^ski, den die Probleme interes­
sierten, derentwillen er als Offizier qui-

tierte, ergab sich immer mehr dem typi­
schen Leben des russischen Intellektuel­
len, er wurde ein zynisch gestimmter Bo-
hdmien. Vor allem interessierte ihn das 
Leben des einfachen russischen Men­
schen, des Muschik, in dem er den Typus 
des wahren, wirklichen Menschen sah. 
Aus diesem Leben sog er dief Säfte sei­
ner auf neue Grundlagen gestellten Mu­
sik, indem er jene realistische Musik 
schuf, die sich nicht um die formalen 
Traditionsprinzipien kümmerte, sondern 
autochton und eigenartig bleiben wollte. 
So brachte er neue Ausdrucksmöglich­
keiten und Töne in die Musik, die von 
einem elementaren, bewegten Leben und 
von Leidenschaften zeugten, aber auch 
von der stillen, geheimnisvollen Schön­
heit natürlichen Lebens. Von den Ge­
fühlen des einfachen russischen Bauern 
sang er über die eintönigen Steppenlie­
der bis zu den Akkorden der Kreml-
Glocken und brachte damit die russische 
Musik bis an die Quellen der Volksseele 
heran. Er schuf einen neuen Ton, eine 
neue Musiksprache, in der noch niemand 
so erlebt und gefühlsvoll sang wie er 
selbst. Er schuf eine neue Harmonie, et­
was was formell wie harmonisch ganz 
sein Eigenes war und der späteren mo­
dernen Musik bei der Suche nach neuen 
Ausdrucksmitteln nachgerade zu einer 
Fundgrube geworden ist.;Obzwar sich 
Ihm viele zu nähern versuchten (unter an­
deren auch Debussy), könnte er von nie­
mandem so stark und" adäf^uat erfaßt 
werden wie von Leos JanaCek, dem Ton­
dichter der Moldau und dem Schöpfer der 
Oper »Katja Kabanova«. 

Modest Mussorpski schuf zwei große 
Opern: »Boris Godunov« und »Hovan^öi-
na«, ferner die Oper »Der Jahrmarkt von 
Sorotschin«, unter den instrumenteilen 
Kompositionen »Eine Nacht auf dem Knh-
lenberfT« und den KlavierzvkUis »Bilder 
aus einer Ausstellung«. Die bedeutsam­
sten sind die beiden erstn:enannten Opern, 
die man im wahrsten Sinne des Wortes 

Volksdramen nennen darf. »Boris Goda-
nov: ist ,ein Bild aus, dem Leben eines 
unrichtigen Zaren,' »HovanSöina« hinge­
gen eine herrliche Darstellung der rus­
sischen Glaubenskämpfe. Insbesondere im 
»Boris Godunov« schuf Mussorgski ein 
Meer von reichsten. Tönen- und^ unüber­
trefflichen^ geistigen* Gütern seines" Vol­
kes. d. 

T- Die bekannte italienische Sängerin 
Rosetta Pampanini gab aus Anlaß des 
zweiten Jahrestages der jugoslawisch­
italienischen Bündnisfreundschaft ein 
Gastspiel in der Ljubljanaer Staatsoper. 
Sic sang mit großem Erfolge die Titel-
partie in Puccinls »Madame Butterfly«. 

-T- Irisches Theater in Jugoslawien. 
»The Dublin Gate Theater«, eines der be­
sten irischen Theater, wird im .April in 
Jugoslawien Gastspiele veranstalten, und 
zwar am 11. April in Ljubljana, vom 13. 
bis 15. April in Zagreb und vom 20. bis 
22. April in Beograd. Weitere Stationen 
sind Sofia, Bukarest und Saloniki. Das 
Prof^ramm umfassen Dramen von Shake­
speare und B. Shaw. 

•f Paul Hoffer schrieb ein neues Bal­
lett »Tanz um Liebe und Tod«, welches 
demnächst in Hamburg zur Urauffllhning 
gelangen wird. 

Emil Jannlngs, der vom Führer und 
Reichskanzler kürzlich aus Anlaß seines 
25jährigen Künstlerjubiläums mit der Goe 
the-Medaille für Kunst und Wissenschaft 
aus/rezeichnet wurde, schrieb soeben sei­
ne Autobiographie, die im Herbst erschei­
nen soll. 

+ Die Ausstellung »lOO Jahre franzö­
sischer Malkunst von David bis Cezanne« 
im Beograder P/inzregentenmuseum bleibt 
bis 28. April geöffet. 

+ Der Dramatiker Karl Bunje, Autor 
der bekannten Komödie »I)i?r Etappen­
hase«, schrieb eine neue Komödie unter 
dem Titel »Das Pilzgericht«. Das neue 
Stück wird in Oldenburg /ttr Urauffüh­
rung gelangen. 

+ Das erste deutsche Musik-Gymna­
s i u m  w i r d  a m  1 .  J u n i  i n  F r a n k f u r t  
a. M. eröffnet werden. Der ZwecK dieser 

Anstalt ist, die Erziehung musikalisch 
besonders Begabter zu fördern. Sie wer­
den bereits mit Beginn des 8. Lebens­
jahres erzogen. Insgesamt werden 310 
Zöglinge aufgenommen werden. Die lAji-
tung der Schule wurde dem Komponlste:i 
Thomas übertragen. 

'h Der englische Zoologe Julian Hoxiey 
schrieb ein Buch .über die Sprachen der 
Tiere. Es enthält auch photographische 
Tonaufnahmen .und .als Beilage Grammo­
phonplatten mit Tierstimmen in verschie­
denen Stimmungen. 

-r Die Weltliteratar im Fflm wird sidi 
ein Buch betiteln, das noch heuer in 
Newyork erscheinen wird. Das Buch wird 
die Geschichte des Films von 1898 an­
gefangen bis zur Neuzeit behandeln, eben 
so aber auch die wirtschaftlichen und 
erzieherischen F^robleme des Films. Bis 
jetzt sind folgende Autoren verfilmt wor­
den: W. Scott, Ch. Dickens, A. Dumas, 
Miguel Cervantes, E. Zola, V. Hugo, 
Maupassant, ^\. Twain, Tolstoi, A. Fran­
ce, D. Defoe, Stevenson, Homer, Dante, 
H. Sicnkicwicz, Ibsen, Schiller, Moliere, 
Materlinck u. a. m. Verfilmt wurden fer­
ner die Opern »Die Hochzeit des Figarov, 
»Margarette«:, »Aida«', ^•^Manonvr, »Tosrn • 
»Elektra« usw. 

-i- Den englischen Preis für französi­
sche Literatur in Höhe von 5000 Francs 
erhielt heuer Albert Norbert für 
eine Studie über englische RegierUngs-
kunst. 

4- Dr. Carl Boehm, der Leiter der 
Staatsoper in Dresden, ist zu mehreren 
Gastspielen nach -Frankreich eingeladen 
worden, wo er Wagner-Opern dirigieren 
wird. 

-1- Der XVn. Internationale Musiktc-
stival findet in der Zeit vom 14. bis 21. 
April in Warschau statt. Von jugoslawi­
schen Autoren, deren Werke aufgeführt 
werden sollen, werden Slavko Osterc, 
Milan Ristiö und Predrag Milosevic ge­
nannt. 

+ Das Wiener Burgtheater eröffnete 
die Theatersaison des deutschen Thea­
ters in Preßburg mit dem Lustspiel »Ai-
mee« von Heinz Coubier. Die Wiener 

Staatsoper gab »Die Meistersinger von 
Nürnberg«. Im Brünner Landestheater 
werden nun dreimal wöchentlich und an 
jedem zweiten Sonntag deutsche Vorstel­
lungen gegeben werden. Außerdem wird 
Brünn noch eine -zweite deutsche Blihni' 
besitzen. 
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Auskünfte und Prospekte durch alle Reisebüros und Deutsches Verkehrsbüro, 
Knezev Spomenik 5, Beograd und Njemacki Saobracajni Ured, Zagreb, 

Zrinjki trgf 18. 

Opel-Soper-CabiloM 
(cca lO.OCKO km) mit eingebauten Telefunken-Radio, 2 Ersatzreifen, Schneeketten 

etc. kompl. um DIn 40.000' ZU verkaufen. 

Ein Kleinwagen oder Motorrad (nur neue Typen) wird eventuell in Rech­
nung genommen. 2946 

Nähere Angaben aus Gefälligkeit bei der Firma 

Notor — LÖTZ — Marlbor 
Cankarjeva 24. — Tel. 28—50. • 

F U r  O S T E R N !  
Modernste Seidenhalstücher, Schals, kombinierte Lederhandschuhe, Seiden­

strümpfe, Combinegen, neueste Jabots, formvollendete Büstenhalter, hygienische 
Mieder, auch nach Maß wird angefertigt; so auch in großer Auswahl allerbttligst 

bei TjTT Iff A.** ffifff ff w JiH flllr Glavni II 

2S90 

trg 24 

HEDSilli-TEE 
Wird Ihnen verhelfen, daß Sie durcii 
die heilbringende Wirkung gewisser 
Krauter wieder ihre Gesundheit er­
langen! Seien Sie nicht Feind Ihrer, 
selbst! Erkranknngen und Schmerzen 
bei der Menstmttton (monatliche 
Blutungen) werden xdurch HERSAN* 
TEE gelindert. Stört Sie das Fett­
werden? Wollen Sie schlank sein? 

Dann können Sie HERSAN-TEE verwenden. Warum 
sollen Sie an Rheumatismus und Knochenschmerzen 
(Gicht) leiden, wenn dies nicht notwendig ist. HERSAN-
TEE ist ein Mittel, daß Ihnen die Qualen lindem kann. 
HERSAN-TEE hilft bei Arteriosklerose und Hämorrhoiden 
(felutknoten^.- Wissen Sie wirklich nicht, daß HERSAN-
TEE bei Erkrankungen des Magens, der Nieren und der 
l-eher ein gutes Mittel ist? — HERSAN-TEE ist 
nur in Ori^nalpäckchen in allen Apotheken erhält­
lich. -»R A D10 S A N< Zagreb. Dukljaninova Nr. 1 

lUs. S. br. i9834-as 
f f E R S A f I  

iBdiri nbiiM t! .MAnt M' 

Unser lieber Vater, Schwieger- und Großvater, Herr 

Anton Oder 
gew. Gastwirt und Oendarmeriepostenführer L R. 

ist Freitag, den 31. März 1939 im 83. Lebensjahre, versehen mit den hl. Sterbe­
sakramenten, sanft entschlafen. 

Die Beisetzung des teuren Verblichenen findet Sonntag, den 2. April um 15 
Uhr vom Trauerhause aus, nach dem Ortsfrledhof statt. 

Die hl. Seelenmesse wird Montag, den 3. April um .Vs7 Uhr in der Pfarr­
kirche Sv. Lovrenz na Pohorju gelesen werden. 

Sv. Lovrencna Pohorju, 31. März 193Ö. 

ANTON ODER, 
Sohn, 

MARIA ODER, geb. MONETTl« 
Schwiegertochter. 

HANNERL, 

Enkelin. 

Fernruf: 25-67 
a6-68 
25-69 

nur b«l der 

MARIBOR/KA 

TI/KARMA S: 
Marlbor, KopulUkm ullta 6 

Vom tiefsten Schmerz gebeugt, geben wir hiemit bekannt, das unser lieber Bruder, Schwager 
und Onkel, Herr 

Mag. pharm. Alois Sirak 
Apotheker 

nach langem schweren Leiden im 74. Lebensjahre uns für immer verlassen hat. % 
Was an ihm sterblich war, übergeben wir nach seinem Wunsche den Flammen. 
Die Verabschiedung von unserem teueren T^ten findet am Montag, den 3. April 1939 um 

halb 16 Uhr von der Einsegnungshalle des alten städtischen Friedhofes in Maribor aus statt 

Maribor, Graz am 1. April 1939. 

Die tiefftrauernd Hinterbliebenen. 

'• VT-

.V' ^ 
.'T -VV., 
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UUknU i4ffffffftff 
Kl*<n« Anaatgan koatan 60 ̂ ara pr» In 4ar Ilubrtk wKeFre-
•pondani" 1 Dinar « Dia lnaar«tanatauar (3 Olna^ bla 40 Worta 
7'SO Dinar für arAaaara Antalgan) wird baaondara bapaafcwt I DI« 
Mindaattaxa fOr aina hialna Anialga batr&gl 10 Dln«p t FOrdlttZu» 
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Veuduedines 

HatlOi. Haliol 
Dauerwellen! 

Dann nur bei Drlievii^ an der 
l^eichsbrücke! Neueste Aopt» 
rate! Rasleren nach amerika-
niscliem System Stutzen. So­
lide^ BedienuHRl 2589 

Elegant*! billigste Modelle 
üinselangt. Cs empfleiiit sich 
Ana No21r. Modlstint Tezno-
Marlbor. 2910 

Sammelt Ab.'ällell Altpapier« 
hadern, Scbneiderabschnitte 

Textilabfäll&i Alteisen. Me> 
talle. Glasscherben kauft u. 
zahlt bestens. Putzhadern. 
Putzwolle, gewaschen u. des 
infiziert, liefert jede Menge 
billigst Arbeiter. Dravska 18 
Telephon 26-23. 

Foto-Anateorai Saison be-
Kinatl Ihre Ausarbeitungen 
nur zum Pachmann ins Spe-
zjalgeschäft. Dortselbst be­
ste Garantie« billigster Ein­
kauf, Foto-Kieser, Vetrinjska 
uUca 30. vis-a-vIs Qrajski ki-
no. 2917 

50.000 Dinar gesucht seien 
prima Haussicherstellung. 
Rapidbflro, Qosposka 38. 

2947 

Kaufe Haus auf Abzablnng 
oder übernehme Hypothek. 
Antr. unter »PünktKch« an d. 
Verw. - 3827 

Nene# H*hs« 3 Zimmer^ u. 2 
Kflcheo um 40.000 Dinar zu 
verkaufen. Studeticif Vodni-
Kova ulica 33. 2851 

Kostfim- und Kleidergtoffe 
io fedlefenoi QHalitIton 

Tez t i l ana  Bf ide fe ld t  
Jeder Person —> Familie bie 
tet ständig. Verdienst »Ma-

Maribor» Oro2nova 6. ra« 
Celje* SlomSkov trg 1. — 
Strickereil Versand! 1817 

Bauen Sie bllligl 
Träger, Betoneisen. Gitter. 
Röhren, diverse Beschläge 
bekommen Sie billigst ge­
braucht, aber dennoch sehr 
RUt erhalten, bei der Firma 
Jus. in GusilndC« Maribor. 
Ta'tenbachova ul 14 und 
l:^cke Ptulska—TrZaSka cesta 

2605 

Strumpf- und Strick Warenla­
ger »MARA«. Oro2nova 6. 
[3cstellunsen nach Maß wer­
den entgegengenommen 2591 

Weine, allerbeste in beliebi­
ger Auswahl und zu mäßi­
gen Preisen erhalten Sie bei 
Scnica. Ta'tenbachova. — 
Ucber die Gasse schon von 
einem Liter an — wie stets 
— bedeutenden Nachlaß. 

2839 

Foto-Afflaieure-S*ison! Ihre 
Pllme frisch und billig nur 
beim Fachmann im Spezial­
geschäft. Aufmerksamste Be­
dienung. Kaufen Sie bei mir. 
Foto-Kieser. Vetrinjska ul. 30. 
vis-a-vis GrajsTci kino. 2916 

M
glite gebrauchte 

RADIO APPARATE 

RATFNZU DINIOOr 

RADIO STARKEL 

Qa&ifaaus »Prl lovcu« (La-
liajner), Frankopamova ullca* 
Sonntag Konzert. Sortenwei­
ne. Es empfiehlt sich Vrabl-
Vlcman. 2838 

Cereslt« Isoliermittel hat lau­
fend abzugeben: Stadtbau­
meister F. Kiffmann. Meljska 
cesta 25. 2879 

nnfaffllüenhaus mit iroBem 
Garten zu verkaufen, Zg. 
Radvanje, Firmova 36. 2918 

Zü yssüifct 

Kanf 0. Unlaiuch 
•on Oold. UhrM. Ketten« 
Ringen. Zähnen« Versatuchel 
nen. M. Hgerlev sin« urar* 
Maribor. Gosposkn 15. 401 

2}4% Ratna Stete. 7% Inve-
stitionsanlcihe zu kaufen ge­
sucht. Anträge unter »Wert­
papiere« an die Vcrw. 2773 
Kaule altes GokL Silbcr-
kfonen. falsche Ühne tn 
Höchstpreisen. A. Stwnpl. 
Ooldarbeiter. KoroSka c. 8. 

Opalograph »Raotdc Maschi­
ne mit gebundener Konstruk­
tion wird gesucht. Antr. un­
ter »Gpalograph-Rapld« an 
die_yerw. 2906 

Nähmaschine« neuestes Mo­
dell, zu kaufen gesucht Preis 
angebote an SteÜ TomSifi. 
Maribor, PlinarniSka ultea 5, 

2924 

SchSihell ler Fornen === 
0m UtiMln nl «iinidiilir Slti doli Wi ilir NniKlIliiiiig dtt lidieliln 

Qater Weia zu 7 Dinar von 
5 Liter aufwärts zn haben. 
Tomfiieeva 17. Pakic. 2861 

Oanz nene Bttcher. Brehms-
Tlerleben zu verkaufen. 
Preis 500 Dinar. Anzufragen 
zwischen 10 bis 14 Uhr. 
'Orofnova til. 6. !. St. 3843 

Uutwagen «Saurer« preis­
wert zu verkaufen. Zu be­
sichtigen: Josip Rosenbergi 
Maribor. 2706 

Schöne Maschln-Wiscfcerolle 
zu verkaufen. Adr. Verwal­
tung. 2811 

Boutons, nur wirklich tchO-
ne« grofie. reine Steine zu 
kaufen gesucht. Zuschriften 
erbeten unter »Bartthlef« an 
die Verw. 2919 

Abonnenten werden auf gute 
Hau.<;mannsko$t aufgenom­
men. Mittagmahl 7 Din. Nacht 
mahl 5 Din. Es empfiehlt sich 
die Restauration »Narodni 

28J^ 

Suche 1 od. zwei alte Leute; 
gebe umsonst 1 Zimmer und 
ganze Verpflegung demleni-
gen, der mir 5000—10.000 Di­
nar borgi. Schriftliche An­
träge unter »Ganze Verpfle-
gung« an die Verw. 2960 

"""OSTERHASE 
bei Kavalir. Gosposka iil, 28, 
bringt für Groß und Klein die 
reizendsten Ostereier, Körb­
chen, drollige Figuren und 
schöne Bonbonnieren. Verges 
scn Sie nicht 

Kav-l^rkaffee 
für die Festtajre, besonders 
gu und frische Nüsse. Rosi­
nen. feines Tischöl. Banater-
mehl. Spezialgeschäft Kaffee. 
Tee. Schokoladen. 
Kavalir. Oosnoska 2K. 

?948 

Neubau« Zimmer* Kflche, 
Wirtschaftsgebiude mit FeM 
3632 Geviertneter für ÜArt 
nerei geeignet. Stadtgrenze 
55.000 DUL Scbönn Villa b 
Park, 5 parkettierte Zimmer 
große Glasveranda. - Qarten 
25ao00; Moderne Villa« größ­
ter Komfort, geräumige Zim­
mer, Gartenanltge. besonders 
preiswert. 2 schöne Zinshäu­
ser. fast 8 Prozent Reiner­
trag. nur 220.000 und 560.000. 
Geschäftshaus. Zen rum. ein 
Lokal. 6 Wohnungen 220.000. 
Waldbesitz« 70 Joch Fichte 
und Tanne 56.000. Ertragbe­
sitz, 30 Joch, bei Maribor 115 
Tausend. Sehßner Besitz« 
leichte Anhöhe. Stadtnähe, 
Prachtgebflude 300.000. Qast-
hausraalltAt mit Fremdenzim­
mer, Sommerfrischegegend 
150.000. Rilökantwort 3 Din 
Marken. RealitÄtenbüro »Ra-
pld«. Gosposka 28. 39^ 

Villa in Laiko. in schöner 
Lage, mit großem Obs gar­
ten, zu verkaufen oder zu 
tauschen gegen kleines Ob­
jekt. Anfragen an A. Ter^an. 
Celje« Sp. Hu din ja 6. 2802 

Schöner Besits. bestehend 
aus Wohnhaus« Wirtschafts­
gebäude, elekir, Licht 6 Jocb 
Acker« Wieso und Wald, an 
der Reichsstraße. 20 Minuten 
vom Bahnhof, 10 Minuten v. 
der Kirche, günstig zu ver­
kaufen. Informationen bei M. 
Jelenko. Kaufmann. 3t. lij. 

2840 

Kante kMnes Qerte«liins-
chen oder Henschnnpci An-
'zufragen bei Feiertag Anton, 
pekarna. Maribor« Betnavska 
cesta 4i 2883 

WelBe Kflcheoelnrlchtnngt 
wenig gebraucht aind noch 
an<teres preiswert m ver» 
kaufen. Clril Metodova 12. 
Parterre, links. 2895 
Abgetragener Sptffcerd mit 
Kupferwasserkessel billig zti 
verkaufen. Kettejeva ulIca *J 
(Megdaletien-VorStadt). 3866 

Bestrahlnngsapparat prcis' 
wert zu verkaufen. Anfrage 
von 10—15 Uhr Welth. Olavni 
trf 2. L St. 2867 

Mlcheo- und Oasthaustliche« 
StQhle. Holzverkleidungen« 
Qlaswaren und Anderes zu 
verkaufen. Adr. Verw. 3884 

Hans mit drei Wohnungen, 
nebst großem Qarten billig 
zu verkaufen. Umgebung 
Mairibors, Bahnstation. Adr. 

in der Verw. 2858 

Neues Zinshans und Weln-
gar^enbesltz mit Obstgarten 
wird gekauft ohne Vermitt­
ler. Antr, an Agnes Grego-
rec, Meljska cesta 11, Mari­
bor 3M1 

Bauplatz zu verkaufen. An­
zufragen Bolfenkova 15, No­
va vas. 38^ 

Elnfamillenhans* neu. und 
schöner Garten* sofort be­
ziehbar, günstig verkäuflich. 
Nötiges Kapital zirka 10.000 
Dinar, Rest kleine MDnais-
raten. Anfragen «Gostilna«. 
Zg. Radvanje, Hostejeva 5. 

2894 

Bauplätze, schöne, sonnige, 
staubfreie Lage, zu verkau­
fen. Anzufragen Strma ul. 14. 
Draus'eg. 2904 
Elnfamllleahaas mit Garten 
sofort zu verkaufen. Zuschrif­
ten* unter »Radvanje« an die 
Verw. 2941 
ZwelfamlllenhauB mit 1700 
Geviertme er Garten günstig 
zu verkaufen. KrCevina bei 
Maribor, RibnISko selo 13. 

2953 

Bauparzelle« ca 1200 m^ an 
der Hauptstraße gelegen, ge­
eignet für die Errichtung el-
lies Geschäfts zu verkaufen. 
Adr. Vcrwfltung. 2962 

Kanle Slutzflügel oder Pia-
nino, gut erhalten, von Pri­
vat. Antr. unter »Stutzflileel« 
an die Verw. 2865 

2» vttttüuf» 

Qnl erhaltener Kinder-Sport­
wagen !>!eiswert zu verkau­
fen. Adr. Verw. 2885 

Reilende Blnsenttoffe 
die letilM IlMk«ltM 

textiUna Bttdefeldt 
Kauf n. Umtaasch 
von Gold. Brillanten. Uhren. 
Ketten, Ringen. Zähnen, Ver­
satzscheinen. Anton Kiffmarm 
UhrTnacher« Maribor« Alo-
ksandrova 11, Ljuibljana. 
Mesini trg 8. 27M 

Kaufe alte Möbel und Klei­
der jeder Art. Karte genügt 
komme selbst ins Haus. Sta-
rlnama« Tr2a§ka cesta 5. Po-
bretje. 2859 

Mnslker, Achtnas! Flöte 
samt Pikkolo mit Elfenbein­
kopf sehr billig zu verkaufen. 
A2be. Studend. Oirfl Meto­
dova 17. 2937 

DIlettanten-Bastlerwerkstitte. 
Hobelbank, Bohrmaschine. 
Drelibank samt Werkzeugen 
zu verkaufen. Adr. Verw. 

2932 

Altdeutsches Schlafzimmer« 
gut erhalten, preiswert zu 
verkaufen. Adr. Verw. 2931 

Scböfles Bett mit Nichtka-
sten zu verkaufen. Zu besich­
tigen beim Anstreichcr Sene-
koviö, VojaiSniSka 13. 2951 

2ii wfffifftet 

7*zhMnrIge Wohnung mit al­
lem Komfort per 1. Mai zu 
vermieten. Anfragen Kneza 
Koclja (Tattenbachova) ulica 
17/L 2740 

4 schöne« trockene, leere 
Magwinsriiune ab 1. April 
zu vermieten. Anzufragen 
Holz- und Kohlenhandlung 
GovbdlÖ. Prelernova 19. 

177 
Dreizimmerwohnung samt al 
lern Zubehör, sofort zu ver­
geben. Anfragen in der Ver-
^I^g. 2862 
Möbl. Zimmer sofort zu ver­
mieten. Sodna ulica 25-11., 
Tür 7. 2869 

Kleines« sonniges Sparherd-
Zimmer zu vergeben. Ale-
ksandrova 2. Krtevina. 2927 

Vermiete sonniges, möblier­
tes Zimmer. Sticgeneingang, 
Koscskega 13. nühe Magda-
lenska ulica. 2922 

Zimmer und Küche zu ver-
mieten. LekarniSka l-II. 2921 

Zimmerherren werden auf 
VVohnunK und Kost genom­
men. Aleksandrova c. 44-111., 
rechts. 2920 

Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Marijina 10-!!.. Tür f». 2'J44 

Schön möbl- großes Zimmer« 
Parknähe, sofort zu vermie­
ten. Ciril Metodova 18, l^ar-
(crre 3. 

Sparherdzimmer zu vermie-
ten. Gajeva ulica 10. 2?.^j 

Zimmer nnd Küche zu vur' 
mie en, Küchenkredcnz und 
Bett zu verkaufen. Nova vas» 
Precna 12. 2934 

Zimmer, schön möbl., sonnig, 
sep., mit Badezimmerbenüt-
zung zu vergeben. Adresse 
Verw^_ 2815 

Separ., hübsch möbtiertes 
reines Zimmer abzugeben. 
Wildenrainerjeva fi/l., Tür 5. 

2959 

Möbliertes Zimmer zu ver­
mieten. Cankarieva l/IL 

2964 

GARTENTICSHTOCHER 
Schwere lederne Klubgaml-
i«r günstig verkäuflich. Ta­
pezierer Mesiöek. Tr2aSka 
cesta. 28W 
Massive Staudlussa (Astleit-
ner) günstig verkäuflich. Adr. 
Verw. 2900 

Schöne Bücher« ein bleiben-
des 

Oslergeschenk 
Siehe Schaufenster auch im 
Hauseingang. Tief reduzier­
te Preise bei äl'erem Lager. 
Neuer Brockhaus« 20 Bände, 
reduziert. Event Ratenzah­
lung. Nützen Sie die seltene 

Gelegenheit. Buchhandlung 
Scheidbach. Qosposka 28. 

2963 

Jimge dentsohe Dogg« zu 
verkaufen. Cvetli^na ul. 21, 
Parterre. 2841 

Delikatesse« auch für Milch­
halle und Greislerei geeig­
net zu verkaufen. Anzufra­
gen Strossmajerjeva uL. Tra­
fik. 2915 

..INDANTHREN" 
bringt billigst in grosser Auswahl 

Tekstilana Büdefefdt 
MARIBOR, Gosposka ulica 14 

Bäckerei, gleich oder später | 
zu verpachten. Anträge unter 
»Prima 2894« an die Verwal-
tong. 2845' 

Verkaufe Sllbermünzeu-
Sammlung, meistens Taler­
stücke. Auskunft bei Stumpf. 
Juwelier. Maribor. KoroSka' 
ccsta 8. 2907! 

Möbliertes, vorkommen sep. 
Kabinett. Villenviertel, Vr-
banska 20. zu vermieten. 

2868 

Klavier Marke »Heizmann« 
zu verkaufen. Kocileva (Tat-
tenbachova) ulica 17/IT. 2737 

Kinderbett, neu. Kinderbade-
wanne« weiß emailliert, Kin­
derwagen, Schlafkorb, zu­
sammenlegbares Eisenbett, 
Abwaschtisch und Küchen­
tisch zu verkaufen. Kocljeva 
(Tattenbachova) ulica 17/L 

2738 

Neues, modernes Schlafzim­
mer und Küche günstig zu 
verkaufen. Tischlerei. Fran-
kopanova 23. 2803 

Bonnäpfel verkauft Dr. Mar-
cius in Sv. Peter. Vodole 28. 

2842 
Zwei guterhaltene Fahrräder, 
Damen- und Herrenrad, bil­
lig zu verkaufen. Loveo. Stu-
dcnci. Aleksandrova c. 27. 

2844 

Steppdecken 
die besten nur beim Erzeuger 

tarllM B«ffCwlscf»« 
Tocnmto 
Polster 
NaffsliM 
fl«mffd«clcM 
fmämm 

Dmunmn 

InImUm 

nur im Soez'al^eBchift - Stepo* 
deckenetceugung 2306 

A. /TUHEC 
Marlbe». StelM «llee S 

Planino. kurzsaitig. preiswert 
zu verkaufen. Anzufragen bei 
Spedition »Transport«« Melj­
ska cesta. 2905 

Erstklassiges Klavier zu ver­
kaufen. PavKCW, VojaSniSka 
ulica 12. 2903 

Schöne Zw^lmmerwohnung 
abgeschlossen, wird mit 1. 
Mai vergeben. Magdalenska 
ulica 24. 28  ̂

Großes« sonniges, möblier:es 
Zimmer mit Balkon sofort zu 
vermieten. Melje, Einspleler-
leva 42. 2870 

Wein von 5 Liter aufw. bei 
Klemenöi^-Kopriv^ek. Sv. Pe­
ter. 2902 

Damenman.el. schwarz, sehr 
schön und Paletot billig ver­
käuflich. T.vr§eva 6, Tür 5. 

3930 

Planlno» modern, sehr schön, 
gegen 300 Din Monotsraten 
verkäuflich. F. Bodner, Tyr-
Seva 6^ 2929 

2 Radto Super B-Röhren bil­
lig zu verkaufen. Adr. Verw. 

2926 

Schlafzimmer. Klavier und 
diverse Einrichtungsstücke 
billig zu verkaufen. Prcser-
nova ulica 1, L- St. 2801 

Zaunlatten. 1.5 Meter lang, 
800 Stück, preiswert zu ver­
kaufen. Petelin. Kopaliska 
ulica 20. 2652 

fa* Mauerziegel, sowie Pfla­
ster- und DachzicKcl hat ab­
zugeben Ziegelei Tschermt-
schek. Kamnica. Maribor: 
Krekova 4. 2664 

Gut erhaltenes Motorr&d mit 
Beiwagen, SOG ccni. günstig 
zu verkaufen. Zu besichtigen 
bei Vlier Matija, KopaliSka 
uJ. 17. 2942 

Knaben-« Herren, u. Damen-
klelder preiswert zu verkau­
fen. Adr. Verw. 2938 

Wohnung an kinderlose Par­
tei zu vermieten. RttSka ce­
sta»^ ^6 

Kompl. Dreizimmerwohnung 
mit allem Komfort wie Ba­
dezimmer usw. per 1. Mal zu 
vergeben. Anzufragen Baii-
kanzlei. Vrtna ulica 1?. 2887 

Leeres, großes Zimmer* sep. 
(Badezimmer), auch als Kanz 
lei. per sofort zu vermieten. 
Adr. Verw. 2888 

Einfamilienhaus-Wohnung, 3 
Zinnner, Küclic, Dicns'bo'cn-
zimmer und groß. Obstgarten 
um 700 Dinar soiort zu ver­
mieten. Antr. unter >/roni§i-
iev drcvoredj an die Verw. 

2880 

Schöne Dreizimmerwohnung 
an kinderlose Partei z.u ver­
mieten. Magdalenska ul. 17. 
1. St.. Tür 4. 2896 

Wohnung. Zimmer und Kü­
che, möbliert, aat kinderloses 
Khcpaar ab 15. Anril um 300 
Dinar zw venuictcii. Pobre-
ska 4C). 2860 

MöbU sep. Zimmer zu \-er-
iiiicten. TyrSeva 4-11., rcchts. 

2914 

Kiodersportwagea« wenig ge­
braucht, zu verkaufen. *u-

iJek, Trstenjakova 6/11. 2971 

Moderner, weißer Kinderwa­
gen billig zu verkaufen. Vo-
JainiSka til. 13. 393ß 

-fl • 4!1 't* 

Südseltlgo Dreizimmerwoh­
nung sofort zu vermicien. 
Tattenbachova 21-1. 2911 

Prak'ischc 2-Zlmmcrwoh-
nung in Pobrezio. Spesovn 
selo, Sloniskova 18, sofort 
zu vermieten. Anzufragen: 
Korosceva 20/1. 2968 

Sonniges, rein möbliertes 
Zimmer mit separ. Eingang, 
ParknJihe, soKloicii zu ver­
mieten. Anfra'^jn Vcrw. 

2967 

0{ifeke SU'tek 

Mädchen für alles mit etwas 
Koclikenntnissen. verläßlich 
und fl nk, für kleinere Pen­
sion am Meere gesucht. Vor-
zns'ellcn vormit ags bei Dr. 
Hrunöko. Tyr.^eva 14/11. 

243) 

Besseres, intelligentes, gesuu 
des. perfekt deutsch spre­
chendes Klnderstubenmäd 

chen wird gesucht für Fami­
lie mit 4 Kindern. An rüge in. 
Photographie und Lohnan­
spruch an die Adresse: Em;l-
ka Karamata Zemun. Niko-
lajevska ul. 20, 271'» 

Suche 

Schriftliche Anträg^e iinter 

„Seifaktor" an die Verw. 

Kindermaüchen. das auch im 
Haushalte ini hilft, mit deut­
schen und serbisciien Sprach 
k e n n t n i s ü e i i  w i r d  g c s u c l i t .  AM 
Schriften Knrlicc Juliic, Sal;i-
mifahrik Cnka. 27'Si 

llotelwüscherin — iüiigcri 
Kraft. Hotcldiener. welcher 
slow, und deutsch snricli:. 
sow ic Rc.«;'auratlcijekasslcrin 
mit guten /Zeugnissen werdf 
sofor» anfgenoninien. Adr. in 
der \'orw. 

Mädchen für alles gesiichi. 
Adresse Verw. 286.5 

Pieich'fgenS'e 
die /iu5!aqe! 
h^an Rravos, Maribor 
Aleksandrova c. 13. Tel. 22-07 
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PLANINK/^ 
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d A J  

F R U H J A H R S K U R  
zur Reinis^njr und gegen schlechte Ver­
dauung trinke man den heilkräitigen 

f f  PIANINKA 
Tee 

.R«g. ;007/32 

ÜiiiM ̂  

\ushilf£ikeilaerlii ( f ü r  S o n n *  
und Feiertage) nimmt aui 
' i.isthatis Kreinpl. 280; 
Hedicnerin für xwei Vormit-
laKo wöchentlich gcsucht. 
Catikarjcva 19, III. St., Tür 
Ni". 21. 2823 

Kubknscht) verheiratet, wird 
a'jfscnrminien. Der schon in 
>')Ichcm Dienst war und Kut 
melken Kann, kommt in Bö-
;rächt. Oskrbni.^tvo Slivnica 
nrj Mariboru. 282S 

( ciitscli sprechendes Kinder-
r^ädchen zu 7-jähriKCrn Kna-
!"cn wird gesucht. Antonovi^ 
I :nac, Cakovec. 2871 

Köchin für Kaffeehaus und 
Sanatorium gesucht. Inter-
cs^entinnen welche Praxis u 
dieser Branche haben, sollen 
ilire Offerte mit Gehaltsaii-
spriicheo und Photographie 
:in Fn.erreklam, Zacreb, Ma-
-jrykova 28, unter K-4697 
senden 3872 

^^adcfaeo mit Praxis als Spei* 
cnträgerin für Bad über die 
»ison gesucht. Offerte mit 
liotosrraphie und Ochaltsan-

s -.rüchen an Interreklani, Za-
. ob. Masarykova 28, unter 
'—1697. 2873 

I flseuse, perfekt» Dauerstel-
' MK, per sofort oder .später 

.'sucht. ' Kocpek-Büjt, Can-
•jrjeva ulica. 2891 

• ;iro-Praktlkant(-in) wird 
fort aufgencmmen. Anträge 

nter xFabriksbüro« an die 
'UTW. 2897 

•:ler-LehriunKe wird sofort 
I ifsenommen. Pezdiick. Polj-
s:i ulica 14. 2898 

rtirmachergehilfe wird gc-
Tht für Dauerposten in der 

s -tmark. Gute Kraft, selbst-
•indig und Beherrschung' d. 

•-utschen Sprache in Wort 
j.id Schrift Bedingung. Adr. 
• der Verw. 3912 

-cbtlKe Gehilfin für Schnei-
:ti gesucht. Blasnik, Qre-
"iiceva 26. 2923 

-'bständlge Strickerin für 
.liware» tüchtig, verläßlich, 

T Dauerposten gcsucht. 
ina«, Maribor» nur Qlavni 

f 24. 2945 

'seuse zur Aushilfe sofort 
sucht. Friseursalon '»Kati-

u, Aleksandrova c. 22. 
2969 

Gute Schneidergehilfen wer­
den aufgenommen. Jahrcspo-
s.en. Vorzustellen auch Senn 
tag. DuSer, Cvetli^na ul. 32. 

2950 

Zahtttechniscbcn Praktikan­
ten. Mariborer. gesund, ehr­
lich. mit kleiner Matura, 
sucht sofort Mariborer Zahn­
arzt. Gefl. Anträge unter 
vZahnarzi, Maribor«. an die 
Vem. 2954 

Jung© Wirtschafterin oder 
auch als Stubenmädchen, 
wird gesucht zu jungem 
Arzt nach Zagreb. Arier 
(Christ). Ausführliche Anträ­
ge unter >Dr.B.« ait die Ver-
waituns. 2973 

Eiscnhändleri nach der Aus-
lehre mit guten Empfehlun­
gen, event. Führerschein für 
Luxuswagen. Anfragen an 
Julius Göber. Eisenhandlung. 
Gielsdorf. Ostmark. 2965 

Damen-ondliern»-
F r i s e u r  
auch solcher, der sieb im 
Damenfach ausbilden wiü. 
Reisevergütung n. halbiährig. 
Tätigkeit bei hohem Lohn u. 
freier Station 

per sofort gesncM. 
Salon Henke, Alfled-Hanno-
ver» Kurzestraße 1. 2824 

rjitfabii 
Handelsmann, tüchtig, guter 
dreißiger, sucht Vertrauens­
stellung in Un crnchmcn od. 
Fabrik, übernimmt auch die 
Leitung einer Filiale, geht 
auch in die Provinz. Ausge-
. lernter Qemischtwarenhänd-
ler mit schöner Handschrift 
und guter Rechner, spricht 
deutsch und slowenisch. Ge­
fällige Zuschrif.en erbeteu 
unter »Eintritt sofort mög-
lieh« an die Verw. 2972 

Tüchtiger, selbständ Zucker 
bäcker sucht Stelle, geht 
auch in Saison. .Adr. Verw, 

2689 

Das Geheimnis 
des guten Kaffees Hegt 
in der Mischung. Die 
beste Mlschang im 

Kaffee-Spezislgescliin 

Kavalir 
Gosposka ulica 28. 

fo eiltgentes Friulefai in un-
gekündigter StelluüÄt tüchtig; 
und sparsam, sucht Stelle 
zur Führung odnes frauenlo­
sen Haushaltes. Anträge un­
ter »Verläßlich 1939« an die 
Verw. 29^ 

Brave und ehrliche Bediene-
rhi sucht für Vormittags- od. 
Nachmittagsstunden Beschäf­
tigung, am liebsten Reinigung 
von Kanzleiräumen. Adresse 
Verw. 2890 

Mildtätige Herzen werden 
gebeten, einem Familienvater 
einen Posten als Kanzleikraft, 
Magazineur oder drgl. "zu 
verschaffen. Anträge unter 
»Dankbar« an die ,Verw. 2953 

Voilkojnmen gehbehindertes 
Fräulein wünscht gutherzi­
gen Freund. Unter »Trost« 
an die Verw, 3816 

In der Ehe unglücklich 
(schuldlos geschieden), ver­
suche auf diesem Wege eine 
gleich mir schwergeprüfte 
Frau oder Fräulein, 30—35 
Jahre, zwecks Gedankenaus­
tausch ehrbarst kennen zu 
lernen (später Ehe nicht aus­
geschlossen). Bin Staatsbe­
diensteter (penslonsberech-
tigt), im besten Mannesalter, 
ohne Anhang. Nur ernste Zu-
.•ichriften. wenn möglich mit 
Lichtbild, erbeten unter »2iv-
Ijsnje spomlad« an die Ver­
waltung. 2892 

10. 14. Mai 

1939 

BRESLAUER MESSE 
m i t  L a n d m a s c h i n e n m a r i c t  

Fahrpreisermäßigangen auf allen ausländischen Strecken« in Deutsch­
land OD Prozent — Auskünfte und Prospekte bei allen Reisebüros und 

Deutschen Verkehrsbüro, Knezev Spomenik 5, Beograd und Zrlnj-
tkl tfg 18, Zagreb, 2876 

Die Brestancr Messe Ist die deutsche Spezialmesse für Rohstoffe und Agrarerzeugnisse 
aus dem Osten und Südosten Europas. 

Das deutsche Angebot auf der Breslauer Messe zeigt alle Maschinen und Einrichtungen 
für die Landwirtschaft, ferner Maschinen, Apparate und Werkzeuge für Handwerk, mit­
tlere und kleinere Industrie. 

Ing. Karl Stingler, 
Brief in der Vcr\^'.' 

ffürffflllÜlf 

behebe 
2913 

ln5truk:or für'Slowenisch u. 
Französisch gesucht. Adresse 
Verw. 2893 

Slowenisch, Italienisch. Fran­
zösisch nach schneller« lelch« 
fer. individuell angewandter 
Methode. Erfolg garantiert. 
Aleksandrova cesta 14-f.. Pe­
rle. 2799 

Junger Schweizer Akademi­
ker, lebenserfahren, sucht 
fesches Mädl. Anträge unter 
»Sichere Zukunft« an die 
Verw. 2925 

Vorhäi^se 
neue Muster 

• billigst bei 

»OB NOVA-
P. NOVAK 

Jurciceva ulica 6 

Guter Wein 
ab 5 f 

bei Fontana, Roipoh, 
Kampica 

und VaniUin^uckBi 

Gut gewolrnt 
Ist halb gelebt Und wenn Sic vollends so 
preiswert einkaufen wie bei uns, dann haben 

2009 Sie an Ihren Möbeln Freude für immer- — 
Klanilnlk 'van, Maiiboit fnejna ulica 6, Tel 23-19 

QlES HEEDHHi 
GEPRÜFT und GFSIKSHT 

aeit 1895 

Bauholz, Bretter. Schwarten, 
latten aller Art und Dimensionen. Elektricna zaga 

KARL Wa SIAK 
Spodnie Ho£e 31 - Maribor, Cankarjeva 2 

2961 

Darlehen 
von Din -100*000.— gegen hypothekarische Siichersteliuns 
sucht agiler Kaufmatw. Abzahlung nach Ucbereinkcmmen 
Anträge an die Verwaltung des Blattes unter »Günstige 
KapitaLsanlage.« 2979 

R E B E N  
Schnittreben, Wurzelreben Ripüla Porta­
lis and Edelreiser von Riesling auf Por-
talis. — Wir verkaufen, solange der Vor­
rat reicht, zu ausnehmend niedrigen Prei­
sen — Benutzen Sie die Gelegenheit! 

Oroßrebachule 
PRVI JUOOSl^VENSKl LOZNJACI, 

DARUVAR. 2970 

Paorika-Hühner, »efroren 
per Stück 10 und 12 Dinar, bei Viliem Abt, Maribor, 
ICejzarjeva ul. 8. Verkaufsschlufi täglich 5 Uhr abends. 

In ^ofier Auswahl 

Oatereier, Bonhoolerco» 
Ptesentkfirbchen, Cbokolade» Kekse» Boobone« 
Ab Donnerstag Nordsee« und SQ wasserfische. 

HMu JhHiMiu HbtÜM, Miks. t*1S 

Wo» hu 

Pirofania? 
Das J r̂ofanla-VertaCraa ermög-
ließt die l/ebortragujig uon SID-

Cqr/OQ, 
Ju/e, S/off sowie Jedes andere 
poröse Material. - lAeriqqgen 5le 
Prospekte und unverblndL Offerte 

MARIBORSKA TISKARNA D.D. 
Nopallih« ulica I Parnriif !!•<?, II.W, 314» 

Allen Freunden und Bekannten, die rnelnem 
Vater das letzte Geleite gaben und ihn während 
seiner Krankheit rösteten, meinen herzlichst Dank. 
Besonders danke ich dem Gesangver. »Frohsinn«, 
sowie der Freiwill. Feuerwehr aus'Studenci und 

^Maribor für das letzte Ehrengeleite. • • 2909 

STUDENCI, den 21. März 1939. 

RENNER JOSEF, 
Sohn. . . 

HRANILNKA DRAVtKE BANOVINE MAmOR 
Zentrale: MARIBOR B«k« G«MviMlia*Slo*«aslii ullea Filiale: CEUE 

Ubernimmt Einlagen auf Büchel and in laufender Reohnnog «i den g&nitigstni Ziassitiea. 

v<i<Avli Ho«t, irfltae» 
Sldateltltobe Sparltaaae 

Einlagen bei diesem Inititut dai Oraubanat mit dem cesmmteu Vermö^eo und mit der tfauzeo Steucrkratt bafe' 
^ICllGl V8Ci9allCi9^ ElolaseD also Dupillarischer slDd. Die Sparkasse fuhrt alle ins Geldfacb eioschlajp^en Geschäfte nrompt und kuladt durch 
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Schauen Sie sich 
gut diese 

Dame an!! 

Sie quält sich mit ihren geschwol-
. lenen  ̂schmenenden, wunden, mit . 

HUtineraugen verunstalteten FUßen. 
Wo. doch diese Leiden ganz-leicht beseitigt werden können. 
Kaufen Sie in der nächsten Apotheke oder Drogerie 1 Paket 
editen St Rochus ^uß-SBlz. Lösen Sie 1 Löffei voll in einem 
Lavoir heißen Wasser, bis dieses eine.milchartige Form auf­
nimmt, Weichen Sie Ihre wunden Füsse in diesem Bade 10 
Minuten lang. Wiederholen Sie dies 3 Tage hindurch. Sie 
werden efaie Erleichterung fiUilen das einem wahren Wunder 
gleichkommt. Der Sauerstoff des St Rochus Fuß'Salzes ver-
jün]^ die Füsse und bringt diese vollkommen in Ordnung. 
Ein längeres Weichen macht die Hühneraugen derart weich, 
daß diese auch mit'der Hand entfernt weiden können.' Sie 
werden eine große.Erleichterung empfinden.'Sie können tan­
zen, spazieren, Sport betreiben beliebige Zeit hindurch, Sie 
werden keine Müdigkeit empflnden, St. Rochus-Salz behebt 
alle Ihre Schmerzen, es erhält Ihre Füsse ständig frisch, in 
guter Kondition. Zögern Sie nicht, kaufen Sie noch heute 1 
Paket St Rochus Fuö-Salz! Es kostet nicht viel und macht 
Ihnen viel Freude. Hauptdepot: 

MiSicovid BAAaraH 
281)» 

Beograd 

Tiarlsten-Brot 
zam Osterschinkfen 

Hauptniederlage: 

Feiertag AdIor 
Belnavslta cesta 43 

Zweigstellen: UIfca 10. oktobra, Meijska cesta Nr. 65. Er­
hältlich auch bei Jos. Skaza, Glnvni trg (Rotovz). Schwarzes 
Roggenbrot ist sehr schmackhaft, bleibt in der größten Hitze 
acht bis zehn Tage frisch und genießbar. 2878 

Kleider 
Hüte 
Wäsche 
]akob Lah 

Olavnl trg 2 

ÄÜ Sie hi€ilt ihre 
frischgewaschene  ̂

Wäsche für 
. . .  

wmm 
l!««. mmm 

bietet Ihnen gün­
stigst KontekliOA 

^81) 

Besuchen Sie 
FRANKREICH 

DM bilUfste Laad der Welt! 

Speitet-Bahnterife • Bcnalo^tadieiiie 

Seinen Wintersport 
. UiiTerfletehHeher AnfeBllMlt 

Seine RIviera 
Die DeBlcmiler ongcilUter KnnatstStteii 

Seine Berge und Seen 
^oftartigee Strafieanetz 

Die •chSnateii Thermal-Bfider 

Seine Meere 

«nd PA R I S ! 
Reisen Sie ohne Sorgen! 

ATP 

. .bis sie ein radionweißes Kleid dcmeben sohl 
Sfundenlang hat sie sich mif Reiben und BOrsfen 
geplagt, — doch neben jenem leuchtend weissen 
Kleid wirkt ihre Wasche graul Welche Enttäuschungl 
Ja, - das kann jede Hausfrau erleben, wenn sie 
»gewöhnlich" gewaschene Wäsche mit radionweisser 
vergleicht! Denn Radion hotl auch den letzten 
Schmuh aus dem Gewebe i Unaufhörlich durch« 
strömen beim Kochen Millionen 

ScKichl 

Sauerstoffbläschen die Wäsche Schicht 
und tragen die milde und doch 
so waschkräftige Radionlösung 
an jede Faser> heran. Jede 
Schmutzspur schwindet. Das strah* 
lende Weiss vollkommener Rein« 
heit • das ist Radionweiss. 

RADION 
pere sam! 

RADION 
Kein reineres Weiß als RadionweiB 

S€hlalzlmmer 
Küchen 

: W&hnräume 
Couch*!, Ottomane, Matrmtien 
kaufen bie am besten beim Erzeuger-auch auf 

Terlzahlunofen 

E. Zelenka - Möbelhaus 
Ullcm X. okiobfm 5 2694 

häkioktssteffe 

f f 
für Kleider, Kostüme und Mfintel für Da­
men und Herrn neu eingelangt. SRECKO 
PIHLAR, Maribor, Gosposka ul. 5. Freie 
Besichtigung. 

Da wir mit einer großen Auswahl iti 

! Fiühlahrsstofffen 
rar Kleider, WM'-ch« 

usw. eingedeckt sind, werden Sie hötl. eingeladen, 
unser Lager zu besichtigen. Sie kaufen, wie Sie sich 
Uberzeugen können, am billigsten bei 2787 

GalSek, Maribor 
Glavni trg 1! — Unterhalb der »Velika kavama«! 

eeeee»ee»ee»e»4e»eeee»e»eei#iee>»iia## 

Webstühle 'TfjT 

zu kaufen gesucht, 6 bis 10 Revolverstühle, einseitig 
und pick a pick, 100 cm Blattbreite in gutem Zustan­
de, event. mit Schaft» und Jacquardmaschinen. 

Anträge unter Chiffre s^Sofort« an Publicitas d. d., 
Zagreb, llica 9. 2721 

KARO 
SCHUHE 

für Frühiahr und Sommer 

Reithe Auswahll — Massige Preise I 
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45301—1104 
Für schöne Tage, billij^e Rinder-
Leinenschiilie mit Gi'r'-^^isohlen. MUd-
chen®"huhe Din 25.—, Knabenschiihe 
Dln 29.—. ;:J425—8405 

Angenehme Solmhe dito eiiKttidiein 
leinen mK Gummisohle und Gununi-
abflftls. 

860(!U46m 

«eM*» FmpkniMge, 
MhnMdnroIle DBmeii-BoxschiilM mit 
Mewohle und ntedemu Absatz. 

48420-^08 

Praktische Gummischnhe für Kki-
cier, welche einen weiten Schulweg 
Ijabor»^ 28425—6408 

D®mem»chuhe aus iJHsl^giiiiani mit 
ntedcpem Absatz dienen den Hau». 
fnmen bei der Arbeit im Mflser 
HaqA. 

88897*4601 
lAck-H^übodralie wm Chamni, wlder-
BtendiflUiig gegen Feuchtigkeit und 
Sofamati» §ie enetaseo vtrfUioinmen 
Hmo Lederfldmh nnd werdeu mit 
clnam fendileD Itnii gerefaiigt. 

44292— 
Neuheit für Kinder! 
Kinderschuhe fUf das Früh.|ähr au» 
Diftin, leicht und angenehm für 
Spaziergänge. 

4624^4658 

SpofiBchniie aw IMitm, bramieii 
Box mit Lochverzienrngen. Fttr jim-
ge MädclMQ um FrtiiijiliifliMBler-
sang. 998V-.4882t 

Etegante Sdndie fttr Bemtco, 
KMifleirtB mid Gewgrtietwibmde, 
mgeftthrt aa§ Box mll Lederbnod-
*olde mid miienciMimier Gonm^ 
•ohlo. 

8222—48801 

Kinderschuhe ans starken Box mit 
unzerreis»b«*er Gummisohle. 

8815—9506 
Angeneluw und elegante Haus- 2945—646S6 
Mhuhe «08 ^ Wir arbeiten sie Dtuneii Trotenwbidie ans Leder, mit 
jy - Samt, blau, Ledersolde, halUK^en AbMte, Oa«. 
oohwan nnd braon. «itaft ind bIBig. 

JS> 

8927—44688 

Fttr dat FHIhlalir eiqBMile Herm-
ans gnnen o&r dfap Blür 

mischleder oder Leder Lochver-
rfenmgen und Ledeiflohle. 

2425—46121 
Praictisohe und telehte Kalbsleder- 0875—96678 

M51-«8M6 Venleningen Moderne Scliulie ans Manen SUmlscIi-
Kmdetschuhe aus Lack flir Friili- hsibJioJiem Absatz. leder, brettm Spangen und niederem 
jahrstage, geschmaclcvoll und prall- . Absatz 
tisch. 

5992—64858 

Sie werden Ihrem Kinde, mit diesen 
feinen Lackschuhen, mit schönen 
Nubukverzienmgen, grosse Freude 
bereiten. 

S!P 

129 
8689—44974 

Leichte, genähte HenvnhaAfldrahe 
aus feinstem Leder, mit Lodiver-
zteningen und LodeMhle. 

4644—008 
Dies IM; unser praküsdies FrUh-
jalirsmodell, für junge Mädchen, wel- 2605—46657 
ches Ihnen gute Dienste leisten wird. Neues Frühjahrsmoden, feinster 

brauner Box mit Sämisclilederkom-
bination. Daueriiaft, geeignet für 
Frühjahrsspa^torgänge. 

129 

2442—74829 
Neuestes Kinder - Frühjahrsmoden. 
Ausgefülirt aus feinstem Box mit 
Schlangenled r r Verzierungen. 

34295-9178 
GescbmackvoUe DamenscKuhe fttr 
das Frtthjaiir, aus blauen und weis­
sen Diftin kombiniert, mit niederem 
Alisatz. 

3989—64721 
Elegante Schuhe ans allerfeinsten 
Box, Lederbrandsohlen nnd genähten 
Led«rsohlwi. Schwarz oder brauo, 

5805-64165 
Neues Modell für Ab«idgesellschaf-
ten, Lackschuhe mit hohen Absatz, 
verziert mit einer Masche aus 
Schlangenleder, 

m 

8689—44748 
Angenehme, strapasdßUilge Schuhe 
ans feinstem KÜbsleder, nach engli­
schem Modell gearbeitet. 

Ch^frerfak'^eur und'tur" dfe' RcdälfHon verafttworlHch: UDO KASPER, — Druck der „Mariborska tiskarna" in Maribor, — Für den Hcramweber und den Druclc 
vcrantwortticb DirclEtor STANEO DfiTELA. — Beide wohnhaft In idaribor. 


